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Arafthaus (/Ausgleichbecken

Aunt/sbachfassung /

Sammelbecken

Ducken

ßiberachfassung

D e r B a u  d er S ch w a rze n b a ch ta lsp e rre  is t  d esh alb  vo n  b e ­
sonderem  In teresse , w eil es d er erste  T a lsp erre n b a u  in D e u tsch ­
la n d  ist, d e r in G u ß b e to n  m it F elsb lo ck e in la g e n  au sge fü h rt 
w ird . D ie  T a lsp erre  d ie n t led ig lich  zu r K ra fte r z e u g u n g ; sie 
g lie d e rt sich ein in  d as g ro ß e  A u sb a u p ro g ra m m  des B a d e n ­
w erkes, das d ie  d rei F lü sse  M u rg , S ch w a rzen b a ch  un d JJ.au- 
m ü n zach  im  b a d isch en  S ch w a rzw a ld e  in  drei A u sb a u stu fe n  
a u s n ü tz t:

D e r  erste  A u s b a u  f a ß t  d ie  M u rg  an  d e r b a d isch -w ü rttem - 
b ergisch en  G ren ze  m it  einem ' 17  m  h o h en  W e h r u n d fü h r t  das 
K r a ftw a s s e r  d u rch  einen 5,6  km  lan g en  S to llen  n ach  F o rb a ch , 
w o das W a sse r  m it einem  G efä lle  v o n  145 m  fü r  K r a ftg e w in n u n g  
a u s g e n u tz t  w ird , D ieses W e rk  is t b e re its  im  J ah re  19 18  in 
B e tr ie b  g e n o m m e n ; es sin d  h ie r 28 000 P S  e in g e b a u t (vgl. 
A b b . 1).

D e r zw e ite  A u s b a u  des M u rg w erk e s  n ü tz t  den  S ch w a rzen -

rorbach

H o ch d ru ck w e rk  in D e u tsch la n d  b e fin d e t; die zu r V erw en d u n g 
ko m m en d en  W a ssertu rb in en  m it je  27 000 P S  stellen  die 
g rö ß ten  W a ssertu rb in en  E u ro p a s  d ar (v g l. A b b . 2).

D e r d r itte  A u sb a u  en d lich  le ite t  noch d ie  W asserm en ge 
d er R a u m ü n za ch  m it einem  e tw a  5 km  la n g e n  S to llen  in  das 
S ch w a rzen b a ch b ec k en  h in ein , vo n  w o sic denselben  W eg n im m t

Abb. 1. Gesamtübersicht über das badische Murgwerk. Abb. 2. Gesamtansicht der Rohrbahn und Krafthaus.

DER BAUINGENIEUR
6. Jahrgang 10. Juni 1925 Heft 11

bach, einen Z u b rin g er d e r M urg, m it H ilfe  der b eson ders zu b e ­
sp rechen den  S ch w a rze n b a ch ta lsp e rre  aus, d ie  ein e g rö ß te  
H öh e v o n  65 m  u n d  ein e K ro n e n lä n g e  v o n  380 m  bei einem  
G esa m tm a u erw e rk s in h a lt v o n  290 000 m 3 h a t. D a s  m it d er 
S ch w a rzen b a ch ta lsp erre  g e fa ß te  W a sser g e h t  durch  einen 
1800 m  la n g en  D ru c k sto lle n  in  d as F o rb a c h e r  T a l und w ird  
d o rt in  d er g le ich en  R o h rb ah n , in  d e r d ie  M urg b ereits  zu m  
K r a ftw e r k  g e le ite t  w ird , m it einem  G e sa m tg efä lle  vo n  360 m 
e b en fa lls  a u sg e n u tz t. B e a c h te n sw e rt ist, d a ß  sich  h ier das g rö ß te

B au 1925.

w ie  d as W a sser des S ch w a rzen b a ch es. D ie  zw e ite  A u sb a u stu fe  
m it dem  S ch w a rzen b a ch b eck en  is t  z u rze it  im  B a u  (vgl. A b b . 3). 
D ie  T a lsp erre  is t  so w e it h o ch g efü h rt, d a ß  b e re its  ein  'teilw eises 
E in sta u e n  m ö glich  w u rd e , u n d  d a ß  se it dem  19. 11 . 1924 
d as S ch w a rze n b a ch w e rk  n ach  k a u m  2 %  jä h r ig e r  B a u z e it  in 
T e ilb e tr ie b  gen om m en  w erd en  k o n n te .

Im  J a h re  1922 w u rd e  d ie  T a lsp e rre  vo m  B a u a m t in F o rb a ch  
ö ffe n tlich  a u sgesch rieb en , u n d  zw a r  n ach  d en  E n tw ü rfe n  des 
B a u h e rrn  in B ru ch ste in m a u e rw e rk  m it ein er B a u z e it, ohn e

28

DER BAU DER SCHWARZENBACHTALSPERRE.

N a ch  dem  V o rtra g , g e h a lte n  a u f d er 28. H a u p tv e rsa m m lu n g  des D eu tsch en  B e to n -V e re in s  am  25. F eb ru a r 1925 zu B erlin . 

Von Dr.-Ing. Enzweiler der Siemens-Bauunion G. m .b.H ., Kommandit- Gesellschaft.



Hintere Bergreihe

Schwarzenbach
Ta/sperre

Schitarzenbach-Srollen

¿Ausbau

1. Ausbau

1  Krafthaus\ |

\ k :[\

4 0 2  EN ZW EILER, D ER B A U  D ER SCH W A RZEN BA CH TA LSPERR E. n^rr'n ” ' 1 R

B a u e in ric h tu n g , v o n  4 J a h re n ; d ie  g esam ten  290000 m 3 
M a u erw erk  so llten  m it E n d e  des J a h re s  1926 e in g e b ra ch t sein. 
E s  w u rd e  d a b ei m it ein er jä h rlich e n  M a u erw erk sle istu n g  vo n  
70 000 nr3 gere ch n et, so d a ß  also, bei B e rü c k s ic h tig u n g  des 
U m stan d es, d aß  v o n  den 12 M on aten  im  J ah re  nur

w irts c h a ft lic h e  E rs p a rn is  g e g e n ü b er d e r A u sfü h ru n g  in B ru c h ­
s te in m a u erw e rk  e rre ch n et w u rd e . D iese  V o rte ile  fü h rten  dazu , 
d a ß  d er B a u h e rr  M itte  1922 dem  V o rs c h la g  d er Siem ens- 
B a u u n io n  a u f A u sfü h ru n g  d er T a lsp e rre  in G u ß b e to n  z u stim m te  
un d  ih r den A u ftr a g  a u f d ie  A u sfü h ru n g  e rte ilte .

D ie  F o rm  d er T a lsp erre  
(v g l. A b b .  4) ä h n e lt  den  in 
D e u ts c h la n d  b e k a n n te n  S ch w e r­
g e w ic h tsm a u e rn . D a s  sp ez. G e ­
w ic h t  des G u ß b e to n s, dem  F e ls ­
b lo ck e in la g e ste in e  
w erden , is t  m it

zu g e s e tz t  
25 t/m 3 in

Abb. 3. Längsschnitt durch das badische Murgwerk

R e ch n u n g  g e se tz t, d er A u ftr ie b  
is t  m it  vo lle m  D r u c k  an  der 
W a sserse ite , g le ich m ä ß ig  zu  null 
n ach d er L u fts e ite  abn eh m en d, 
e in g e setz t. D ie  g r ö ß te  K a n te n ­
p ressu n g e r g ib t  s ich  bei leerem  
B e ck e n  m it 14,36 kg/cm 2 in 
d er G ru n d fu g e . W ä h re n d  die 
g r ö ß te  S p an n u n g  im  B e to n  bei 
v o llem  B e ck e n  m it A u ftr ie b  au f 
14,26 kg/cm ? e rrech n et w urde, 
is t a ls  g r ö ß te  S ch u b sp a n n u n g 
b ei v o lle m  B e ck e n  m it A u ftr ie b
14,7 kg/cm 2 zu e rw äh n en . N ach  
oben  n eh m en  in  d e r 65 m  hohen 
T a lsp e rre  d ie  S p an n u n gen  rasch  
ab, so d a ß  e n tsp rech en d  diesem  
U m sta n d  a u ch  das M isch u n g s­

v e rh ä ltn is  n a ch  oben zu  m agerer w ird . F ü r sein e W a h l sind 
zah lre ich e  U n tersu ch u n g en  ü b er F e s tig k e ite n  und a u ftre te n d e  
S p an n u n gen  m aß geb en d  gew esen , \ und in fo lged essen  h a t  das-

e tw a  S M o n ate  w irk lic h e  B a u z e it  in F ra g e  kom m en , die 
M o n atsle istu n g  fü r M a u e rw e rk  m it e tw a  8800 m 3 a n g e se tz t  
w ar. U m  ein e so lch e  L e is tu n g  zu  erzie len , h ä tte n  e tw a  
g le ic h z e itig  ' 250 M a u rer b e s c h ä ft ig t  w erd en  m üssen, ein 
U m stan d , d e r im  H in b lic k  a u f den  M an gel an  H a n d w e rk e rn  
in  D e u tsch la n d  ein e G efä h rd u n g  des B a u p ro g ra m m es 
b ed eu tete . H ie r b o t  sich  d a h e r ein gü n stige s  F e ld  fü r  die 
A n w en d u n g  d es G u ß b e to n v erfa h ren s, b e i w elch em  die Z a h l 
der b e sch ä ftig te n  A rb e ite r  a u f  ein  M in d estm a ß  e in g e ­
s c h rä n k t u n d  b e i w elch em  d u rch  g rö ß ere  L e is tu n g e n  die  B a u z e it  
w esen tlich  g e k ü r z t  w erd en  k o n n te . E s  b ra u c h t k a u m  e rw ä h n t 
zu w erd en , d a ß  H a n d  in  H a n d  m it d iesem  V o rte il au ch  eine

selb e  h ä u fig e m  W e ch se l u n terleg e n . Im  u n teren  D r itte l der 
M au er is t  im  M itte l e in  M isch u n g sv e rh ä ltn is  v o n  1 ,1  T eilen 
Z em en t, 0,4 T e ile n  K a lk , 0,8 T e ile n  T ra ß , 4 T e ile n  S an d  und 
6 T e ile n  S ch o tte r  zu g ru n d e  g e le g t  w ord en , im  m ittle re n  D ritte l 
e n tsp e ch e n d  den g e r in g e m  S p an n u n gen  e in  so lch es vo n  1 Teil 
Z em en t, 0,6 T e ile n  T ra ß , 5 T e ile n  S an d  und 7,5 T eile n  S ch otter. 
M an  h a t  a lso  w ä h ren d  d e r A u s fü h ru n g  a u f den Z u satz  
vo n  K a lk  v e r z ic h te t;  im  o b eren  D r it te l  is t d as V e rh ä ltn is  
d er San d - u n d  S c h o tte rte ile  6 :9 , w ä h ren d  d ie  B in d em itte l 
d ie  g le ich e n  b leib en .

A n  d er L u fts e ite  is t  d ie  B e to n m a u e r  m it G ra n its te in en  ver­
b len d e t. A m  M a u erfu ß  g e h t  d u rch  d ie  S p erre  ein eisernes Rohr,

Abb. 4. Querschnitt der Sclrwarzenbachtalsperre. Abb. 5. Ausbildung einer Dehnungsfuge.
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w elch es  zu r  E n tle eru n g , so w ie  w äh ren d  d er H e rste llu n g  der 
Sp erre  g le ich z e itig  zu r  A b le itu n g  des S ch w a rzcn b a ch es  d ien te . 
U m  den  T em p e ra tu re in flü sse n  R e ch n u n g  zu  tra g e n , sind tro tz  
d er A n w en d u n g  d er B o g e n fo rm  T e m p e ra tu rfu g e n  an geo rd n et, 
d ie d a d u rch  ge sch a ffe n  w e r­
den, daß  a lle  
und a lle  30
d er M au er eine A rb e its fu g e  
gelassen  w ird , d ie  n u r eine 
V erzah n u n g  e rh ä lt  und an 
der W asserse ite  d u rch  einen 
K u p fe rstre ife n  
w ird . A u f  der 
T e m p e ra tu rfu g e  w äh ren d  der 
H e rste llu n g  der M au er d e u t­
lich  erken n b a r. D ie  
W ässerung d er M au er is t  w e­
n iger u m fa n g re ich , a ls  es 
bei den  T a lsp erre n  frü h er 
ü b lich  w a r. In  A b stä n d e n  
v o n  3 b is  4 m  v e rla u fe n  
h o rizo n ta le  S ick erro h re  in 
der M au er und m ün den  in 
m ehreren  v e rtik a le n  S ch ä ch ­
ten , die d u rch  A n la g e  eines 
G an ges in der M au er k o n ­
tro llie r t  w erd en  kö n n en . D ie  
D ic h tig k e it  des B a u w e rk e s  
w ird  b e re its  d u rch  V e r­
w en d u n g  v o n  G u ß b e to n  er­
h eb lich  g ü n s tig e r  a ls  bei 
B ru ch ste in m a u erw e rk . A b - 
p re ß v e rsu c h e  in dem  fe r tig  
a b g eb u n d en en  G u ß b e to n  
durch n a ch trä g lich e s  E in ­
bo h ren  v o n  B o h rlö ch ern  
h a b en  ergeben , d a ß  Z e m e n t­
m ilch  ü b e rh a u p t n ich t m ehr
ein d ran g, W a sser  n ur in  g a n z  Abb- 6 Dichten
b e sch rä n k te m  M aße, so w e it
als es der B e to n  d er n äch sten  U m g eb u n g  des B o h rlo ch es zu 
sein er S ä ttig u n g  b ra u ch te . D ie  H a u p td ic h tu n g  w ird  jed o ch  
d u rch  z w e i L a g e n  A sp h a ltiso lie ru n g  (A b b . 6) an  d er W a sser­
seite  ge sch a ffe n , ü b e r  d ie  ein e T o rk r e ts c h ic h t  a u fg e b ra ch t 
w ird . D e r S c h u tz  b e id er e rfo lg t  d u rch  eine 80 cm  sta rk e  
S ch ich t a u s  G u ß b e to n , d ie  m it dem  H a u p tb e to n  v e rz a h n t ist,

D ie  e ig en tlich e  H e rste llu n g  der M au er b egan n  m it dem  
A u sh u b  v o n  B oden  und F e ls  (G ran it) in ein er G esa m tm en ge  vo n  
120 000 m 3. D ie  A b b . 7 z e ig t  den  B lic k  in die au fgesch lo ssen e 
B a u g ru b e , b e i w elch er d ie  jT a u p ts c h w ie r ig k e it  d arin  b estand,

gen ü gen d e  A n g riffsste lle n  zu 
sch affen , u m  die  ge w o llte  
T a g esle istu n g  zu erzielen.

D ie  V erw en d u n g  vo n  
L ö ffe lb a g g e rn  n eben  H a n d ­
b e trieb  in  m ehreren, g le ich ­
z e itig  a u fg e m a ch te n  S ch ä ch ­
ten , die. B efö rd eru n g  des g e ­
sp ren gten  F elsen s m it  L o k o ­
m o tiven , sow ie A u fzu g s w in ­
den erm ö glich en  im  a llg em e i­
nen L eistu n g en  vo n  250 m 3 
F els  je  T a g ; D ie  au sgesp ren g­
te n  F elsm assen  w urden  s e it­
w ä rts  a b g e la g e rt; so w e it das 
G estein  b ra u ch b a r w ar, w u rd e 
es b e i d er au fgeh en d en  B e to n ­
m auer w ied er ve rw e n d e t b zw . 
an  O rt  u n d  S te lle  zerk le in ert 
un d  m it H ilfe  ein er beson ­
deren  M asch in en an lage  in der 
M auer v e ra rb e ite t. D ie  k lin ­
gen d e F elsso h le  w u rd e  in 
einer d u rch sch n ittlich e n T ic fe  
von  6 m  u n ter dem  G elä n d e  
an g etro ffen . D e r A u sh u b  der 
H ä n g e  is t  d a d u rch  b e w irk t 
w orden, daß  in  m ehreren  
S to ck w e rk e n  g le ich ze itig  b e i­
d e H ä n g e  in  A n g r iff  g e ­
nom m en w u rd en  u n d zw a r 
a u ssch ließ lich  im  H a n d ­
b e trieb  (vergl. A b b . 8). A u f 
diese W eise  is t g egen ü b er dem  

der Wasserseite. ü b lich en  A u sh u b  d er H ä n g e
m itte ls  S ch rä ga u fzü gen , d ie  

e n tla n g  d er 1 a lsp erre  den H a n g  h o ch lau fe n , d er V o rte il
e rre ich t, d a ß  S tö ru n g en  n ich t a u f den g a n ze n  F e lsa u sh u b  ein-

und die ih rerse its  n och m als d u rch  einen T o rk re tp u tz  und 
einen Iso licra n str ich  g e s c h ü tz t  is t. D iese  D ich tu n g s a rt is t e tw as 
ü b erreich lich  u n d  bei rasch em  B a u fo rts c h r itt  a ls  hem m end 
anzu sp rech en .

w irk te n , w ie es b e i e in er S tö ru n g  im  S ch rä g a u fzu g  n o tw en d ig e r­
w eise e in tr itt . D a  d ie  Iia n g a u s h u b a rb e ite n  den B e to n a rb eite n  
b ed eu ten d  vo rau se ilen  m üssen, m it R ü c k s ic h t  a u f E rs c h ü tte ­
ru n gen  b e im  Sp ren gen , is t  es em p feh len sw ert, diese A rb e ite n

Abb. 7. Baugrubenaushub.
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Abb. 9. Reinigen der Gründungssohle.

m it Z em en t a u sg e sp ritz t  w orden, u m  a u f  diese W e ise  noch alle  
S p alte n  m it G ra n it  zu  sch ließen  u n d  eine d ich te  H erd m a u e r 
an d er W a sserse ite  zu erh a lten . Z u m  anderen  is t  v o r  dem  A u f- 
b rin gen  des B e to n s  (vergl. A b b . 9) d ie  Sohle n och m als m it D r u c k ­
w asser a b g e sp ü lt  und d u rch  das A u fs p r itz e n  ein er T o rk re ts c h ic h t 
g e d ic h te t w orden.

D i e  B e t o n i e r u n g  d er T a lsp e rre  e rfo lg t  in  d e r F orm , 
d a ß  die M a u er in  ein zeln e, g ro ß e  B lö c k e  a u fg e lö st w ird , d ie  in 
ih rer G ru n d riß la g e  und im  A u fr iß  zu e in a n d er d e ra rtig  ver-

1
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Abb. 10. Festigkeitskurven.

D ie  bei d e r S c h w a rz e n b a c h ta ls p e rre  fü r  2 m 3 F elsb lö ck e  
g e w ä h lte n  T ra n s p o rtw a g e n  s in d  im  D u rc h sc h n itt  m it n ur 
1,25 m 3 belad en  g ew esen , a u ß e rd e m  sind d ie  K a b e lk ra n e , die
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Abb. 11. Korngrößenkurven.

schoben sind , d a ß  sie ein e g u te  V e rd ü b e lu n g  d a rste lle n . D ie  
B lö c k e  s in d  im  a llg em ein en  im  G ru n d riß  1000 m 2 gro ß , m it 
S eiten sch alu n g , ve rse ilen , un d  en tsp rech en  bei 1 m  G ießh ö h e 
e in er tä g lich e n  d u rch sch n ittlich en  L eistu n g  vo n  1000 m 3 in 
zw e i S ch ich ten .

D ie  E in la g e ste in e  w irk e n  e b en fa lls  ¡im S in n e e in er V e r­
d ü b e lu n g . O b  es r ic h tig  ist, E in la g e ste in e  zu n ehm en u n d  in 
w elch em  U m fa n g e , is t  eine F ra g e , d ie  ve rsch ied e n  b e a n tw o rte t 
w ird . F ü r  d ie  E in la g e ste in e  sp rech en  e in m a l d ie  s ta tisch  
g ü n stig e  W irk u n g  d u rch  E rh ö h u n g  des sp ezifisch en  G ew ich tes 
d e r M au er m it B lo ck ste in e n , h a u p tsä c h lic h  a b e r d ie  E rsp a rn is  
an  B in d e m itte ln . E s  l ie g t  n ah e, ein en  m ö g lich st h o h en  P ro ze n t­
s a tz  F e ls b lö c k e  zu v e rw e n d e n , d a  d e r G ra n it, der an  O rt und 
S te lle  v o rh a n d e n  ist, bei V erw en d u n g  vo n  F e lsb lo ck e in la g e n

Abb. 12. Eiuzelmonats- und Gesamtleistungen 
im Jahre 1924.

v e rw e n d e t w u rd e n , fü r  d as V erfa h re n  bei F e lsb lö ck e n  n u r e tw a  
m it %  ih re r  L e is tu n g  e in zu setzen  g e g e n ü b er d er L e is tu n g  bei 
dem  E in b rin g e n  v o n  G u ß b e to n . B e i  d e r  G u ß b e t o n s p e r r e  
im  W ä g g i t a l e  in  d e r  S c h w e i z  s i n d  k e in e  B lo c k ­
e in lagen  ve rw e n d e t w orden, bei der B a rb erin esp erre , e b e n ­
fa lls  in d er S ch w eiz, sind e tw a  10 v H  B lo ck ste in e  in 
A n w en d u n g geko m m en , bei d e r S ch w a rz e n b a ch ta lsp e rre  sind 
im  J ah re  1924 im  M itte l e tw a  17,4  v H  S te in e  ve rw e n d e t 
w ord en . M an  ist d a m it u n ter dem  e rw a rte ten  P ro ze n tsa tz  
ge b lieb e n .

E in  N ach t e i l  bei d en  F e ls b lo c k e in la gen  is t  w eiterh in  der, 
d a ß  m an  ein en  zw e ite n  A rb e its g a n g  e in g e rich te t h a t, d er neben 
d em  B e to n ie ru n g s b e tr ie b  e in h e rg eh t. W ä h ren d  d e r M assen­
p ro z e n ts a tz  d e r S te in e  zu r G esa m tm a u er 17 ,4  v H  im  J ah re  1924

EN ZW EILER , D ER BAU D ER SCHW ARZEN BACHTALSPERRE.
D E R  B A U IN G E N IE U R

1925 H E F T  I I .  ,.

bei B e g in n  sehr zu  b esch leu n igen , w eil sie erfah ru n gsg em ä ß  
so n st le ich t den B a u fo rts c h r it t  s p ä te r  beein flu ssen. N a c h  E r ­
r e i c h u n g  d o s  k l i n g e n d e n  F e l s e n s  sind beson dere S ch u tz ­
m a ß n ah m en  v o r  dem  B e to n ieren  g e tro ffe n  w ord en . E in m al 
sind  L ö ch er b is 6 m  T ie fe  im  A b s ta n d  v o n  2,50 m  g e b o h rt und

n ich t erst zu S p litt  z e rq u e ts ch t zu w erd en  b ra u c h t und durch 
B in d e m itte l k ü n stlich  g e k it te t  w erden m u ß . A n d erse its  sind 
die  K o s te n  fü r das E in b rin g en  der F e lsb lö ck e  h ö h er als fü r den 
G u ß b e to n , und die S te ig eru n g  d er L e is tu n g  w ird  bei V erw en d u n g  
vo n  F e lsb lo ck e in la g e n  ersch w ert. D iese  b eid en  F a k to r e n  können 
a u ssch lag geb en d  in s G e w ich t fa lle n . D ie  K o s te n  fü r  d as E in ­
bringen d er E in la g e ste in e  sind  d esh alb  h ö h e r, w e il die F ö rd e r­
a n lagen , w ie  K a b e lk ra n e  usw . n ich t b is  a u f den  R e st ih rer T ra g ­
fä h ig k e it  a u sg e n u tz t w erden  kön nen . E s  m uß m ehr dem  Z u fa ll 
überlassen  w'erden, d a ß  F e lsb lö ck e  im m er in d em  rich tig en  
G ew ich t in die F ö rd e ra n la g e n  g e b ra c h t  w erden .
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b e tru g , is t der P ro z e n ts a tz  d er ve rb ra u ch te n  S tu n d en  zu den 
G esa m tstu n d e n  fü r  das E in b rin gen  d e s  M au erw erk s bereits  
a u f 29,5 v H  gestie g e n . E s  m uß d a h e r v o n  F a ll  zu F a ll  ü b e rle g t 
w erd en , w o d ie  w irts c h a ftlic h e  G ren ze  fü r das E in b rin gen  
vo n  E in la g e ste in en  lieg t, d a  d ie  E rsp a rn isse  an  B in d em itte ln , 
d ie  seh r erh eb lich  sind, u n ter U m stä n d en  b e i m agerer B e to n ­
m isch u n g und hohen  L öh n en  durch  die M ehrkosten  des E in ­
brin gen s d er B lo c k s tc in e  u n d  d ie  d ad u rch  b e d in g te  gerin gere 
L e is tu n g s fä h ig k e it  re stlo s  a u fg e ze h rt w erden  können.

D e r  G u ß b e t o n  se lb st is t n ach  den  gen ü gen d  b ekan n ten  
G ru n d sä tze n  eines g u te n  B e to n s  zu sa m m en g e ste llt  w orden.
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D er W a sserzu sa tz  sch w a n k te  in den G ren zen  v o n  12 b is 16 v H . 
G rö ß te r  W e rt  w u rd e  a u f  die K o rn zu sam m en setzu n g  gelegt, 
d a  in  ih r d er a u ssch lag geb en d e  F a k to r  fü r  d ie  F e s tig k e it  bei 
g le ich ze itig e r  F lie ß b a rk e it  lie g t. D u rch  E rr ic h tu n g  einer 
P rü fu n g ssta tio n  a u f  der B a u s te lle  w u rd e  sow oh l d ie  K o rn - 
zu sam m en setzu n g, als a u ch  d ie  B eto n festig lco it lau fen d  gep rü ft. 
E s  is t  fe s tg c s te llt  w orden, daß  eine z iem lich e  S ch w a n k u n g 
in d er K o rn zu sa m m en setzu n g  a ls F o lg e  d er E in ste llu n g  der 
S tein b rech er und der A b n u tz u n g  der B rech b a ck en  c in tr itt.

E s  h a t  sich h e ra u sg cste llt, d aß  d ie  B a u w e rk sfe stig k e ite n  
h ö h ere  W e rte  ergeben  haben , als die L a b o ra to riu m sfe stig k e ite n . 
E s  sind F e stig k e ite n  v o n  50 kg/cm 2 n ach  einem  M o n at und 
v o n  120 kg/cm 2 nach drei M on aten  zu erw äh n en  (vgl. A b b . 10). 
H erv o rzu h eb en  ist fern er noch, d a ß  d ie  B e to n w iir fc l aus 
gew asch en em  G ra n itsa n d , der au s dem  A b ra u m  gew o n n en  
w urde, h ö h ere  F e s tig k e it  haben  als d ie  m it  Q u etsch san d  
h e rg estcllten , d a  durch das Q u etsch en  das G ra n itk o rn  seine 
U r fe s tig k e it  e ih b ü ß t. F ü r  d ie  r ic h tig e  K o rn zu sam m en setzu n g  
sind Id ea lk u rv e n  g rö ß ter  F e s tig k e it  bei g le ich ze itig  g rö ß ter

Abb. 14. Lageplan der Fördereinrichtungen.

Abb. 15. Fußpunkt des Schrägaufzuges.

D ic h tig k e it  als M a ß sta b  h eran gezo gen . D ie  b e­
k a n n te  F u llersch e  K u r v e  v e r la n g t  G le ich m ä ß ig ­
k e it  der K o rn zu sam m en setzu n g  in den G ren zen  
v o n  6 m m  a u fw ä rts . A n d e re  K u rv e n , d ie  a u f z a h l­
reich en  L a b o ra to riu m sv ersu ch e n  fu ßen , ergeben  
d ie  G le ich m ä ß ig k e it  d e r K o rn zu sam m en ste llu n g  
b is  zu r  K o rn g rö ß e  vo n  50 m m . D e r g u te  E rfo lg  
so w o h l in dem  E in b rin g en  des G u ß b eto n s, a ls  
auch  in  den erzie lten , ob en  an gegeb en en  F e s tig ­
k e iten  b e ru h te  h a u p tsä ch lich  a u f d ieser S o rg fa lt 
in der P rü fu n g  d er r ic h tig e n  K o rn zu sa m m en ­
setzu n g, so d a ß  kein e  E n tm isch u n g sersch e in u n ­
gen  b e o b a ch te t w u rd en  (vgl. A b b . n ) .

N u n  zu den  B a u z e ite n : D ie  B e to n a rb e ite n  
bei d er S c h w a rz b a ch ta lsp e rre  sind zu rz e it  noch 
im  G an ge. D a s  J a h r 1923 k a m  im  w esen tlich en  
n u r fü r  d ie  H e rste llu n g  d er B a u ein ric h tu n g  in 
B e tra c h t, d a  e rst  ge ge n  E n d e  des Jah res 1923 
d e r B e to n b e tr ie b  in  b esch eid en em  M aße erö ffn et 
w erden  ko n n te . D ie  H e rste llu n g  d e rB a u e in rich tu n g  
stan d  im  Z eichen  d e r In fla tio n  m it a llen  b ek an n ten  
H em m u n gen  u n d  W irru n gen , bei w elchen  es n ich t 
m ö glich  gew esen  ist, d ie  re ch tze itig e  B e sch affu n g  
a ller G erä te  v o n  den  L ie feran ten  zu  erw irken .

Im  J a h re  1924, dem  e igen tlich en  ersten  
B e to n ja h re , w u rd en  130 000 m 3 in  8 M on aten  
e in geb ra ch t, w ob ei d ie  d u rch sch n ittlich e  T ag es-
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beto n  die re in e  B a u z e it  a u f d ie  H ä lfte  
herabgesetzt: w ird  (vgl. A b b . 13).

In teressa n t is t  es, die A n z a h l 
der F a c h a rb e ite r  beim  B a u  einer 
G u ß b e to n m a u e r d erjen igen  g e g e n ­
ü b erzu ste llen , d ie  zum  B a u  einer 
B ru ch ste in m a u e r b e n ö tig t  w ird . D ie 
F a c h a rb e ite r  b e i d er S ch w a rzen b a ch ­
ta lsp erre  s te llen  n u r 35 v H  der 
g esam ten  B e le g s ch a ft  dar, d a b ei v e r ­
te ilen  sich diese a u f  d ie  R e p a ra tu r­
w e rk s tä tte n  u n d  a u f die S tein b rü ch e . 
B e i d er b e k an n te n  T alsp erre  bei 
M au er in B ru ch ste in a u sfü h ru n g  w aren 
66 v H  F a c h a rb e ite r  tä t ig .

E in  seh r w ich tig e r  A b sc h n itt  
beim  T a lsp erre n b a u  ist ohne Z w eife l 
d ie  E in ric h tu n g  der B a u s te lle  zum  
Z w e ck e  des m ö glich st b illig e n  und 
sch n ellen  E in b rin g en s  d e r g e w a ltig e n  
M assen. D ie  m a n n ig fa ltig en  E in ­
rich tu n gen , d ie  h ierb e i Vorkom m en, 
g e sta lte n  d a s  S tu d iu m  dieser gro ßen  
In g e n ieu rw e rk e  zu einem  beson ders 
re izv o llen , w eil a lle  E in rich tu n g e n  
v o n ein a n d e r a b w eich en  un d sich  an  
d ie  ö rtlich e n  V e rh ä ltn is s e  m ö glich st 
an p assen  m üssen. D ie  g e w ä h lte n  F ö r­
d e ra n la gen , d ie  w ie  ein Z a h n g e trieb e  

in ein an d er greifen  m üssen, sind  b e im  T alsp erren b a u  die  G ru n d ­
p fe iler, a u f d ie  sich alles a u fb a u t.

D a s  T a lsp erre n g elä n d e  lie g t  in un serem  F a lle  a u f einer 
H ö h e v o n  650 m ü b er dem  M eeresspiegel, e tw a  350 m h ö h e r als 
der n äch st erre ich b a re  B a h n a n sch lu ß , in ein er G egen d , in  w elch er 
d ie  N a tu r  im  a llg em ein en  w äh ren d  4 M on aten  d as B a u en  n ich t 
o d e r n u r h ö c h st u n w irtsc h a ftlich  erm ö glich t.

Ic h  g eb e  in  einem  beson deren  L a g e p la n  (A b b . 14) zu n ä ch st 
ein e G e sa m td a rste llu n g  d er F ö rd e ra n la g e n  und w erde d an n  a u f 
d ie  ein zeln en  E in rich tu n g e n  zu rü ck k o m m en .

F ü r  d ie  A n fu h r  a lle r  G e rä te  u n d  B in d e m itte l, d er E r s a tz ­
te ile , d e r B e tr ie b s s to ffe  und d er L e b e n s m itte l k a m  n u r der 
B a h n h o f R a u m iin za c h  in F ra g e , d er zu  diesem  Z w e c k  u m g e ­
b a u t  w erd en  m u ß te .

Z u r Ü b e rw in d u n g  des H ö h en u n tersch ied es v o m  B a h n h o f 
R a u m ü n z a c li b is  zu m  T a lsp erre n g elä n d e  w u rd e  ein S ch rä g a u fzu g  
a n g e le g t. V o m  E n d p u n k t  desselben  b is  zu r T a lsp e rre  fü h rt 
eine e tw a  1,4 k m  la n g e, e le k trisch e  W a ld b a h n , in n ah ezu  hori-

le is tu n g  sich  in den  H a u p tb a u m o n a te n  in den G ren zen  v o n  900 
b is 1000 m 3 g e h a lte n  h a t  (v g l. A b b . 12). E s  e n tsp rich t dieses 
e in er d u rch sch n ittlich e n  M o n atsle istu n g  v o n  e tw a  16 300 m 3, 
w äh ren d , w ie erin n erlich , d as B a u p ro g ra m m  des B a u h e rrn  
fü r  M a u erw erk  n u r 8800 m 3 v o rsa h . D atier',K an n  m it R e c h t 
b e h a u p te t  w erden , d a ß  d u rch  d ie  V e rw e n d u n g  vo n  G u ß ­

Abb. 17. Abheben der Steinroste durch die Kabelkrane. Abb. 18. Gesamtansicht der Buma.



Abb. 19. Teilansicht der Buma.
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z o n ta le r  L a g e . A n  d erselben  T a ls e ite  w ie  d ie  W a ld b a h n  lie g t  
au ch  d er S te in b ru ch . D ieser is t in m ehreren  S tu fe n  a u sge b  a u t  
w o rd en . D ie  u n terste  S tu fe  lie fe r t  in d er H a u p tsa ch e  V e rb le n d ­

b a ra ck e n , so w ie  a lle  e rfo rd erlich en , so zia len  E in rich tu n g e n  für 
die V e rp fle g u n g  vo n  e tw a  2000 A rb e ite rn .

A n ste lle  des S ch rä g a u fzu g e s  zu r V e rb in d u n g  v o m  B a h n h o f 
u n d  S p erre  w ar a u ch  eine Se ilb ah n  in E rw ä g u n g  gezo gen . D er 
S c h rä g a u fzu g  w u rd e  je d o ch  vo rgezo g en , d a  er sch n eller e in ge­
b a u t w erd en  k o n n te  un d  a u ch  den T ra n sp o rt v o n  .sp errig en  
G ü tern  le ich te r  erm ö glich te .

A b b . 15 z e ig t  den u m g eb a u ten  B a h n h o f m it dem  F u ß p u n k t 
des S ch rä g a u fzu g es, so w ie  d ie  A u ffa h rtsra m p e , w elch e  die 
V erb in d u n g  zw isch en  b e id en  h c r s tc llt . D ie  E isen b ah n w a ge n

stein e, d ie  a u f  60 cm  S p u r  u n ten  im  T a l an  die M au er h e ra n ­
ge fah re n  w erd en . E tw a ig e r  Ü b e rsch u ß  v o n  S tein e n  w ird  m it 
H ilfe  ein es b e so n d eren  S c h rä g a u fzu g e s  an  d ie  o b ere  W a ld b a h n  
h e ra n g e b ra c h t. D ie ser zw e ite , k ü rzere  S ch rä g a u fzu g  ste llt  
so m it ein e V e rb in d u n g  zw isch en  T a lso h le  un d  M a u erkro n e  dar. 
D e r H a u p tste in b ru c h  lie g t  e tw a  50 m ü b er d er u n tersten  S tu fe  
u n d  w ird  se lb st in  zw ei S tu fe n  a b g e b a u t. D ie  Stein b ru ch zü ge, 
w elch e  F e lsb lo ck e in la g e n  g e lad en  h a b en , w erd en  über eine 
S te in w ä sch e  h in w e g g e fü h rt u n d  zu r A b n a h m e ste lle  an  die 
K a b e lk ra n e  d e r T a ls p e r re  g e b ra c h t. D a s  fü r  San d - und S ch o tte r­
b e re itu n g  b e n ö tig te  M a te ria l w ird , n ach d em  es im  S tein bru ch  
v o rg e b ro ch e n  u n d g ew a sch en  ist, zu m  B rech - u n d  M ah lh au s 
an d er S p erre  g e fah ren , w o  g le ich z e itig  a u ch  die  B in d e m itte l 
g e la g e rt w erd en . In  dieses H a u s  w erd en  alle , fü r den B e to n  
b e n ö tig te n  S to ffe  h in ein gefah ren , a u to m a tisch  in d ie  rich tig en  
M a sse n v erh ä ltn isse  g e b ra c h t u n d  verla ssen  das H a u s  w ied er erst 
a ls fe r t ig e  G u ß b e to n m isch u n g .

D ie se  M isch u n g en  w erd en , eben so w ie  d ie  B lo ck e in la g e ­
stein e, v o n  v ie r  fa h rb a re n  K a b e lk ra n e n  g e fa ß t  u n d  an  die M au er 
v e rs e tz t . D ie  V e rb le n d ste in e  d a gegen , d ie  v o m  un teren  Steiri- 
b ru ch  h era n g efa h re n  w erd en , w erd en  am  M au erfu ß  v o n  fah rb aren  
T u rm d re h k ra n e n  g e fa ß t.

N e b en  den  H a u p te in ric h tu n g e n  verd ien en  noch die E in ­
r ic h tu n g  v o n  R e se rv e la g e rn  fü r  S c h o tte r  un d  Sand  erw äh n t 
zu w erd en , fern e r d as S ä g e w e rk , d ie  A n la g e n  zu r H erste llu n g  
v o n  flü ss ig e r  L u ft , d ie  U m fo rm eran lag en , d ie  U n te rk u n fts ­

w erden  u n te r  A u s n ü tz u n g  eines k ü n stlich  h e rg este llten  H ö h e n ­
u n tersch ied e s  in  die S ch m alsp u rw a ge n  u m g elad en . D iese  
ge lan g e n  o h n e  U m la d u n g  b is  zu r S p erre . A u f  einer kleinen A u f­
fa h rtsra m p e  w erden  die W a g e n  bis zu m  F u ß p u n k t  des S ch rä g ­
a u fzu g e s  h o ch gezo ge n  und geh en  dann  im  S ch rä g a u fzu g , der 
ein en  H ö h e n u n te rsch ie d  v o n  350 m  ü b e rw in d et, a u f d as so ge­
n an n te  S ch n eid ersk ö p fle , v o n  w o  d ie  W a g e n  m itte ls  einer 
e le k trisch en  W a ld b a h n  vo n  1,4  k m  L ä n g e  zu m  eigen tlich en  
B a h n h o f an  d er S p erre  ge lan gen . D e r S c h rä g a u fzu g  h a t  sich 
g u t  b e w ä h rt. Zu Z e ite n  des H o ch b etrie b es  m u ß te n  tä g lich  
20 W a g g o n  B in d e m itte l ü b e r ih n  b e fö rd ert w erden , w o b ei er 
180 t  in  lo s tü n d ig e r  S ch ich t b e w ä ltig te . E r  is t  e in gle isig

Abb. 21. Gurtförderer für Zementsäcke.

a n g eo rd n e t un d  m it zw ei beso n d eren  S ch rä gw ag en  a u sg e sta tte t, 
v o n  den en  je d e r  z w e i n orm ale  K a s te n k ip p e r  v o n  900 m m  Sp u r 
m it  5,6  t  N u tz la s t  m it ein em  M al b efö rd ert. D u rch  ein e A u s ­

Abb. 20. Schema der Buma.

A =  G u rtfö rd e re r 
B = 'B indem ittelsilos 
C =  F ö rd ersch n eck e n  
D  =  H ängebahn
E =  S te in b rech er u nd  S andm lih len

h =  B echerw erke 
G — S ortie rtro m m cln  

H  == S and- u nd  S c h o tte rs ilo s  
J  =  M ischm asch inen ,



408 ENZW EILER, DER B A U  D E R  SCH W ARZEN BACH TALSPERR E. ^ lo ^ n E r a  u /™

w eich e  in  der M itte  der 800 m la n g en  B a h n  is t  das g le ich ze itig e  
H e ra b lassen  leerer W a ge n  e rm ö glich t. B is  zu r In b e trieb n ah m e

Abb. 22. Kettenhängebahn.

h oben  (A bb. 17) und, w ie  gesch ild e rt, zu r V erw en d u n gsste lle  
g e b ra ch t.

S o w e it  beim  S p ren gen  im  S te in b ru ch  d as M a te ria l sich  
n ich t fü r  E in la g e s te in e  e ign et, w ird  es m it H ilfe  v o n  L ö ffe l­
b a g g e rn  o d e r a u ch  vo n  H a n d  a u fg e la d e n  u n d in d ie  gro ßen  
V o rb re ch e r u n d  W a ö ch a n la ge n  g e b ra ch t. In  b eson ders zu- 
sa m m cn g e ste llte n  Z ü g en  w erd en  d ie  B ru c h s te in e  in  d ie  an  der 
S p erre  g e leg en e  B re c h -  u n d  M a h la n la g e , , ,B u m a “  g e n a n n t, 
lic ra n g e fa h re n  u n d d o rt  v e ra rb e ite t . Im  S te in b ru c h g e b ie t  sind  
d rei L ö ffe lb a g g e r  so w ie  drei K r a n e  u n d  D e rr ick s  tä t ig , fü r  die 
B e fö rd e ru n g  s in d  h ie r  D a m p flo k o m o tiv e n  v e rw e n d e t, w ä h ren d  
a u f d er W a ld b a h n  d e r g a n ze  V e r k e h r  m it e le k tr isch e n  L o k o m o ­
tiv e n  a b g e w ic k e lt  w ird . D ie  S p re n g u n g  e rfo lg t fa s t  a u ssch ließ lich  
m it H ilfe  v o n  flü ss ig er  L u ft , o d e r r ic h tig e r  m it flü ssig em  S a u e r­
sto ff, d er d ie  g le ich e  B r is a n z  w ie  D y n a m it  h a t, u n d  d er w ir t ­
s c h a ftlic h e r  a ls  le tz te r e r  is t, se itd e m  es g e lu n g e n  ist, d ie  V e r ­
d a m p fu n g sv e r lu s te  a u f  ein e rträ g lic h e s  M aß  herabz^üdrücken. 
D ie  G e s a m tv e rd a m p fu n g sv e r lu s te  b e tru g e n  im m erh in  n och  v o n  
d e r E rz e u g u n g  b is  zu m  L a d e n  12 b is  14 v H , d a z u  V e rd u n s tu n g  
b is  zu m  A b sc h u ß  (sch le ch t m eß b ar) zu sam m en  30 b is  40 v H . 
In  d en  F ä lle n , w o  d e r e le k tr is c h e  S tro m  a ls  Ü b e rs c h u ß k ra ft  
b illig  a u s g e n u tz t  w erd en  k a n n , is t  d e r E rz e u g u n g sk re is  fü r  d ie  
flü ss ig e  L u f t  b illig e r, a ls  d er fü r  fe s te n  S p re n g sto ff, d a  75 v H  
d e r H e rs te llu n g s k o s te n  d e r flü ss ig en  L u f t  a u s  e le k tr isch em  
S tro m a u fw a n d  b e ste h en .

A lle  G leise  d er F ö rd e re in r ich tu n g e n  la u fe n  an  d er k ü n ftig e n  
S p e rrm a u e rk ro n e  zu  e in em  B a h n h o f zu sam m en , dessen  S eele  
d ie  b e re its  e rw ä h n te  B u m a  is t  (A b b . 18). V o n  h ie r  a u s  w erd en  
d ie  B in d e m itte lw a g e n , d ie  v o m  B a h n h o f R a u m ü n z a c h  a n ­
ko m m en , zu  ih ren  E n tla d e e in r ic h tu n g e n  ve rsch o b en . H ie r  
w erd en  d ie  S te in w a g e n , w e lch e  d a s  fü r  d ie  S c h o tte rb e a r b e it jin g  
b e stim m te  M a te ria l g e la d e n h a b e n , in  d ie  B u m a  g e fü h rt, w äh ren d  
d ie  m it  F e ls b lö c k e n  b e la d e n e n  R o s tw a g e n  v o n  h ie r au s u n ­
m itte lb a r  u n te r  d ie  K a b e lk ra n e  fah ren . H ie r  s in d  d ie  Z u ­
b rin ge rg le ise  zu  d en  W e rk s tä tte n , S ch m ied en  und M a ga zin en , 
h ie r  lieg en  d ie  K a n tin e n , d ie  W o h n - u n d  B ü ro b a ra c k e n , d ie  
K r a n k e n b a ra c k e , B ä c k e re i, S ch u h m a ch e re i u n d  d ie  V e r k a u fs ­
lä d en . B e so n d e rs  b e a ch te n sw e rt is t  d ie  b e re its  e rw ä h n te

des S ch rä g a u fzu g es , n äm lich  im  ersten  h a lb en  J ah r der B a u - 
s te llen e in rich tu n g sa rb cit, m u ß te n  sä m tlich e  an kom m en den  
G ü te r  a u f L a s tk r a ftw a g e n  zu r B a u s te lle  b e fö rd ert w erden.

D e r  S te in b ru ch  (vgl. A b b . 16), d er a ls  R ü c k g r a t  * beim  
T alsp erre n b a u  an zu seh en  ist, h a t, w ie  so h ä u fig , a u ch  beim  
B a u  d er S ch w a rzen b a ch ta lsp erre  d a u ern d  d ie  g r ö ß te  Sorge  
b e re ite t. D ie  fü r  d ie  gro ß en  L e is tu n g e n  e tw as k u rze  L ä n g e n ­
a u sd eh n u n g v o n  500 m, so w ie  die sta rk en  L e h m sp a lte n  in 
dem  k lü ft ig e n  G ra n it  e rsch w erten  u n d  v e rte u e rte n  den 
A b b a u  u n d  riefen  a u ch  eine ze itra u b e n d e  W ä sch e  d er 
g rö ß eren  S tein e  h e rv o r. E s  i s t  d a h e r  in  d i e s e m  J a h r e ,  
dem  Z u sta n d  d es S te in b ru ch s R e ch n u n g  tra g e n d , ein 
M a m m u tste in b re ch e r m it  ein er M au lw e ite  v o n  90 cm  b is 
120 cm  im  S te in b ru ch  zu r A u fs te llu n g  geko m m en  in 
V e rb in d u n g  m it zw ei W asch - und S ieb tro m m eln , die a u ch  d ie  
A u s n ü tz u n g  des e rh eb lich en  A b ra u m e s, so w e it als an g än gig , 
g e s ta tte n . D ie  gro ß en  B lö ck e , d ie  sich  fü r  E in la g e ste in e  in 
d e r M au er eignen , w erden  im  S te in b ru ch  a u s  d em  zersch ossenen  
G este in  m it H ilfe  v o n  D e rr ic k s  u n d  K ra n e n  au fgen o m m en  
u n d  a u f beso n d ers g e b a u te n  S te in w a g e n  nach der- S te in w äsch e  
g e b ra c h t. D ie  W a ge n  sind  so g e b a u t, d a ß  d ie  a b gew a sch en en  
S ch m u tzm e n g e n  d u rch fa lle n ; sie  b esteh en  au s einem  eisernen 
R o st, d er an  den v ie r  E ck e n  a u fg e h ä n g t ist, u n d  der d ad u rch  
zu m  K ip p e n  g e b ra c h t  w ird , d a ß  zw ei K e tte n  v o n  den  vier 
A u fh ä n g e p u n k te n  g e lö s t  w erd en . A n  der einen S e ite  des W a g e n s 
fe h lt  d a h e r d ie  W a n d . U m  b eim  T ra n s p o rt m itte ls  K a b e lk ra n  
je d o ch  d as H e ra u sfa lle n  d er S te in e  zu  verm eid en , sin d  d ie  K e tte n  
a n  d ieser S e ite  e tw a s  k ü rzer g eh a lten . D a s  R ein ig en  d er großen  
F e lss te in e  e rfo lg t  d u rch  A b sp r itz e n  m it L u ft  u n d  W asser, 
ohne d a ß  d ie  n a ch trä g lich e  B e n u tz u n g  d er S ta h lb ü rste  ga n z 
v e rm e id b a r w äre. A n  d e r S p erre  se lb st w erd en  d ie  beson deren  
S te in w a g en  m it dem  K a b e lk ra n  v o n  dem  U n te rw a g e n  a b g e ­

B u m a , d. i. d ie  B re ch - u n d  M a h lan la ge  in  V e rb in d u n g  m it der 
B e to n b e re itu n g sa n la g e . D ie  d u rch sch n ittlich e  L e is tu n g  v o n  
900 b is  1000 m 3 B e to n  in  zw e i S ch ich ten  B e tr ie b  je  T a g  is t  nur

Abb. 23. Ansicht der vier festen Kabelkrantürme.
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m ö glich  gew o rd en  d u rch  d ie  g u t  in ein an d er a rb e iten d en  E in ­
rich tu n g en  in d ieser Z e n tra ls ta tio n . A b b . 19  g ib t  ein en  E in b lic k  
in einen T e il des s ech sstö ck ig en  B a u w e rk e s , das ein e G esam t- 
höh e v o n  25 m  b e s itz t. E s  is t in zw e i g e tre n n te  A n la g e n  u n te r­
te ilt , in d ie  B in d c m itte ls ilo s  m it den  A n la g e n  fü r ihren A n- 
und A b tr a n s p o r t  und in  d ie  B rech -, M ahl- und B e to n m isch ­
a n lage . A u f  A b b . 20 is t d as S ch em a  des G eb ä u d es d a rg este llt. 
D ie  v o m  S te in b ru ch  ko m m en d en  S te in zü g e  fah ren  e tw a  in 
h a lb e r  H ö h e  des G eb ä u d e s  in d as H a u s h in ein  und kip p en  ihren 
In h a lt  in d ie  S te in b re ch e r. A lle  M a sch in e n ag gre ga te  sind  fü n f­
fach  vo rh a n d e n , v ie r  fü r den s tä n d ig e n  B e tr ie b , eines zu r R e ­
serve . D em e n tsp rech en d  sin d  a u ch  d ie  S ch o tte r- und S an d silos 
fü n ffa ch  n eb e n e in a n d er an g eo rd n et. D ie  au s dem  S tein b rech er 
h e ra u sfa llcn d e n  S ch o tte r-  u n d  San d m en gen  fa lle n  in die 
E le v a to r g ru b e , w o  sie u n g e o rd n et m it einem  E le v a to r  iS  m 
ho ch  b is  zu m  o b ersten  S to ck w e rk  d er B rech a n lag e  gehoben 
w erd en . H ie r  steh en  fü n f S ieb tro m m eln , m it  z w e ifa ch e r S ie b ­
te ilu n g , d ie  die K o rn g rö ß e n  b is zu 50 m m  in zw e i G rößen 
tren n en . D e r S a n d  f ä l l t  au s d e r T ro m m el u n m itte lb a r in die 
S an dsilos, w ä h ren d  au s d e r an d eren  K o rn g rö ß e  das M ateria l 
z. T . d en  San d m ü h len  z u g e le ite t  w ird , d ie  n eben  den  B rech ern  
A u fs te llu n g  g e fu n d en  hab en , z. T . u n m itte lb a r in die  S ch o tte r­
silo s  g e la n g t. D e r  S a n d  w ird  au s den  San d m ü h len  m it H ilfe  
d er b e re its  e rw ä h n ten  E le v a to r e n  d u rch  d ie  S ie b tro m m el in 
die  S a n d silo s g e le ite t. D ie  S c h o tte r  und San d silo s  fassen  z u ­
sam m en  950 m 3 u n d  ste llen  d a m it einen V o rr a t  fü r  24 S tun den  
d a r; es m u ß  b e rü c k s ic h tig t  w erd en , d a ß  au ß e rd e m  noch ein 
R e s e rv e la g e r  v o n  e tw a  20 000 m 3 vo rh a n d e n  ist. A u f  d er anderen  
S e ite  des H a u ses  w erd en  die  Z e m en tm en gen  m it H ilfe  eines 
S a c k a u fz u g e s  a u f  d as o b erste  S to c k w e rk  der B u m a  h e ra u f­
g e b ra c h t  u n d  d u rch la u fen  d o rt ein  F ö rd e rb a n d , das eine 
E n tle e ru n g  u n m itte lb a r  in d ie  n eb en ein a n d er a n g eb ra ch te n  Silos

v e rte ilt . D ie  B in d em itte ls ilo s  re ichen  fü r den  B e d a rf vo n  
10 T a g en . Die- E n tn a h m e  der B in d e m itte l a u s  den  S ilo s  e r­
fo lg t  m it S ch n ecken , d ie  über einen A u s g le ich sb ch ä lte r  in a u to ­
m a tisch e  W a a g en  en tleeren. H ie r  w erden  d ie  jew eils  fü r  eine

Abb. 24. Entleeren der Gußbetonkübel auf der Mauer.

g e s ta tte t .  ̂D ie  leeren  S ä ck e  w erd en  in  eine S a ck k lo p fm a sch in e  
g e sch ick t, d ie  einen R ü c k g e w in n  v o n  1 v H  Z e m en t erg ib t. 
D ie  n ic h t  in S a ck fo rm  a n g elie fe rte n  B in d e m itte l, w ie  T ra ß , 
w erd en  m itte ls  ein es B e ch e rw erk es  h o ch geh o b en  und m it 
k le in en  H ilfsg le ise n  a u f  dem  o b erste n  S to c k w e rk  in  d ie  Silos

Abb. 25. Herstellen der luftseitigen Verblendung.

B e to n m isch u n g  b e n ö tig ten  G ew ich tsm en gen  B in d e m itte l fe s t­
g e s te llt ;  d ie  a u to m a tisch e n  W a a g en  entleeren  ihren  Tnlialt 
in  e in en  K ü b e l d er H ä n g eb a h n , d ie  u m  d as H a u s  h e ru m fä h rt, 
d ie  B in d e m itte l v o r  d ie  B e to n m a sch in e n  b rin g t un d  d o rt 
e n tlee rt. D ie  M isch m asch in en  stehen  so, d aß  S a n d  und S ch o tte r  
au s d en  en tsp rech en d en  S ilos u n m itte lb a r in d ieselben  fallen . 
A u s  den M isch m asch in en  lä u ft  der fe r t ig e  B e to n  in  beson dere 
G u ß b e to n k ü b e l, die, a u f U n terw a g e n  a u fg e se tzt, d u rch  eine 
s tä n d ig  la u fen d e  K e tt e  ra n g ie rt  w erden . D ie  M ischm aschin en  
sind  im  G e g e n sa tz  zu  den h ä u fig  v e rw a n d te n , k o n tin u ierlich en  
M ischern  S o n th o fe n e r R ü h rw erk sm a sch in en  m it  1 m 3 T ro m m e l­
in h a lt, so d a ß  d re i M isch u n gen  gen au  einen B e to n k ü b e l vo n  2 m 3 
fe ster M asse en tsp rech en . A b b . 21 u n d  22 geb en  E in b lic k  in das 
In n ere  d e r B u m a .

D ie  F ö rd e re in rich tu n g e n  an  d er S p erre  sind  v o n  g rö ß te r  
B e d e u tu n g  fü r  d ie  L e is tu n g s fä h ig k e it  d e r G csam ta n la gen .

D ie  ü b lich ste  A rb e itsw e ise  fü r d as E in b rin g en  v o n  G u ß ­
b e to n  is t  d ie  V e rw e n d u n g  ein es R in n e n sy stem s. J a  cs is t 
v ie lfa c h  d ie  M ein u n g v e rb re ite t, a ls o b  n u r d e r B e to n  a ls  G u ß ­
b e to n  a n zu sp rech en  w äre, d e r in R in n en  an  d ie  V erw en d u n gs­
ste lle  flie ß t. E s  is t  im  G eg en satz  zu den beiden S ch w eizer G u ß ­
b e to n -T a lsp erre n  un d im  G eg en sa tz  zu  den m eisten  am eri­
ka n isch en  G u ß b e to n -T a lsp e rre n  beim  B a u  d er S ch w arzen b ach  - 
ta lsp crre  d as G ieß rin n e n sy ste m  n ich t v e rw e n d e t w örden, und 
zw a r au s fo lgen d en  G rü n d en :

1. B e i d er g ro ß en  S p a n n w e ite  v o n  450 m m a ch t d ie  A u f­
h ä n gu n g der R in n en  S ch w ie rig k e ite n , die n am en tlich  bei dem  
h ä u fig  n o tw en d ig  w erd en d en  U m h än ge n  d e r R in n en  fü h lb a r  in 
E rsch ein u n g  tre te n .

2. D ie  an  K a b e l fre ih ä n g en d en  R in n e n  sind  a u ß ero rd en tlich  
sch w er z u g ä n g ig  und kön nen  d a h e r n u r ein e m a n g elh a fte  
W a rtu n g  erfah ren .

3. D a , w o g le ich z e itig  B lo ck e in la g e ste in e  verw en d et w erden, 
ist b e i V erw en d u n g  des R in n e n sy stem s ein e ge tre n n te  F ö rd e r­
an lage  fü r  d ie  B lo c k c in la g e n  n ötig .

E in  T e il d ieser Ü b e ls tä n d e  h ä t te  d ad u rch  verm ied en  
w erd en  kön nen , d a ß  m an d a s  T a l m itte ls  eines G erü stes ü b er­
q u e rt, so d a ß  an  dem  G e rü st fa h rb a r  n u r eine oder m ehrere 
k ü rzere  R in n e n  n ö tig  gew esen  w ären . D ie  K o s te n  w aren  jed o ch  
für d ieses G erü st so erh eb lich , d a ß  diese L ö su n g  n ich t in  F ra g e  
ka m . E s  w u rd e  fern er ü b erlegt, um  eine le istu n gsfäh ige  G ießrin n e 
zu  erh a lten , den  B e to n  m itte ls  G u m m ifö rd erer in  der H ö h e der
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M au erkro n e zu tra n sp o rtie ren , w o b ei d e r G u rtfö rd e re r  an  ein er 
K a b e lk ra n b r ü c k e  a u fzu h ä n g e n  w äre. N u r an  zw ei T ü rm en  sollte  
d er B e to n  in beson deren  R in n e n  a b geg eb en  w erden , die fü r  diesen  
F a ll  a u ch  e in fa ch er g e s ta lte t  w erd en  k o n n te n . A u ch  diese 
L ö su n g  w u rd e  ih re r  h o h en  K o s te n  w egen  ve rla ssen . G ew ä h lt 
w u rd e n  fü r  d ie  F ö rd e ru n g  des G u ß b e to n s  K a b e lk ra n e , und zw a r 
v ie r  S tü c k , m it 450 m  S p a n n w e ite  (A b b . 23) bei e in er T r a g k r a ft  
v o n  6 t, e n tsp re c h e n d  einem  n u tzb a re n  I n h a lt  v o n  2 m3 G u ß ­
b e to n . D ie  K a b e lk r a n e  h a b e n  in d iesem  F a lle  den V o rte il, 
ein e e in h e itlic h e  F ö rd e ru n g  so w o h l fü r G u ß b e to n , a ls  au ch  fü r 
E in la g e ste in e  zu  sein . U m  d a s  g a n ze  G e b ie t  b estre ich e n  zu  
k ö n n en , sind  a u f dem  einen H a n g  die T ü rm e  fa h rb a r e in g e rich tet; 
u n d  d a m it die K a b e lk ra n e  m ö g lich st d ich t n eb en ein an d er fah ren  
k ö n n en , s in d  d ie  T ü rm e  im  G ru n d riß  ge ge n e in an d er v e rse tz t. 
S ie  w a ren  u rsp rü n g lich  au s H o lz  g e d a ch t, m it R ü c k s ic h t  a u f 
ih re  H öh e, d ie  25 m b e tr ä g t, u n d  d ie  G efa h r d er A u stro ck n u n g  
des H o lze s  sind je d o ch  e isern e S tü tz e n  g e w ä h lt  w orden. D ie  
O rie n tieru n g  d er im  T u rm  sitzen d en  F ü h re r e rfo lg t  d u rch  
o p tisch e  S ign a le , d ie  d u rch  F e rn sp re ch e in rich tu n g e n  e rg ä n zt 
w erd en . W e sen tlich  fü r  den  g u te n  B e tr ie b  des K a b e lk ra n e s  
is t  d ie  r ic h tig e  W a h l des T ra n sp o rtg e fä ß e s . F ü r  d ie  B lo c k ­
e in la gen  s in d  e isern e  R o s te  g e w ä h lt  w orden, w ie  b e re its  e r - , 
w ä h n t, u n d  fü r  den G u ß b e to n  sin d  K ü b e l zu r A n w e n d u n g  g e ­
ko m m en , d ie  n ach  u n ten  d u rch  K la p p e n  en tleeren  (A b b . 24). 
D ie se  h a b e n  den V o rte il, d a ß  kein  A u sh ä n g en  d er K e tt e  n ö tig  is t 
u n d  d a ß  sie au ß e rd e m  d as S treu en  des B e to n s  ve rh in d ern . D a s

u n ve rm e id lich e  P en d eln  des K ü b e ls  a ls F o lge  der E n tsp a n n u n g  
im  T ra g se il bei der E n tle e ru n g  is t ohn e B e la n g  fü r den A rb eits- 

•fortsch ritt, d a  an  dem  entleerten- K ü b e l kein e  H an d re ich u n gen  
m ehr n ö tig  sind. D ie  K a b e lk ra n e  sind im  allgem ein en  fü r 
M a sse n tran sp o rte  n ich t b e lie b t, d a  sie in  ih rer L e is tu n g s fä h ig ­
k e it  m it R ü c k s ic h t  a u f d ie  S ch w a n k u n g e n  im  Seil und den d a m it 
ve rb u n d e n en , u n verm eid lich en  Z e ita u fe n th a lte n  b e sch rä n k t 
sind. S ie  h a b en  je d o ch  b e i d er S ch w a rzen b a ch ta lsp erre , w o 
a lle  V erb esseru n gen  a u f d em  G eb ie te  des K a b e lk ra n b a u e s  a n g e ­
w a n d t sind, d u rch  h o h e  T a g e s le is tu n g  vo n  ü b e r 500 Sp ielen  in 
zw ei S ch ich ten  g e ze ig t, d a ß  sie erfo lg re ich  in  W e ttb e w e rb  m it 
an d eren  T ra n s p o rta illa g c n  tre ten  kön nen .

W ä h re n d  des H o ch b etrie b s  sin d  d u rch sch n ittlich  beim  
G u ß b e to n  etw a a c h t  S p iele  in  der S tu n d e  m it den  K a b e lk ra n e n  
g e le is te t  w ord en , w äh ren d  b e im  T ra n s p o rt v o n  F clsb lö ck en  
n u r e tw a  sech s S p iele  n ö tig  w aren . D ie  Z a h le n  d er S tö ru n g en  

■sind a ls  ä u ß e rs t  g e rin g  zu  bezeich n en .
Z u m  S ch lü sse  seien  n och  e in ige  A b b ild u n g e n  v o n  d er T a l­

sp erre  se lb st w ied erg egeb en , au s w elch en  d er F o rts c h r itt  
w äh ren d  des B e to n ieren s  im  B a u ja h r  1924 u n d a u ch  g le ich ­
ze itig  d ie  T u rm d re h k ra n e  zu r E in b rin g u n g  d er V erb len d ste in e  
erk e n n b a r sind. (A b b . 25.)

M öge d u rch  den B a u  d er S ch w a rz e n b a ch ta lsp e rre  der 
G u ß b e to n , d er a lle  E rw a rtu n g e n , d ie  an  ih n  g e s te llt  w urden , 
e r fü llt  h a t, sich  den P la tz  e ro b ert h a b en , d e r ih m  w egen  seiner 
m a n n igfa ch e n  V o rte ile  ge b ü h rt.

VERSUCHE MIT DOPPELTEILIGEN DRUCKSTÄBEN.
Von Professor II. Kayser, Darmstadt.

Ü b ersich t. Es werden Versuche beschrieben, die m it doppel­
teiligen Druckstäben bei teilweiser Einspannung durchgeführt wurden. 
Die gewählten Stäbe waren an beiden Seiten m it Flacheisendiagonalen 
vergittert und durch doppelteilige Knotenbleche an die Druckmaschine 
angeschlossen. Die Einspannung in die M aschine erfolgte derart, 
daß die Ausknickung des Stabes senkrecht zur freien Achse und 
senkrecht zur Ebene der Knotenbleche erfolgen mußte. Ein der­
artiger Belastungszustand liegt vielfach bei den Gitterstäben doppel­
wandiger Fachwerkbrücken vor. Die Versuche zeigten insofern ein 
eigenartiges Verhalten der Stäbe, als diese infolge exzentrischer K ra ft­
wirkung zunächst nach einer Richtung hin ausbogen, hiernach aber 
infolge "der gleichzeitig eintretenden Verschiebung des Kraftangriffes 
wieder in die ursprüngliche Lage zurückkehrten und schließlich nach 
der anderen Richtung ausbiegend zerstört wurden. Die Ursache 
dieser eigenartigen Erscheinung ist darauf zurückzuführen, daß in­
folge der Verbiegung der Stabenden der Angriffspunkt der K raft 
schneller aus der Stabachse herausrückt, als die Verbiegung eintreten 
kann; dadurch werden schließlich entgegengesetzt der ursprünglichen 
Ausbiegung wirkende Momente hervorgerufen, welche die Zerstörung 
des Stabes veranlassen.

Im  Anschluß daran werden noch einige Richtlinien für spätere 
Versuche gegeben und insbesondere wird auf die Benutzung der 
dynamischen Methode zur Bestimmung der K nickfestigkeiten und 
Einspannungsgrade hingewiesen.

D ie  L ö s u n g  d er K n ic k v o rg ä n g e  is t  zu r  Z e it  e in e der 
w ic h tig s te n  A u fg a b e n  des E isen b a u es. E s  b esteh en  d ie  v e r ­
sch ied en sten  R e ch e n  v e rfa h ren , d ie  a u f  m eh r o d er w en ige r 
w illk ü rlich  a n gen o m m en en  G ru n d la ge n  a u fg e b a u t u n d  d ie  te ils  
a u f  th e o retisch e m , te ils  a u f p ra k tisch e m  o d e r v e rs u c h s te c h ­
n isch em  W e g e  gefu n d en  sind . B e i d er p ra k tisch e n  N a c h p rü fu n g  
d ieser R e ch e n v e rfa h re n  u n d  bei den  V ersu ch e n , d ie  zu  diesem  
Z w e c k e  v o rgen o m m en  w erd en , k a n n  m an  z w e i v e rsch ied e n e  
W e g e  e in sch lagen .

D ie  e in e  M eth o d e  s u ch t d ie  rein en  K n ic k v o rg ä n g e  zu  er­
fo rsch en , d ie  bei g en au  zen trisch e r L a g eru n g , e in w an d fre ier 
G e le n k w irk u n g  u n d  g en au  ge ra d e  g e rich te te m  S ta b e  a u ftre te n . 
Z u  d ieser V e rsu ch sg ru p p e  geh ö ren  d ie  v o m  „ A u s s c h u ß  f ü r  
V e r s u c h e  im  E i s e n b a u “  n ach  dem  K r ie g e  v o rge n o m m e n en  
P rü fu n g e n . B e i d iesen  V ersu ch e n  w u rd e  beso n d erer W e rt  
d a ra u f ge leg t, ein en  m ö g lich st g u te n  zen trisch e n  E in b a u  d e r 
S tä b e  in  d ie  P rü fu n g sm a sch in e  zu  erzie len , m ö g lich st S tä b e  zu  
v e rw e n d e n , bei d enen  d ie  S ta b q u e r s c h n itte  an  den  m a ß g e b en d e n  
S te lle n  g le ich  w aren , fern er a lle  m ö glich en  au s d er L a g e ru n g

h errü h ren d en  E in flü sse  zu  b e se itigen . Z u m  Z ie le  h a tte n  diese 
D r u c k v e rs u c h e  ein e N a c h p rü fu n g  d e r d u rch  d ie  T e t m a j  e rs e h e  
F o rm e l g e ge b en en  K n ick sp a n n u n g slin ie , d ie  j a  d as E rg e b n is  
z erstreu te r  E in z e lre s u lta te  d a rs te llt . D ie  in  der P r a x is  s te ts  
m eh r o d er w en ig e r v o n  d iesem  rein en  K n ic k z u s ta n d  ab w ei-
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Abb. 1. A usbildung des D ruckstabes A.

ch en d en  F ä lle  d e r D ru c k b e la stu n g  m üssen d a n n  d u rch  besondere 
K o e ffiz ie n te n  b e rü c k s ic h tig t  w erd en . D ie  b ish erigen  E rgeb n isse  
d ieser V ersu ch e  s in d v o n  R e i n  im  B a u in g e n ie u r  1923, H e ft  19/20, 
b esch rieb en  w o rd en .

D ie  z w e ite  A r t  v o n  ''.’ ersu ch en  v e rw e n d e t S tä b e , w ie  sie 
in  d e r P r a x is  ta ts ä c h lic h  V o rk o m m en ; sie  v e r z ic h te t  a u f d ie  oben 
e rw ä h n ten  V o rk e h ru n g e n  d e r L a g e ru n g , a u f beso n d ere  G erad e­
ric h tu n g  u sw ., w ill  v ie lm e h r d en  E in flu ß  d e r  E in sp an n u n gen , 
d er A n fa n g sk rü m m u n g e n  u n d  d e r e x z e n trisch e n  K ra fta n g r iffe
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an H a n d  d e r V ersu ch se rg eb n isse  festste llen  und 
die  A b w e ich u n g e n  geg e n ü b er (¡len bei d en  g e ­
b rä u ch lich e n  F o rm e ln  g e m a ch te n  th e o retisch e n  
V o ra u sse tz u n g e n  bestim m en .

W e lch e  d er beid en  M eth o d en  zu r E rz ie lu n g  
p ra k tis c h  b ra u ch b a rer W e rte  v o rzu zie h e n  ist 
un d  o b  d u rch  o b ig e  die  F e h le r  d er L a g e ru n g  
a u f  e in  M in im u m  b esch rä n k en d en  M aßn ah m en  
ein besserer B lic k  in  d ie  w irk lich e n  K n ic k ­
v o rg ä n g e  g e s ta tte t  w ird , a ls  bei w en ig e r gen au er 
L a g e ru n g , m a g  d a h in g e ste llt  b leiben . W a h r­
sch ein lich  w erd en  be id e  M eth o d en  sich g e g e n ­
se itig  b e fru ch te n  u n d  ergä n zen  k ö n n en  und 
d a h e r w e r tv o lle  B e itr ä g e  zu  diesem  sch w ierigen  
P ro b lem  d e r F e s tig k e its le h re  liefern .

D ie  vo n  R e in  b esch rieb en en  
D ru c k v e rs u c h e  h a b e n  m ich  v e r­
a n la ß t, E rg e b n isse  v o n  D r u c k ­
ve rsu ch en , d ie  b e re its  v o r  ein er 
R eih e  v o n  J ah ren  in  d e r M a te ria l­
p rü fu n g s a n sta lt  d e r T ech n isch en  
H o ch sch u le  D a rm s ta d t  d urch  m ich  
zu r D u rc h fü h ru n g  k a m en , h ier 
k u rz  m itzu te ile n . D ie s e  V ersu ch e  
re ih en  sich  in  d ie  e rw ä h n te  z w e ite  
K la ss e  v o n  V ersu ch en  e in / b e h a n ­
d eln  also  D r u c k s tä b e  m it D r u c k ­
b e la stu n g en , w ie  sie in d er P r a x is  
V o rk o m m en ; es w u rd e  a lso  vo n  
a llen  beson deren  M a ß n ah m en  zu r 
E rz ie lu n g  u n g e w ö h n lich e r G e­
n a u ig k e its g ra d e  A b s ta n d  g e n o m ­
m en. S ie  b ilden  eine F o rts e tz u n g  
v o n  a m erik a n isch e n  V ersu ch en , 
d ie  n ach  dem  Z u sa m m e n stu rze  
der Q u e b e cb rü ck e  d u rch g e fü h rt 
w urden .

D ie  a m erik a n isch e n  V ersu ch e  
bezogen  sich  a u ch  a u f z w e ite ilig e
d u rch  G i t t e r w e r k  v e r b u n d e n e  D r u c k s t ä b e ,  deren 
Q u ersch n itt m it e in er F lä c h e  v o n  586 cm 2 au s 4 W in k eln  
1 5 , 2 x 1 5 , 2 x 1 , 6 ,  zw e i S teh b lech en  7 6 ,2 x 1 ,7 6  und z w e i B e i­
blechen  44,95 X 1,60 b esta n d . D a s  M a te ria l w a r  in  B e z u g  a u f

Abb. 3. Befestigung der Stabenden in der Werderschen Druckmaschine.
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Abb. 2 a.
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Abb. 2 c.

Ausbildung des Druckstabes B.

d ie  beid en  S ch w e ra ch sen  so v e rte ilt , d a ß  J x -'-J y  
D ie  V e r g itte r u n g  gesch a h  d u rch  F la c h b le c h e  6 ,3 5 x 0 ,9 6  cm 2

*) Nähere Angaben siehe „Transactions of the American Society of 
Civil Engineers“, Jahrg. 1911, „Tests of large steel Columns by James 
E. Howard“.

m it e in er L ä n g e  vo n  35,86 cm  vo n  A n s c h lu ß n ie t  zu A n s c h lu ß ­
n iet. A u ß e rd e m  w aren  noch in  E n tfe rn u n g e n  vo n  1,90 m 
Q u ersch o tten  a n g e b ra ch t. U n te rsu ch t w u rd en  fü n f versch ied en e  
Säu len , eine v o n  6 ,'io  m  L ä n g e  u n d  v ie r  v o n  je  11  m  L ä n g e .

D ie  K r a f t  w u rd e  d u rch  je  ein en  B o lze n  v o n  
25 cm  D m r. am  S ta b e n d e  in  den  S ta b  e in gefü h rt. 
D re i S ä u len  w u rd en  b is zu m  B ru c h e  b e la ste t  bei 
e in em  m a x im a le n  D r u c k  v o n  u n g e fä h r 1200 t  und 
e in er S p an n u n g  v o n  u n g e fä h r 2050 kg/cm 2, w o ­
b ei z w e i d e r S ä u len  an  d en  B o lze n  rissen  u n d eine 
in  d er E n tfe rn u n g  v o n  1,50 m  vo m  S ta b e n d e  
a u sb o g. D ie  zw e i ü b rigen  S tä b e  w u rd e n  n u r 
u n terh a lb  d e r P ro p o rtio n a litä tsg re n z e  b e an sp ru ch t.

D ie se  a m erik a n isch e n  V ersu ch e  g a lte n  v o r  
allem  dem  V e rh a lte n  u n d d er B e sc h a ffe n h e it  des 
M ateria ls, in sb eso n d ere  d e r F e s ts te llu n g  d e rE la stiz i-  
tä ts-, P r o p o rtio n a litä ts-  u n d  B ru ch g re n zen , fern er 
d en  L ä n g s- u n d  Q u erd eh n u n g en  bei den  ein zeln en  
L a s ts tu fe n , d er K r a ftü b e r tr a g u n g  und K r a f t v e r ­
te ilu n g  in B o lze n n ä h e . D e r  e ig e n tlich e  Z w e c k  w a r 
a lso  n ic h t  d ie  U n te rs u c h u n g  d e r V e rg itte ru n g e n  an  
sich, so n d ern  v ie lm e h r  d ie  F e s ts te llu n g  des V e r­
h a lte n s  d es g esam ten  D ru c k sta b e s . D e m g e g e n ü b er 
so llten  d ie  v o n  m ir  vo rgen o m m en en  V ersu ch e  
b eson ders d em  V e r h a l t e n  d e r  V e r g i t t e r u n g  
g e lten . D e s h a lb  so llte  d er S ta b  n u r in  R ic h tu n g  
d e r M a te ria la c h se  a u sk n ick e n , m u ß te  also in  

w u rd e 1). R ic h tu n g  d e r fre ien  A c h s e  fe stg e h a lte n  w erd en , w o d u rch  
bei der Q u ersch n ittsb e m essu n g  eine w esen tlich e  V errin geru n g  
des T rä g h eitsm o m en tes  in  B e z u g  a u f d ie  M a teria lach se  
m ö glich  w u rd e . Im  ü b rige n  sch ließ en  sich d ie  V ersu ch e , 
a b geseh en  v o n  den S ta b ab m e ssu n g en  und den S ta b q u er-

- W O m -
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sch n itte n , an d ie  a m erikan isch en  an, beson ders w as d ie  D r u c k ­
ü b e rtra g u n g  und K n o te n b le ch a n o rd n u n g  b e tr ifft . D ie  d o p p e l­
teiligen  S tä b e  w aren  m it  F la ch eise n  v e r g it te r t  und an beiden  
E n d en  m it  d o p p e lten  K n o te n b le ch e n  verseh en , so d a ß  sie  e tw a  
ein er D ru ck d ia g o n a le n  e in er F a c h w e rk b rü c k e  en tsp rach en .

Z u r U n te rsu ch u n g  kam en  zw ei D r u c k s tä b e  m it gleichen  
Q u ersch n itts flä ch en  F  =  27,48 cm 2 und gle ich en  T rä g h e its ­
m o m en ten  J x= 5 i 6 c m 1 und J v =  914  cm'1. S ie  un tersen ied en  

sich je d o ch  d ad u rch  vo n ein a n d e r, d a ß  bei dem  einen S ta b  A  
d ie  b e id en  Q u e rsch n ittsh ä lfte n  au ßen  an  d ie  K n o te n b le ch e  a n g e­
sch lo ssen  w u rd en , w äh ren d  sie beim  anderen  S ta b  B  in n erh a lb  
d erselb en  lagen  (A b b . 1 u. 2). D ie  S tä b e  sind  m itte ls  G ele n k ­
bo lzen  so in d ie  D ru ck m a sch in e  e in g e sp a n n t w orden, d a ß  ein 
A u sk n ick e n  n u r um  die  fre ie  A ch se , a l s o  n i c h t  u m  d ie  
G  e l e n k a c h s e ,  m ö glich  w ar. Z u  dem  Z w e c k  w a r  eine z w a n g s­
lä u fig e  F ü h r u n g  d er S tä b e  u n ge fäh r in  S ta b m itte  d e ra rtig  n o t­
w en d ig , d a ß  ein A u s k n ic k e n  u m  die  M a te ria la ch se  z w a r  v e r ­
h in d ert, eine B e w e g u n g  se n k re ch t h ie rzu  a b er m ö g lich st w en ig  
g e s tö rt  w u rd e. O hn e d iese  F ü h ru n g  w äre  d ie  A u s b ie g u n g  in 
R ic h tu n g  d e r M a te ria la c h se  erfo lg t, d a  J b e d eu te n d  kle in er 

a ls J ,  und a u ß erd em  k ein e  E in sp a n n u n g  in R ic h tu n g  der 

M a te ria la ch se  in fo lg e  des G ele n k b o lze n s  vo rh a n d en  w ar. D ie  
S ta b lä n g e n  vo n  B o lz e n m itte  b is B o lze n m itte  b etru gen  4 m . D ie  
Q u e rsch n ittsa u sb ild u n g  d er beiden S tä b e  zeigen  d ie  A b b . 1 a 
und 2a. E in e  sch e m atisch e  D a rs te llu n g  d e r D ru c k ü b e rtra g u n g  
d u rch  d ie  d a b e i v e rw a n d te  W e r d e r s e h e  P rü fu n g sm a sch in e  
v o n  100 t  D r u c k k r a ft  g ib t  d ie  A b b . 3. D ie  H a u p tte ile  s in d : 
Q u erb alk en  W , P la tte n  p  und px, U n te r la g s c h ie n e D , Z u g sta n g e n  
S x und S2, S ä t te l  Z u n d  G u ß s tü c k  G . D ie  W irk u n g sw eise  d ü rfte  
b e k a n n t, b zw . au s d er A b b ild u n g  le ich t zu erseh en  sein . D i e  
P l a t t e n  p  u n d  p , w u r d e n  n a c h  l e i c h t e r  E i n s p a n n u n g  
d e s  S t a b e s  d u r c h  v i e r  S c h r a u b e n b o l z e n  f e s t g e l e g t ,  
s o  d a ß  s i e  k e i n e  D r e h u n g  a u s f ü h r e n  k o n n t e n .

T a b e l l e  I.

S p a n n u n g e n  i n  S t a b  1.

S ta b ­
kraft 
in t

A b lesu n gen Sp an n un gen  in kg/cm 2 B em er­
kungen

I II III IV
1

II III IV

1 — — — 36 36 36 36
3 5.9 5.0 4.1 4.2 129 115 101 102
1 — — — — 36 36 36 36 C/7

u

3 5.2 5.0 5,0 3.7 118 115 115 94 X
cS

5 10,8 9.6 9.2 7,5 206 188 181 154
1 — — — — 36 36 36 36
7 16,1 15.6 14,0 10,6 290 282 257 203 ’S) T3

75 C
9 22,5 22,6 18,2 14,6 391 392 323 2 66 3 U w ’S

11 27.3 26,8 22," 18,4 466 479 394 326 j-
ö .H

13 32.3 32.3 28,0 23.2 546 546 47S 402 > w. 
0 -2

15 37.3 37.2 33.2 28,2 623 622 544 482 >  W

U 42,6 40,8 38,0 3bS 707 6S1 636 538 g
20 50.3 47.® 45.7 38.9 829 791 756 649 N
22 55.3 52,s 51 43.S 909 868 841 72S
25 62,7 60,3 58,8 51.2 1024 9S8 963 844

1 — — ; — 36 36 36 36 si
5 11,00 11,2 8,2 6,6 210 213 165 140 X

10 23.S 24,2 21,7 17,8 412 418 378 3*7
QJU
in

15 36.4 36.4 33.0 30,2 610 610 556 512 Xi,0
20 4§,5 48,2 47.° 41,8 801 796 «776 696 3C/3
25 6r,2 61,2 61,2 53.S 1001 1001 i o o i 8S4 <U

>
3° 72,6 73.0 74,0 67,0 1179 1186 1203 1092 a)
35 S3.1 Si,o 88,0 So,o 1346 i.3J3 1423 1296 Xu
40 95.6 91,0 103,0 93.6 1544 1471 1656 1511 -*-*

45 100,1 99.0 118 0 105,4 1756 1596 1S96 1696 3
V

5° 122,6 103,0 136,0 iro 1966 1661 2176 1771 bß
s

55 139.6 102,0 158,0 117 2236 1646 2526 187S

G em essen  w urden  d ie  S p an n u n gen  und D u rch b ie gu n g en  
der S tä b e ; d ie e rste re n  m itte ls  S p ie g e la p p a ra te  an  v ie r .P u n k te n  
eines Q u ersch n itte s  in der S ta b m itte , d ie  le tz te re n  d u rch  Z e ig e r­
a p p a ra te , d ie  an a c h t  Z w isch en stellen  des S ta b e s  in gleichen  
A b stä n d e n  a n g eb ra ch t w u rd en . D ie  Ä n d e ru n g en  d er W in k e l­
grö ß en  ko n n ten  leid er n ich t gem essen w erden , d a  en tsp rech en d e  
A p p a ra te  n ich t vo rh a n d e n  w aren . .D ie  S p ie g e la p p a ra te  w u rd en  
an  den  in der A b b . 4 a  und 4b e in g e ze ich n e te n  v ie r  S te lle n  
I, II, I I I  u. I V  d e s-S ta b q u e rs ch n itte s  a n g e b ra ch t. D ie  E r g e b ­
nisse d er D eh n u n gsm essu n gen  und d ie  d a ra u s errech n eten  
S p an n u n gen  fü r  S ta b  1 sind  in T a b e lle  1 z u sa m m en g cste llt; 
d ie  V o rv e rsu ch sre ih e  d ie n te  zum  E in rich te n  des S ta b es, au s ih r  
w u rd e  neben an derem  d er E la s tiz itä ts m o d u l E  b estim m t. D ie  
lin k en  v ie r  S p a lte n  geben  die  A b lesu n g e n  der D eh n u n gen  w ieder, 
d ie  rech ten  d ie  d a ra u s errech n eten  S p an n u n gen . D ie  E rg eb n isse  
d er e ig en tlich e n  V ersu ch sreih en  sind  in  den  A b b . 5 fü r  den 
S ta b  1 m it in n en liegen d en  K n o te n b le ch e n  gra p h isch  a u f­
ge ze ich n et. Ä h n lic h e  E rg e b n isse  lie fe rte  d e r S ta b  2 m it 
au ß en liegen d en  K n o te n b le ch e n .

W ill m an  au s den S p an n u n gslin ien  a u f d ie  D u rch b ie g u n g en  
fo lgern , so s a g t  d ie  A b b . 5 fü r  den S ta b  1 fo lgen d e s: B is  zu  d er 
B e la s tu n g  v o n  e tw a  30 t  is t  d ie  lin k e  S ta b h ä lf tc  m ehr b e la s te t  
a ls  d ie  rech te , d er S ta b  w ird  also  das B e streb e n  h a b en , n ach  
re ch ts  a u szu b iegen . D ie  Sp an n u n gen  in d er lin k en  S ta b h ä lfte  
sin d  o b en  u n d un ten  g le ich , es lie g t  also  kein e  T e n d e n z  des 
S ta b e s  vo r, sich  in  v e r tik a le r  R ic h tu n g  zu v e rb ie g e n , d. h . d ie  
lin k e  S ta b h ä lfte  is t g u t  g e ra d e  g e rich te t, so d a ß  s ic h  kein e  Z u ­
satzsp a n n u n g e n  au s lo tre ch te r  V e rb ie g u n g  ergeben . D ie  re ch te  
S ta b h ä lfte  d a gegen  lie fe rt  fü r  I I I  h ö h ere  W e r te  a ls fü r  IV , 
d er S ta b  s u ch t sich  also  n ach  u n ten  zu  v e rb ie g e n . D a s  A u ftr e te n  
b ieg en d er M o m en te  in  lo tre ch te r  R ic h tu n g  is t  m ö glich , w en n  
au ch  d er S ta b  in d er M itte  n ach  d ieser R ic h tu n g  h in  festg e h a lte n  
ist, ,so d a ß  ein A u s k n ic k e n  n ich t z u sta n d e  ko m m en  k a n n ; es 
liegen  eben d ie  b eid en  G e le n k p u n k tc  u n d  d er S y m m e trie p u n k t 
in S ta b m itte  n ich t g e n a u  in e in er G erad en . V o n  35 t  b is zu  
55 t  B e la s tu n g  k e h r t  d as V e rh ä ltn is  um , es w ird  d ie  re ch te  
S ta b h ä lfte  m ehr b e la ste t  als d ie  lin k e, d ie  A u s b ie g u n g  des 
G e s a m tsta b e s  e rfo lg t also  n ach  lin k s. D ie  A u s b ie g u n g  d er 
E in ze lstä b e  in  lo tre ch te r  R ic h tu n g  g e sch ie h t in e n tg e g e n ­
g e se tz te r  W e ise  u n d  in  ve rsch ied e n e r R ic h tu n g , d ie  lin k e  S ta b ­
h ä lf te  g e h t  n a ch  oben, d ie  re ch te  n ach  u n ten . D ie  B in d u n g e n  
b esteh en  n u r aus F la ch b le ch e n , h in d e rn  a lso  n ic h t  w esen tlich  
ein e  so lch e  A u sb ie g u n g .

A n a lo g e  B e tra c h tu n g e n  ge lten  fü r  S ta b  2. A u c h  h ier 
kan n  m an  schon  au s dem  V e r la u f d e r S p a n n u n g slin ie  eine 
te ilw eise  U m k eh r d e r A u s b ie g u n g  des S ta b e s  erken n en . 
D ie  V o rg ä n g e  tra te n  a b e r n ic h t  so k la r  in  d ie  E rsch ein u n g  
w ie  bei S ta b  1.

T a b e l l e  2. 

D u r c h b i e g u n g e n  d e s  S t a b e s  I.

K raft 
in t

D u rch b ie gu n g  der P u n k te  in mm

a b c d e f S 11

1

5 +  0.07 +  0,13 +  0,32 +  0,27 +  0,21 +  0,23 4  0,20 +  0,03
10 +  0,0 +  0,09 +  0,29 +  0,30 +  0,24 +  0,25 4- 0,20 4  0,01

15 —  0,08 0,0 +  0,23 +  0,25 +  0,19 +  0.21 +  0,17 — 0,03
20 —  0,17 ---0,11 -j- 0,04 +  0,19 +  0,15 +  0,15 -f- o,oS — 0,07

25 —  0,26 — 0,36 —  0,06 +  0,11 +  0,10 +  0,07 4  0,05 — 0,10

3° —  o>37 — 0,50 —  0,22 — 0,05 —  0,05 —  0,08 —  0,08 — 0,17

35 —  o,6o —  0,76 —  0,56 —  0,44 —  0,35 — 0,35 —  0,27 — 0,24
40 —  0,86 — 1,07 —  0,80 — 0,73 —  0,67 — 0,60 —  0,42 — 0,29

45 — 1,06 —  1,28 ---1,02 —  1,03 —  o,S5 —  0,77 —  0,52 — 0,32

50 ~ *$ o . - 1 , 5 8 —  1,31 —  1,39 — 1,00 —  1,03 —  0,63 — 0,35

55 — 1,67 —  2,16 —  1,87 — —  1.55 —  1.45 —  0,89 — 0,43
60 - 3.8 — 3.2 —  3,5 —  3-5 — 3.4 —  2,8 —  1,8 — 1,0
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E in e  bessere E in s ic h t  in  d ie  B ie g eb e w eg u n g en  d er S tä b e  
geben  d ie  in  den A b b . 6a, 6b, 7a , 7b  grap h isch  d a rg este llten  
D u rch b ie g u n g e n ; z a h le n m ä ß ig  sind d ie  W e rte  fü r  den  S ta b  1 
in  d er T a b e lle  2 zu sam m en geste llt.

B e id e  S tä b e  w u rd en  stu fen w e ise  vo n  5 t  bis zu  60 t  in 
In te rv a lle n  v o n  je  5 t  b e la s te t  u n d  d ie  D u rch b ie g u n g e n  an 
a c h t  Z w isch e n ste lle n  des S ta b e s  gem essen. D ie  A b b . 6a u n d  6b 
ze ig e n  d ie  D u rch b ie g u n g en  des S ta b e s  x. E r  b o g  bei e in er B e-

S tä b e  in  einem  ein zigen  D ia g ra m m . D ie  A b b ild u n g e n  zeigen  
d e u tlich , w ie  d ie  S ta b a c h se  z u n ä ch s t n a ch  d e r einen S e ite  a u s­
b iegt, d an n  u m k eh rt, um  n ach  d e r e n tg e g e n g ese tz ten  S e ite  
a u szu k n ick en .

N o ch  e in ige  W o rte  seien  ü b e r d as V e rh a lte n  d e r B in d u n ge n  
ge sa g t. W ie  au s den  A b b . ib  u n d  2b zu  erseh en , sind  a ls  B in ­
dun gen  D ia g o n a lv e rg itte ru n g e n  a n g e w a n d t w ord en . D ie  D ia g o ­
n alen  b estehen  au s F la ch b le ch e n  2 5 X 5  m m 2 und sin d  m itte ls  
S ch ra u b en  D m r. 10 an d ie  G u rtu n g e n  an gesch lo ssen . In beiden 
V ersu ch sstä b e n  is t  d ie  T e ilu n g  A =  2oo m m  a n g ew a n d t, so d a ß  
d ie  D ia g o n a lr ic h tu n g  bei S ta b  2 s te ile r  is t  a ls  bei S ta b  1 und 
d ie  K n ic k lä n g e  bei 2 g rö ß e r a ls  d ie  bei 1. D ie  B e re ch n u n g  des 
G e sa m tsta b es  e rg ib t bei e in em  1=69,3  n a ch  T e tm a je r  eine 
K n ic k k r a ft  v o n  Pk 6 3 1. B e i 60 t  B e la stu n g , also  e tw a s  
u n terh a lb  u n ter d er K n ic k b e la s tu n g , b o gen  beid e  S tä b e  im  
u n gefäh ren  A b s ta n d e  1/., vo n  dem  G ele n k e  au s ge re ch n et aus. 
D e n  A n l a ß  f ü r -  d a s  f r ü h z e i t i g e  A u s k n i c k e n  g a b e n  

ie  V e r g i t t e r u n g e n ,  d i e  t e i l w e i s e  a u s k n i c k t e n ,  t e i l ­
w e i s e  d i e  S c h r a u b e n  a b s c h e r t e n .  D ie  A b b ild u n g e n  10 a  
b is c und 11 a  b is c zeigen  d a s  eine d e r A u s b ie g u n g  z u n ä ch st 
liegen d e E n d e  v o n  den  versch ied en en  S e iten .

B e i g e len k ig er L a g e ru n g  tr itt  d ie  m a x im a le  Q u e rk ra ft  
beim  A u sb ie g e n  des S ta b e s  an  den S ta b e n d e n  au f, w o au ch  
d ie  D ia g o n a lv e rg itte ru n g e n  zu e rst ü b e rb e a n sp ru ch t w erd en . 
D a ß  h ie r d ie  Z e rstö ru n g  in l/.t g esch a h , h a t te  sein en  G ru n d  in 
d e r E in sp a n n u n g  d u rch  d ie  K n o te n b le ch e , w o d u rch  d ie  m a x i­
m ale  Q u e rk ra ft  hach  d e r M itte  zu  ve rsch o b en  w u rd e . A u c h  d u rch  
V ersu ch e  des E ise n b a u v e rb a n d e s  w u rd e  fe stg e ste llt , d a ß  ein  
S ta b  bei D r u c k b e la stu n g  zu e rst n ach  d er einen, d an n  n ach  d e r 
anderen  S e ite  h in  a u sb iegen  ka n n  un d d a ß  d an n  erst Z e rstö ru n g  
du rch  K n ic k u n g  e in tr itt .

Z i m m e r m a n n 2) h a t  th e o retisch  d ie  M ö g lich k eit einer 
so lch en  A u s b ie g u n g  n ach gew iesen , sofern  F e h le rh e b e l und P fe il 
d e r A n fa n g sk rü m m u n g  in  e in em  b estim m te n  V e rh ä ltn is  zu 
ein a n d er s teh en . F ü r  diesen  F a ll  k ö n n en  d a n n  S tä b e  m it den  v e r ­
sch ied en sten  K rü m m u n g e n  d ie  v o n  E u l e r  un d  L a g r a n g e  n u r 
fü r  gerad e  S tä b e  a u fg e ste llte n  K n ick b e d in g u n g e n  erfü llen . 
D ie  F eh lerh eb e l m üssen  n ach  sein er B erech n u n g- k le in e r  sein 
als d er P fe il  d er A n fa n g sk rü m m u n g . D ie se  B e d in g u n g  is t  in 
dem  v o rlieg en d en  F a ll  e rfü llt, w ie  d u rch  N ä h eru n gsrech n u n g  
le ich t n ach zu w e ise n  ist. In fo lg e  V e rb ie g u n g  d e r S ta b a ch se , 
such en  sich  d ie  S ta b en d en  sch rä g  e in zu ste llen , w erd en  a b e r 
d u rch  d ie  K n o te n b le ch e  d a ra n  g e h in d ert. D a d u rc h  e rh ä lt  das 
eine a u f  d e r S e ite  d er A u s b ie g u n g  lieg en d e  K n o te n b le ch  grö ß ere  
B e la stu n g e n  a ls  d as an d ere  u n d  d ie  R e su ltie re n d e  b e id er K n o te n ­
b le c h k rä fte  w irk t  n ach  d erselben  S e ite  h in , n ach  d er d ie  A n ­
fa n g sa u sb ieg u n g  vo rh a n d e n  ist. D ie se  zu  errech n en d e E x z e n ­
t r iz itä t  is t  k le in e r a ls d ie  a n fä n g lic h e  A u sb ie g u n g .

In  d iesem  F a lle  a d d ieren  sich  also  die  D ru ck sp a n n u n g e n  
und B ie gesp a n n u n ge n  in ih rer W irk u n g , so d a ß  m an  fü r d ie  
B e re ch n u n g  d e r R a n d sp a n n u n g e n  d ie  D ru ck b ie g u n g sg le ich u n g  
z u r  A n w e n d u n g  b rin gen  k a n n 3). R e c h n e t  m an m itte ls  d erselben

die R a n d sp a n n u n g  aus, so w ird  <xk =  Jg5 (1 -(- U n te r

Z u g ru n d e leg u n g  ein es <  ̂=  4000 kg/cm 2 k a n n  m an  d ie  W e rte  P t  

fü r  ein  b e stim m te s  f  errech n en ; d ie  d a ra u s  erh alten en  W e rte  
stim m en  ziem lich  g en au  m it den gem essenen  W e rte n  ü b e r­
e in ; so e rh ä lt  m an z . B .  fü r  ein Pk v o n  60 t  bei S ta b  1 eine, 
gem essene A u s b ie g u n g  f = 3,5 cm  u n d eine e rrech n ete  vorn 
3,2 cm .

W ie  schon  in  d er E in le itu n g  erw äh n t, k o n n te n  d ie  V e r­
su ch e au s M a n g el a n  M itte ln  zu  kein em  e n d g ü ltig e n  A b sc h lu ß  
g e fü h rt w erd en  und w eisen  d a h e r m a n ch e  L ü c k e  auf. A b e r  
w en n  a u ch  ke in  e n d g ü ltig e s  B ild  d a ra u s  zu  en tn eh m en  ist,, 
w u rd en  sie doch m it R ü c k s ic h t  a u f ih re  V e rw e rtu n g  bei späteren-.

2) Vgl. Zimmermann, Sitzungsbericht d. Preuß. Akademie d. Wiss:. 
1923, Heft XXIII und XXV.

3) Vgl. Engesser, Zeitschr. d. Arch. u. Ing. Ver. Hannover, 18S2, H. 41.
—  Kayser, Eisenbau 1910, S. 141, Zentralbl. d. Bauverwaltung 1912, S. 121..
—  Müller-Breslau, Eisenbau 1911, S. 339. —  Schnapp, Zentralblatt d. ßau- 
verwaltung I915, S. 309.

Abb. 6 a. Durchbiegungen des Stabes I bei Belastungen von I t bis 25 t.

la stu n g  v o n  5 t  a u f sein er g a n zen  L ä n g e  n ach  derselben  
S e ite  aus, g in g  d an n  b e i ste ig e n d er B e la s tu n g  m it seinen 
E n d en  n a ch  d er B e zu g sa ch se  z u rü ck , u m  sch lie ß lich  bei 
w eiterer B e la s tu n g  n a ch  d e r e n tg e g e n g e se tz te n  S e ite  hin  
au szu sch lag en  u n d  zu  k n ick e n . D ie  S ta b fo rm  g in g  a lso  vo n  
der F o rm  ein es W e lle n ta le s  zu  ein em  W e lle n ta l u n d  zw ei 
W e llen b ergen  ü b er, um  sch lie ß lich  d a s  W e lle n ta l ga n z  v e r ­
sch w in d en  zu  lassen.

N o ch  m eh r m a c h t sich  d iese  E ig e n a r t  d e r A u sb ie g u n g  
bei S ta b  2 b e m erk b a r, w o  ein e n och  s tä rk e re  und a u sge­
sp rochen ere A u s b ie g u n g  des S ta b e s  in  dem  In te r v a lle  vo n  
5 bis 20 t  n ach  d e r ein en  S e ite  h in  s ta ttfin d e t, um  erst bei einer 
K r a ft  v o n  25 t  n ach  d e r e n tg e g e n g ese tz ten  S e ite  h in  au szu ­
biegen und zu k n ick e n . D ie  A u sb ieg u n g en  v o n  zw ei Z w isch e n ­
p u n kten  d  u n d  g  w u rd en  g e tre n n t h e ra u sg e ze ich n et (A b b . 8 u. 9) 
und zw a r  zum  besseren  V erg le ich  d ie  an a lo gen  P u n k te  d e r beiden

mm

Abb. 6 b. Durchbiegungen des Stabes I bei Belastungen von 25 bis 60 t.
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V ersu ch en  v e rö ffe n tlich t. F ü r  so lch e  m ö ch te  ich  n ach  den 
g e m a ch ten  E rfa h ru n g e n  n och  e in ige  R i c h t l i n i e n  v o r ­
sch la gen  :

E s  is t  m eines E ra ch te n s  bei d er D u rc h fü h ru n g  v o n  D r u c k ­
v e rsu ch en  n ic h t  n ö tig , d ie  V e rsu ch sstä b e  d en jen ig en  d er P r a x is  
in  G rö ß e  und D im en sio n  g le ich  zu  m ach en  und en tsp rech en d  
g ro ß e  K r ä fte  zu  b en u tzen , sondern  m an  k a n n  b ra u ch b a re  
R e s u lta te  m it k le in eren  M o d e llstä b en  und en tsp rech en d  klei-

M a teria ls  is t der, d a ß  m an  d en selben  S ta b  fü r  w ied e rh o lte  V e r ­
su ch e b e n u tze n  und d ie  gew o n n en en  E rg e b n isse  d u rch  sp ätere  
V e rsu ch e  ergän zen  k a n n . A u f  je d e n  F a ll  is t  d ie  F e s ts te llu n g  d er 
Z u n a h m e  d e r S p an n u n gen  bei v e rsch ied e n e n  L a s ts tu fe n  an 
m ö g lich st v ie len  S te lle n  des S ta b e s  beson ders w ich tig .

S o llte  zu r  F e s ts te llu n g  des S ich erh eitsg rad e s  gegen  B ru ch , 
w a s  ich  n ic h t  fü r u n b ed in g t n o tw e n d ig  h a lte , eine w eitere  
P r ü fu n g  d er S tä b e  w ü n sch en sw e rt sein, so k ö n n te  m an  ein zeln e

\0  -  mm
Abb. 7 a. Durchbiegungen des Stabes 2 bei Belastungen von I t bis 25 t.

neren K r ä fte n , a b er fe in eren  M essu ngen  erzie len . D a  m an  
p ra k tis ch  a u ß e r d e r rein en  D r u c k k r a ft  in  fa s t  a llen  F ä lle n  m it 
gew issen  b ieg en d en  M om en ten  zu  rech n en  h a t, so lie g t  cs n ahe, 
d ie  B e re c h n u n g  v o n  D r u c k s tä b e n  a u f zu sa m m en g e se tzte  
F e s t ig k e it  a u fzu b a u e n , a lso  d ie  D r u ck b ie g u n g sg le ich u n g  a n z u ­
w enden'1). B e i A n w e n d u n g  d ieser G le ich u n g  ka n n  m an sich  
v o n  d e r E u le rg le ich u n g , d eren  b e g re n zte  G ü lt ig k e it  b e k a n n t 
ist, fre i m a ch en  u n d  d en  u n lo g isch en  und u n b eq u em en  
U n tersch ie d  in  d e r B e re ch n u n g  k u rz e r  und la n g e r S tä b e  
fa lle n  lassen. D ie  D ru c k b ie g u n g s g le ic h u n g  s c h lie ß t d ie  
E u le rg le ic h u n g  in  sich  ein.

B e i d e r D u rc h fü h ru n g  v o n  n euen  "Versuchen so llte  d er 
W e rt n ich t in  e rster L in ie  a u f  d ie  E rm itte lu n g  d er B ru c h la s t  
g e le g t w erd en , so n d ern  es so llten  za h lre ich e  S p an n u n gs- und 
D u rch b ie g u n g sm essu n g e n , a u c h  W in k e län d e ru n g sm e ssu n g en  an 
gee ig n e ten  S te lle n  d e s  S ta b e s  b e i B e la s tu n g e n  u n te rh a lb  der 
P r o p o r tio n a litä ts g re n z e  v o rg e n o m m e n  w erd en . E in  V o rte il  
d ieser B e la s tu n g  u n te rh a lb  d e r  P r o p o rtio n a litä tsg re n z e  des

l) Vgl. Kayser,' Zeitschr. d. V. D. Ing. 1917, S. 92.

der v e rw e n d e te n  D r u c k s tä b e  a u ch  bis zu m  B ru ch  b e la sten  und 
h ie rb e i d u rch  w e ite re  V e r fo lg u n g  d e r Sp an n u n gsm essu n gen  
u n d d er Ä n d e ru n g en  d e r W in k e lg rö ß e n  S ch lü sse  a u f d as V e r ­
h a lte n  des S ta b e s  u n te r  h ö h eren  L a s te n  zieh en  u n d d ie  frü h er 
gew o n n en en  E rg e b n is s e  ergä n zen .

So llen  a u ch  B ie g e v e rs u c h e  d u rc h g e fü h rt w erd en , so 
e m p fie h lt  es sich  n ich t, w ie  es v o n  B a c h  vo rg e sch la g e n  w orden  
ist, e in  k o n s ta n te s  B ie g u n g sm o m e n t a m  S ta b e n d e  e in zu leiten , 
w eil in  d iesem  P 'alle  im  m ittle re n  T e ile  des S ta b e s  Q u erk rä fte  
n ich t a u ftre te n  und fo lg lich  k e in e  M ö g lich k e it  vo rh a n d e n  ist, 
d as V e r h a lte n  d e r V e r g itte r u n g  und d er S ch o tte n b le ch e  zu 
p rü fen . M an  k a n n  v ie lm e h r d ie  B ie g e v e rsu ch e , w ie  ich  es 
frü h er v o rg e sch la g e n  h a b e  (vgl. Z e itsch r. des V . D . I. 1917»
S. 92), in  d e r W e ise  d u rch fü h re n , d a ß  m a n  s e n k re ch t z u r  S ta b ­
a ch se  den  S ta b  in  d er M itte  d u rch  eine k le in e  K r a f t  Q  b e la stet 
u n d  au s d e r  gem essen en  D u rc h b ie g u n g  a u f d en  B ie g u n g s­
w id ersta n d  R  u n d  d as V e rh a lte n  d es G itte rw e rk s  u n d  d e r B in d e ­
b lech e  S ch lü sse  z ie h t. A u c h  h ie rb e i s in d  Sp an n un gsm essun gen  
und W in k e lm essu n ge n  an  g e eig n e ten  S te lle n  z w e c k m ä ß ig e r  als 
d ie  a u ssch ließ lich e  F e s ts te llu n g  d e r B r u c h la s t. D e r  gefun den e

Abb. 7 b. Durchbiegungen des Stabes 2 bei Belastungen von 25 t bis 60 t. Ausbiegungen des Punktes g der Stabachse.
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W e rt  R  e rm ö g lich t es g le ich ze itig , den  A b m in d e ru n g sk o effi-  
z ien ten  p. in d e r e rw eiterten  E u le rg le ich u n g

fü r te ilw e ise  E in sp a n n u n g  fe stzu ste lle n .

Z u m  Sch lü sse  sei h ie r  n och  a u f  einen W e g  z u r  B e stim m u n g

B a lk e n m itte  k o n ze n trierte n , d er ta ts ä ch lich e n  M asse in ih rer 
W irk u n g  g le ich en  B a lk e n m a sse  u n d  eines so n st gew ich tslo sen  
S ta b e s  lie fe rt  d ie  A u flö s u n g  d e r fü r d ie  sch w in g en d e  B e w e g u n g

a u fg e ste llte n  D iffe re n tia lg le ic h u n g  d ie  B e z ie h u n g :-^ - =  mcOr2.

D ie  R ü c k s te llk r a ft  e rsch ein t d em n ach  a ls  F u n k tio n  d e r re d u ­
zierten  M asse m  und d er W in k e lg e sc h w in d ig k e it  ß)r. D ie  E in ­

flü sse  des E in sp a n n u n g sg ra d es  usw . sin d  d a b e i in 
d e r red u zierten  M asse m  e n th a lte n , d ie  sich  aus der 
ta tsä ch lich e n  M asse m itte ls  b e k a n n te r  B ezie h u n ge n  
errech n et, w ähren dW r jew eils  gem essen  w erden  kan n.

P r a k tisc h e  V ersu ch e  h a b en  d ie  R ic h tig k e it  
d ieser^ B ezieh u n gen  v o lla u f bew iesen  und g eze igt, 
d a ß  m it  v e rh ä ltn ism ä ß ig  e in fach en  M itte ln  v e r­
su ch stech n isch  d ie  E in sp a n n u n g sg ra d e  und die

Abb. 10 c.

Abb. 10. Ausgeknickter Stab A.

d er K n ic k fe s t ig k e it  h in gew iesen , d e r a u f d y n a m isch e r G ru n d la ge  
a u fg e b a u t is t. D e r  B ie g u n g sw id e rsta n d  o d er d ie  K n ic k k r a ft  
R  is t5)

R  •= 0,2 - 2 1  ,

w en n  Q ein e in S ta b m itte  a n g re ifen d e, den S ta b  a u f B ie g u n g  
b e a n sp ru ch e n d e  K r a ft , 1 d ie  L ä n g e  d es S ta b e s  und f  die 
D u rc h b ie g u n g  d es L a s ta n g r iffs p u n k te s  b e d eu te t.

D e r  W e rt  ka n n  z w e c k m ä ß ig  und seh r g e n a u  m it  H ilfe

der D y n a m ik  b e stim m t w erd en ; d ie  S ch w in g u n g e n  können 
a u f ve rsch ied e n e  W e ise  e rz e u g t w erd en , am  b esten  d u rch  eine 
a u f B a lk e n m itte  s teh en d e  in R o ta t io n  v e rs e tz te  S ch eib e, die

e x z e n trisch  b e la s te t  is t . In  d em  W e r t e - p  , d e r so gen an n ten

R ü c k s te llk r a ft , sind sä m tlich e  S ta b e ig e n sch a fte n , in sbesondere 
der K n ic k w id e r s ta n d  und d e r E in sp a n n u n g sg ra d  e n th a lten . 
U n te r  gew issen  v e re in fa ch e n d en  A n n ah m en , z. B . ein er in

Abb. 11 b.

Abb. II c.

Abb. 11. Ausgeknickter Stab B.

K n ick s ich e rh e itsg ra d e  v o n  S tä b e n  an  fe rtig e n  B a u w e rk e n  a u f 
d iesem  W e g e  e rm itte lt  w erd en  können*').

D ie se  M eth o d e d ü rfte  in Z u k u n ft  w o h l m eh r a ls  b ish er 
' B e a c h tu n g  fin d en  und w esen tlich  w en ige r K o ste n  veru rsa ch en , 
als d ie  b isher ü b lich en  V erfa h re n , da  d e r v e rw e n d e te  S ta b  n ich t 
b is zum  B ru c h e  b e la s te t  zu  w erd en  b ra u ch t, also  o ftm a ls  v e r ­
w en d et w erd en  kan n . A u c h  is t  h ie r  o h n e w eiteres d ie  M öglich k e it  
gegeben , an fertig en  B a u w e rk e n  diese M essungen  vo rzu n eh m en , 
so d a ß  m an  ohn e beson ders a n g e fe rtig te  V e rsu ch sstü ck e  arb eiten  
kan n.

STRASSENBRÜCKE ÜBER DIE ISAR BEI UNTERFÖHRING.
Ausgeführt von Dyckerhoff & Widmann A. G., Niederlassung Nürnherg-München. 'Jj •

D a s  B a u w e rk  w ä re  an  s ich  g e w iß  n ich t a ls  so b ed eu tu n g sv o ll 
an zusp rech en , um  in  ein er F a c h z e its c h r ift  b e k a n n tg eg eb e n  zu 
w erden , w en n  n ich t e in ige  B e so n d erh eiten , w elch e  den  E n t ­
w u rf b e stim m te n  u n d  w elch e  bei der A u sfü h ru n g  zu b e­
ach ten  w ären , sch lie ß lich  d o ch  ein ige A u fm e rk sa m k e it  auf 
sich  len k en  w ü rd en .

D ie  B r ü c k e  b ild e t einen B e sta n d te il der A b w a ssera n lag en  fü r 
die S ta d t  M ün chen , w elch e  v o n  d ieser gem ein sam  m it  der M i t t ­
l e r e n  I s a r  A .-G . a u sg e b a u t w erd en . D a s aus d er K lä ra n la g e

a) Vgl. II. Kayser, Beziehungen zwischen Druckfestigkeit und Biegungs­
festigkeit: Zeitschr. d. Vereins Deutsch. Ing. 1917, S. 92.

am  lin k en  Isa ru fer ab flie ß e n d e  g e k lä rte  W a sser f lie ß t  u n ter der 
Isa r in einem  D ü k er, besteh en d  au s 2 R o h ren  v o n  je  180 cm  0 , 
a u f das re ch te  U fe r  u n d  w ird  d o rt w eiterh in  den  F isch te ich en  
u n d  dem  W e rk k a n a l d er M ittlere n  Is a r  zu g e fü h rt. U m  die  n ötige  
V erb in d u n g  zw isch en  den lin k s- u n d  re ch tsu frig en  A n la g e n  der 
M ittleren  Is a r  zu sch affen , m u ß te  ein e B rü c k e  e rb a u t w erden . 
A ls  g ü n s tig s te  L a g e  e rg a b  sich  h ie rfü r  n a tu rg e m ä ß  die in  der 
D ü k era ch se, w eil d a d u rch  d ie  G rü n d u n g  fü r  d ie  B rü ck e n p fe ile r

®) Vgl. Engler, Untersuchung der Knickfestigkeit und des Einspannungs: 
Verhältnisses von Balken auf dynamischem Wege. Diss. a. d. T. H. 
Darmstadt 1920.
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ersp a rt w erd en  k o n n te . D ie  B rü ck e n p fe ile r  n eb st d er F a h rb a h n  
w u rd en  v o n  d e r N ie d erlassu n g  N ü rn b erg -M ü n ch en  d er F irm a  
D y c k e r h o ff  &  W id m a n n  A .- G . h e rg este llt. D e r D ü k e r  m it 
den W id e rla g e rn  u n d  den  S o ck e ln  fü r  d ie  B rü ck e n p fe ile r  w u rd e

sch o n  lä n g ere  Z e it  v o rh e r  vo n  
an d erer S eite  aus e rb a u t. D e r 
Ü b erb a u  w a r  in  E isen ko n stru lc- 
tio n  vo rgeseh en  u n d erst in 
le tz te r  S tu n d e  e n tsch lo ß  sich  
d ie  B a u h e rrsc h a ft, d ie  M ittlere  
Is a r  A .-G ., fü r  die A u sfü h ru n g  
in E isen b eto n .

A ls  N u tz la s te n  w aren  an ­
zunehm en  S ch m alsp u rfe ld b ah n  
m it 12  t  L o k .-G e w ic lit  eund 
be lieb ig  v ie le  W a g e n  v o n  je  
4 t  G e sa m tla st. A u ß e rd e m  
au ch  noch L a s tw a g e n  v o n  5 t  
L a d e fä h ig k e it  u n d  M enschen ­
g e d rä n g e  v o n  360 kg/m 2.

D a  m an  w eg e n  d e r A r t  des b e im  D ü k e rb a u  au fgesch lo ssen en  
U n terg ru n d es  u n g le ich m ä ß ig e  S e n k u n g  d e r P fe ile r  b e fü rch te n  
m u ß te , w u rd e n  d ie  F a h rb a h n trä g e r  als G erb e rb a lk e n  a u sg e ­
b ild e t, a lso  s ta tis c h  b e stim m t g e m a ch t. V o n  den v ie r  G erb er­
g e len k e n  sind  drei fest, ein es d e r M itte lö ffn u n g  b ew e g lich .

D ie  P fe ile rso c k e l u n d  d ie  B e to n u m h ü llu n g  des D ü k ers  
w aren  u n te r  d e r A n n a h m e  au sge b ild et, daß  d er sp ätere  Ü b e r­
bau ein  E is e n fa c h w e rk  a u f P e n d e ls tü tze n  w erd en  so llte . 
D ie sem  U m sta n d  R e ch n u n g  tra g e n d , w u rd e n  n u n m eh r au ch  
d ie  E ise n b e to n p fe ile r  als P e n d e ls tü tze n  h e rg este llt. D ie  fü r 
d iesen  F a ll  au sre ich en d e  P fe ile rstä rk e  v o n  30 cm  h ä tte  au ch  
m it  R ü c k s ic h t  a u f den H o ch w a sse ra b flu ß  n ich t v e rg rö ß e rt 
w erd en  d ürfen .

E n tsp re ch e n d  d e r g e sch ild e rten  k o n s tr u k tiv e n  D u rc h ­
b ild u n g d er F a h rb a h n  u n d  d er P fe ile r  m u ß te n  d ie  b e id en  L a n d ­
w id erla g er  v e ra n k e rt  w erd en , u m  d ie  S ta n d sich e rh e it  d er B r ü c k e  
zu g e w ä h rle is ten . D u rc h  d ie  b e w e g lich e  A u s b ild u n g  eines der 
beiden  m ittle re n  G erb erg e len k e  is t  d ie  A u sd e h n u n g sm ö g lich k e it 
der B r ü c k e  bei T em p e ra tu rä n d e ru n g e n  in  w eitgeh en d em  M aße

ge sich e rt u n d  d a b ei ein e a lle n fa lls ig e  R isse b ild u n g  a u s g e ­
schlossen.

D ie  L eh rg e rü ste  fü r  18 m  S p a n n w e ite  k o n n te n  kein e  
M itte ls tü tze n  e rh a lten , ersten s u m  den  H .-W .-A b flu ß  n ich t zu 
hin dern  u n d  zw eiten s, w eil eine sich ere  B e fe s tig u n g  a u f dem  
B e to n k ö rp e r des D ü k e rs  zu k o stsp ie lig  g e w esen  w äre. Sie 
w u rd e n  d esh alb  a ls  v e re in ig te  S p ren g - u n d  H ä n g ew erk e  a u sg e ­
b ild e t. E n tsp re ch e n d  d e r seh r gro ß en  E la s t iz itä t  d ieser K o n ­
stru k tio n  w u rd e  eine E rh ö h u n g  v o n  5 cm  in  B a lk e n m itte  g e ­
w ä h lt. E s  h a t  sich  g e ze ig t, d aß  d iese  E rh ö h u n g  g e ra d e  noch 
a u sre ich te , um  n a ch  dem  A u ssch a le n  einen S tic h  v o n  x — 2 cm  
ü b r ig  zu lassen  u n d  so das fü r  den  B e sc h a u e r so un sch ö n e 
D u rch h än ge n  b e i zu seh r d er H o rizo n ta le n  sich  n äh ern d en  
U n tersich ten  zu verm eid en .

W e g e n  d er besteh en d en  H .-W .-G e fa h r  w a r  es n ich t ra tsam , 
a lle  fü n f Ö ffn u n ge n  zu gle ich  e in zu rü sten . E s  w u rd e n  zu erst 
n u r drei G erü ste  e in g e b a u t u n d  n ach  deren  E n tfe rn e n  b zw . 
schon  w äh ren d  dieses V o rg a n g e s  die le tz te n  zw ei. U m  je d o ch  
b e i d ieser te ilw eisen  H e rste llu n g  eine n ic h t  zu la n g e  B a u z e it  
zu erh alten , w u rd e  d ie  g a n ze  B r ü c k e  in  h o ch w e rtige m  P o r t la n d ­
zem e n t D y c k e rh o ff-D o p p e l a u sg e fü h rt. D a d u rc h  w a r  es m öglich , 
d ie  Ö ffn u n ge n  jew eils  sch o n  n a ch  fü n ftä g ig e m  E rh ä r te n  des 
B e to n s  a u szu rü sten  u n d  d as g a n ze  B a u w e rk , a b geseh en  vo n  
A rb e itsu n te rb re ch u n g e n  in fo lg e  H .-W ., in 2 y 2 M o n aten  h erzu  - 
stc llcn .

W ie  b e re c h tig t  d iese  V o rs ic h t  m it  R ü c k s ic h t  a u f die
H .-W .-G e fa h r  w ar, ze ig te  sich  zu e in er Z e it, a ls zw ei Ö ffn u n g e n  
te ilw eise  e in g e rü ste t w aren . E s  t r a t  e in  se it v ie le n  J a h re n  in  
so lch er S tä rk e  n ich t m eh r a u fg e trete n e s  H o ch w a sse r v o n  
1 1 2 1  m 3/sek. a u f. D u rch  den  n u r te ilw eise  e rfo lg ten  G e rü s t­
e in bau  s te llte  sich  kein  g e fä h rlich e r A u fs ta u  e in  u n d  a u c h  das 
G erü st h ie lt  den erh ö h ten  B e an sp ru ch u n g en , o h n e S ch ad en  zu 
nehm en, S ta n d .

N e b e n s te h e n d e s B ild 4  z e ig t  die P ro b eb e la stu n g , D ie se  w u rd e  
fü r  a lle  m ö glich en  F ä lle  u n d  b e i den  versch ied e n ste n  G esch w in ­
d ig k eite n  d u rch g efü h rt. N a c h  sech sstü n d ig er B e la s tu n g  in  
u n g ü n stig ster S te llu n g  erg a b  s ich  eine g r ö ß te  D u rch b ie g u n g  
v o n  3 m m . A lle  D u rch b ie g u n g en  g in g e n U ia c h  E n tla stu n g - 
restlo s  zu rü ck .

ZUR PRAKTISCHEN STATIK VON KRANBAHNFUNDAMENTEN.

Von Dr.-Ing. H. Craemer, Düsseldorf.

Ü bersicht. D er statische Charakter von Kranlaufbahnen auf 
elastischer Bettung und die abweichende W irkungsweise der End­
strecken gegenüber den Mittelstrecken werden erläutert und Einfluß­
linien fü r die statischen Größen der M ittelstrecken gegeben. Sodann 
wird die N o t w e n d ig k e i t  e in e r  a n d e r w e it ig e n  k o n s t r u k t i v e n  
A u s b i ld u n g  d e r  E n d s t r e c k e n  begründet und Vorschläge hierfür 
gemacht. Ein Beispiel zeigt die Anwendung.

D ie  B e m essu n g  v o n  F u n d a m e n te n  fü r  K ra n la u fb a h n e n  
und ä h n lich e n  la n g sch w e lle n a rtig e n  F l a c h g r ü n d u n g e n  g e ­
sch ie h t m e ist e n tw ed e r re in  e m p irisch  oder a b er m an  su ch t 
m it H ilfe  irg en d e in e r d u rch  n ich ts  g e s tü tzte n  „ D r u c k -  
v e rte ilu n g s "a n n a h m e  w en igsten s  d ie  B o d e n p re ssu n g en  zu  e r­
m itte ln , o h n e w e ite r  a u f  d ie  m a n ch m al b e trä ch tlic h en  
M o m en te  u n d  Q u e rk rä fte  des F u n d a m e n tk ö rp e rs  e in zu geh en . 
E in e  in n e rh a lb  d er G e n a u ig k e it  d e r gru n d leg en d en  A n n a h m en  
zu tre ffe n d e  B e re c h n u n g  v o n  L a n g sch w elle n  a u f e lastisch er 
B e ttu n g  is t  a b er o h n e b eso n d ere  S ch w ie rig k e ite n  m ö glich ; sie  
is t aus b a u lich e n  u n d  w irts c h a ftlic h e n  R ü c k s ic h te n  um  so 
m ehr g e b o ten , a ls  es s ic h  h ier o ft  u m  F u n d a m e n te  h a n d elt, 
die in  g le ich e r A u s fü h r u n g  H u n d e rte  v o n  M etern  d u rch geh en  
und d a h e r s e lb s t  b e i seh r e in geh en d er B e re ch n u n g  n u r gerin ge  
P ro je k tie ru n g s a rb e it  ve ru rsa ch e n . D ie  fo lg e n d e  A b h a n d lu n g  
s tü tz t  s ic h  g ro ß en te ils  a u f  d ie  „ T h e o r ie  der g le ich m ä ß ig  e la stisch  
g e s tü tzte n  K ö r p e r "  v o n  D r . F re u n d  (B e to n  u. E ise n  1919,-
S. 10 5 ff.), w e lch e  das o ft  b e h a n d e lte  P ro b le m  d u rch  E in ­
fü h ru n g  b eso n d erer F u n k tio n e n  am  ü b ersich tlich ste n  b e ­

h a n d e lt, u n d  w ill  d u rch  g e b ra u ch sfe rtig e  Z u sa m m e n ste llu n g  
der h ä u fig s t  b e n ö tig ten  W e r te  so w ie  H e ra u sa rb e itu n g  e in iger 
fü r  den  E n tw u r f  w ich tig e r  G e s ich tsp u n k te  u n d  E rg ä n z u n g e n  
einen A n r e iz  zu r ra tio n e llen  B e re c h n u n g  d e ra rtig e r B a u ­
w erk e  b iete n .

Z u  den in  der T h e o r ie  des B e to n s  und E ise n b e to n s  über- • 
h a u p t lieg en d en  F eh lerq u elle n  (H o o k e, N a vie r) t r i t t  h ier die 
U n sich e rh eit ü b er d ie  G rö ß e  d er B e ttu n g s z iffe r  E 0, ih re  m ö g ­
lich e  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r B o d e n p re ssu n g  u n d  d ie  U n ­
ken n tn is  ü b er G rö ß e  u n d  E in flu ß  b le ib e n d er Z u sa m m e n ­
d rü ck u n g en  (eine K lä ru n g  dieser d rei F ra g e n  d u rch  V ersu ch e  
is t  d rin gen d  e rw ü n sch t!). D ie  in fo lged essen  g e b o ten e  B e ­
sch rä n k u n g  d er G e n a u ig k e it  b e i der Z a h le n rech n u n g  is t  kein  
N a c h te il, d a  d i e  z a h l e n m ä ß i g e  s c h e i n b a r e  G e n a u i g ­
k e i t  n i c h t s  m i t  d e r  g r u n d s ä t z l i c h e n  R i c h t i g k e i t  
e in e r  B e r e c h n u n g  z u  t u n  h a t .

Z ie h t m a n  m it ein er fü r  v o rlieg en d en  Z w e c k  gen ü gen d en  
G e n a u ig k e it  d ie  u n tere  G re n ze  der beson ders e in fa ch  zu  b e ­
h an d eln d en  „ la n g e n "  S tä b e  im  S in n e  der F re u n d sch e n  U n te r ­
su ch u n g en  S . 16 1 bei

). = ':m  1 =  2,0,

4/~ E  b
w o  1 d ie  h a lb e  S ta b lä n g e  u n d  m =  j / ~ 'g  j  is t , so fa lle n  die 

hier zu  b eh an d eln d en  F u n d a m e n te  fa s t  d u rch w eg  in das

29Bau 1925.
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ge n a n n te  G eb ie t. B e zü g lic h  des s ta tis c h e n  V erh a lten s  h ab en  
w ir  b e im  „ la n g e n "  S ta b e  zu  u n tersch eid en  zw isch en  den 
M itte l-  u n d  den  E n d s tre ck e n . E in e  E in z e lla s t  a u f  der M itte l­
s tre c k e  w ird  g e tra g e n  
v o n  den  B o d en p ressu n g en  
zu  b e id en  S e ite n  d e r­
se lb en , d as S y s te m  ä h n e lt  
a lso  e in em  B a lk e n  a u f 
zw e i S tü tz e n  m it n a ch ­
g ie b ig e r E in sp a n n u n g ; 
a u ssch la g g e b en d  sin d  hier 
d ie  p o s it iv e n  B ie g e ­
m o m en te  u n ter der L a s t .
E in e r L a s t  a u f dem  
E n d e  der S ch w e lle  steh en  
da gegen  n u r B o d e n ­
p ressu n gen  a u f einer 
S e ite  gegen ü b er, es e r ­
geb en  s ich  d em gem äß  
grö ß ere  S e n k u n g en  (und 
P ressun gen ) so w ie  n e g a ­
t iv e  M o m e n te ; das S y s te m  
n äh ert s ich  dem  e i n ­
s e i t i g  e i n g e s p a n n t e n  
B a l k e n .  B e k a n n tlic h  
k a n n  in der M itte l­
s tre c k e  je d e r  P u n k t  als 
„ M itt e lp u n k t "  b e tr a c h te t  
w erd en , d a  die  sta tisch e n  
G rö ß en  v o n  X u n a b h ä n g ig  
w erd en . D ie  F r a g e  n ach  
der G ren ze  zw isch en  
E n d - und M itte ls tre ck e n  
w ird  b e a n tw o rte t  d u rch
d ie  A b b . 2, w o  d ie  u n ter einer ü ber d ie  E n d s tre c k e  w a n ­
d ern d en  L a s t  a u ftre te n d e n  P ressu n gen  p, M o m en te  M 
und Q u e rk rä fte  Q  a u fg e tra g e n  sin d . D a n a c h  sin d  bei 
£ =  m  x  =  x,o, w o x  der A b s ta n d  v o m  T rä ge re n d e , 
p u n d  Q  sch o n  m it g r ö ß te r  G e n a u ig k e it  als k o n sta n t a n ­
zusehen , w äh ren d  d ie  G ren ze  e tw a  a u f § =  2,0 zu  v erlegen  
ist, w en n  m an  a u ch  b e zü g lich  der M o m en te  eine en tsp rech en d e  
G e n a u ig k e it  fo rd e rt. B e isp ie le  w erd en  zeigen , d a ß  im  a l l ­
gem ein en  d ie  E n d s tr e c k e n  k le in  sin d  gegen ü b er den M itte l­
stre ck e n .

M i t t e l s t r e c k e n .  F ü r  e in e  ü b er d ie  M itte ls tre ck e n  
w a n d ern d e  E in z e lla s t  la u te n  d ie  G le ich u n g en  der E in flu ß ­
linien  fü r  p, Q , M  so w ie  S e n k u n g  y  und S ta b n e ig u n g  cp au f 
der p o sitiv e n  S e ite  der A b sz isse n :

y =  / g - g -  31, wo 81 =  (5 1 -  ©' I  + 1 1 "  %

d o ch  fin d e t  m an a u ch  ohn e beso n d ere  R e ch n u n g  d u rch  e in ­
fa c h e  Ü b erlegu n g en , w ie  an  der U n s te tig k e its s te lle  ? =  o 
d ie  K u r v e n ä s te  a n e in a n d erzu se tze n  sin d . H a t  m an  eine

zw isch en  b e lieb igen  G ren zen  des p o sitiv e n  B ere ich s  w irk e n d e  
S tr e c k e n la s t  g, so fin d e t m an  d u rch  E in se tze n  v o n

P =  g d x =  — g  d |  
m n

in d ie  G le ich u n g en  (1) und In te g ra tio n :

y =
r ,

2 E 0b J  ■
91d +

1,6 E 0 b
©

P =  

<P =  - 

M =

P  m 
2 b

P  m2
2 E0 b 

P

2t,

93, w o 93 =  -  (©' S -  © " I  +  -‘ © '" I)

<p =

M =

_ g m

Q : "  J ' (S d 4 =  g
1,6 m 4 m

(2

Q =  - f g -  ©, w o  ©r= — (0,8© S - 0,4© '1  +  0,2 r " l )

w ie  m an  aus den  G leich u n g en  X , S . 123 d er a n g e fü h rte n  A b ­
h a n d lu n g  e rs ieh t, w en n  m an  d o rt  X =  00 u n d  a  =  o s e tz t. 
U m  die  K u r v e n  m ö g lich st m it g le ich e m  G e n a u ig k e itsg ra d  zu 
brin gen , s in d  d ie  B e iw e rte  h ier te ilw eise  e tw as a n d ers g e ­
w ä h lt  als in  den a n g efü h rten  G leich u n g en . F ü r  n e g a tiv e  £ 
s in d  d ie  a n a ly tis c h e n  A u s d ru c k e  fü r  91, 93, 3), © e tw a s anders.

D a s  A n e in a n d erse tze n  d er K u r v e n ä s te  b e i £ =  o fü r  die 
S u m m en ein flu ß lin ien  e rfo lg t in  der g le ich en  W e is e  m it A u s ­
n ah m e der K u r v e  ©, w e lch e  d u rch  ©' zu  e rsetzen  is t;  w en n  
m an  a lso  d u rch  das Z e ich e n  ¿1 d ie  B ild u n g  des b e stim m ten  
In teg ra ls  in  d en  gegeb en en  G ren zen  a n d e u te t, w ird  n un m ehr 
ohn e B e h in d e ru n g  d u rch  d ie  U n s te tig k e its s te lle :

,,   P g  a nv
E 0 ~  1,6 Eq b

T O 4 ®
g  

4 m

M:

Q - - I + A ®

(3

f
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F ü r  eine s ich  lin k s u n d  rech ts  seh r w e it  ausdeh n en d e 
S tre c k e n la s t w erd en  d e m n a ch  sä m tlich e  W irk u n g e n  m it A u s ­
n ah m e v o n  y  und p zu  N u ll.

F r a g e  d e s  A b h e b e n s .  W e n n  n e g a tiv e  B o d e n ­
p ressu n gen  n ich t a u fgen o m m en  w erd en  kön nen , is t  n ach  
B . u. E . 19 19 , S . 163 d ie  w irk sa m e  T rä g e rlä n g e  u n ter einer 
E in z e lla s t  in  d er M itte  2 X' =  71; d ie  e tw a  ü bersteh en d en

E n d e n  h eben  sich  ab . E in

T rä g e r  m it X > ~ o h n e  E ig e n ­

ge w ic h t, in sb eso n d ere  je d e r  
„ la n g e "  T rä g e r  w ird  in fo lg e­
dessen  b e i B e a n sp ru ch u n g  
d u rch  eine E in z e lla s t  s te ts  

k la ffe n . D e r  d u rch  das E ig e n g e w ic h t  e rzeu g te  B o d e n d ru ck  m u ß , 
a lso  d ie  g rö ß te  u n ter d e rB e la s tu n g  a u ftre te n d e  n e g a tiv e  P ressu n g 
m in d esten s au sg le ich en . D ie s  e rm ö g lich t d ie  fo lg en d e  A b le itu n g  
einer Ü b e rsch la g sfo rm e l: I s t h  d ie F u n d a m e n th ö h e , w o b e i e tw a ig e  
E r d a u fla s t  a u f B e to n  re d u zie rt is t  (s. A b b . 3), so  is t d ie  h ieraus 
fo lgen d e  P ressu n g  e tw a  2,2 h in  m  un d t ;  an d ererse its  ist

P  m
lt. A b b . 1 d ie  g rö ß te  n e g a tiv e  P ressu n g  0,05 gg-, so daß

. P  m ,
2,2 h >  0,025 - r —- .............................................(4

Abb. 3 .

F o rm e l als E in z e lla s t  e in g e se tz t  w erd en . D ie  u. U . m ö glich e  
In terferen z  der aus b e n a ch b a rte n  P o r ta ls tü tz e n  resu ltieren d en  
n e g a tiv e n  P ressu n gen  is t  n ur v o n  B e d e u tu n g , w en n  der A b ­

s ta n d  x  =  - derselben  in d er U m g e b u n g  des W e rte s  —
m m

lieg t, w ie  m an  aus A b b . 1 ers ieh t; er is t  a b er in  den  m eisten  
F ä lle n  erh eb lich  größer.

E n d s t r e c k e n .  E in flu ß lin ie n  fü r  d ie  s ta tisch e n  G rö ßen  
ließ en  s ich  a u ch  hier ohn e S ch w ie rig k e ite n  a b le iten , doch  
ä n d e rt s ic h  deren  F o rm  im  G eg en sa tz  zu  den M itte ls tre ck e n  
m it je d e m  Q u ersch n itt. T ro tzd e m  kö n n en  e in ige  fü r  die 
K o n stru k tio n  d ien lich e  H ilfs m itte l a b g e le ite t  w erd en . D ie  
u n m itte lb a r u n ter ein er E in z e lla s t  a u ftre te n d e n  y , p, M und Q 
la u ten  z u fo lg e  B . und E . 19 19  S . 12 4 :

=  E0y  =  ~ g -  L4®2i — 2 G l '  G l + 2 G ' " l — i/2 G " § G ' " i

Q

+ V 2 G"'-’ |] 

- 4 ( G ?  +  1/ 2 G , " i )  n i

(7

(8

8 [(4 G i + G ' " i ) G ' " | + 8 G21+ 2 G, i G " /|

- 4( G i + i 2e '" r . G /,i ] . . .  (9

w o  je t z t  d ie  § v o m  T rä g e re n d e  aus g e zä h lt  w erd en . D ie  W e rte
sin d  in A b b . 2 in 
der F o rm  :

„  P  m ~ 
P = E o y = ~ K  3f

M -  , 1 (M 
8m

Q : £>

(10

a u fg e tra g e n .

F ü r  M  und Q 
s in d  dies g le ich ze itig  
d ie  G rö ß tw e rte  ü b e r­
h a u p t. B e zü g lich  y  
un d  p ersieh t m an  
aus d er A b b . 2, d a ß  
sie  b e i ein er L a s t ­
a b szisse  ß >  1,0 
k o n s ta n t b le ib en . 
F ü r  das In te r v a ll

n <  ß <  i ,o  h a t 
4

D r . F re u n d  ge ze igt, 
d a ß  d o rt d ie  G r ö ß t - 
Sen kun g n ich t w e ­
sen tlich  v o n  der S e n ­
k u n g  u n ter der L a s t  
a b w e ich t, w äh ren d

ß <  *

In  A n b e tr a c h t  der U n sich e rh eit n ich t n u r v o n  E 0, son dern  
au ch  v o n  E  k a n n  m an  fü r  n orm alen  B o d e n  ru n d  a n n e h m e n : 

E

sie  fü r  ß <  ■ ans

T rä g e re n d e  rü ck t. 
D ie  G le ich u n g  fü r 
d ie  G rö ß ts e n k u n g  im

so d a ß  m it
J _ _ h ?  
b  12

Eo
aus (4)

- 100 Meter,

w ird :

B e re ich  o <  ß <  0,78 la u te t  d ah er w eg e n  \  =  o :  

P m
P = 2 b

(4 e ß - 2 e / ß +  G " ß )

u n d is t  in  der F o rm

h  >
0,025 P  

2,2 b ■ i
12

oder
4 ____

V  h7

400 h3 
J  P  
200 b

p -
P m  
2 b (11

(6

E tw a ig e  n ah e  b e ie in an d er steh e n d e  L a ste n , z. B . eines 
B a lan ciers , kö n n en , e tw a s  z u  u n g ü n stig  rechn en d, in o b iger

a u fg e tra g e n . D ie  S te llu n g slin ie  (O rt § der W ir k u n g  als F u n k tio n  
v o m  O rt ß der U rsach e) is t  fü r  ß > 1 , 0  ein e (u n ter 1 : 1  g e ­

neigte) G era d e  u n d  e rre ich t b e i ß =  ~  den W e rt  § =  o.

2 9 *
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V o n  In teresse  is t fern e r das a n  den  T rä g e re n d e n  w egen  
der e in gan gs e rw ä h n ten  K o n so lw irk u n g  erh eb lich  an w ach sen d e  
n e g a tiv e  G rö ß tm o m e n t; d asselb e  lie g t um  einen B e tr a g  § — ß 
v o n  d er L a s ts te lle  trä g e re in w ä rts , u n d  z w a r  da, w o  Q  =  o

ist. F ü r  die  M itte ls tre ck e  is t  d em n a ch  § — ß =  w ie  s ich

aus A b b . i  erseh en  lä ß t . F ü r  L a s ts te llu n g  am  T rä g e re n d e , 
ß =  o, lä ß t  s ich  eb en fa lls  aus der B e d in g u n g

Q =  o =  G " ' s  +  2 <5 |  -  G "  1 ; |  -  ß -■§ =  J

bestim m en . F ü r  d a zw isch e n  ge legen e  W e r te  v o n  ß a b er ist
die  im p liz ite  G le ich u n g

Q  =  o =  f ( | ,  ß) 

n ich t n a ch  |  a u flö sb a r, so d a ß  aus der G le ich u n g

M =
8 m

[(4 G ß +  G '" ß) G " Ç -  2 <5 ß G "' |

M' =

+  2 <£'" ß G |  -  4 (G ß +  ~  G '"  ß) G ' 1}
/

fü r ein e R e ih e  versch ied en er ß der W e r t  m a x  ( — M) =  M 
als H ü llk u rv e  und |  d u rch  A b g re ife n  b e stim m t w erd en  m uß- 
D a s  E rg e b n is  is t  in  der F o rm  :

J L y '
8 m J .................................

. (12

in A b b . 2 e in getragen .
F ü r  d ie  k o n s tr u k tiv e  A u s b ild u n g  d er E n d s tre c k e n  ergeben  

s ich  aus dem  V o rh ergeh en d e n  d ie  fo lg en d e n  S ch lü sse : S i n d  
d ie  A b m e s s u n g e n  e in e s  F u n d a m e n t e s  f ü r  d ie  M i t t e l ­
s t r e c k e  g e r a d e  a u s r e i c h e n d  g e w ä h l t ,  s o  g e n ü g e n  s i e  
f ü r  d ie  E n d s t r e c k e n  n i c h t .  D e m  A n w a c h se n  v o n  M ' u n d  Q 
lie ß e  s ich  zw a r  d u rch  erh ö h te  n e g a tiv e  u n d  S ch u b b e w e h ru n g  
b egeg n en ; d ie  b is zu m  4 fa c h e n  B e tr a g e  a n w ach sen d e  B o d e n ­
p ressu n g v e r la n g t  a b er u n b ed in g t eine a n d ere  A u s b ild u n g ; 
e tw a  sich  h ie ra u s  e rg e b e n d e  P a te n ta n s p r ü c h e  b e h ä lt  V e r f . s ich  
v o r . A ls  E n d s tre c k e  is t  n a tü r lic h  a u ch  die  U m g e b u n g  der T e m ­
p e ra tu rfu g e n  zu  b e tra ch te n , so fern  diese d u rch  s tu m p fe n  S to ß  
g e b ild e t w erd en , d. h. w en n  d o rt N  =  M  =  Q  =  o ist.

E in  re ch t e in fach es M itte l, um  d er K o n so lw irk u n g  in den 
E n d s tre c k e n  zu  en tg e h e n , b e ste h t in  der V e r lä n g e ru n g  der 
S ch w e lle  ü b er d ie  g e fo rd e rte  N u tz lä n g e  h in a u s  um  ein M aß

g
x  =  -  — =  i ,o , so  d a ß  a lso  n ur d ie  M itte ls tre c k e  L a s t  erh ä lt, 

m
D ie  S tre c k e  x  fä llt  im  a llg em ein en  g egen ü b er d er N u tz lä n g e  
k a u m  ins G e w ich t, so  d a ß  ein e d e ra rtig e  L ö s u n g  o ft  b illiger
is t  als d ie  w e ite r  u n ten  a n g e d e u te te n  M ö g lich k eite n . B e i
b e sch rä n k te m  R a u m  is t  sie  n a tü r lic h  n ich t v e rw e n d b a r, eben so 
n ich t b e i T e m p e ra tu rfu g e n .

L e tz te r e  k ö n n te n  u. U . so  a u sg e b ild et w erd en , d a ß  nur 
die N o rm a lk r a ft  N , n ich t a b er M  u n d  Q d o rt zu  n u ll w erd en , 
sieh e A b b . 4. H ie rd u rch  w ä re  der F o rd e ru n g  des T e m p e ra tu r-

u n d S ch w in d sp a n -
— y  n u n gsau sg le ich s G e-

/  n ü ge  g e ta n , w äh ren d
der s ta tis c h e  C h a ­
ra k te r  der M itte l­
s tre c k e  ü b e r s ä m t­

lich e  F u g e n  h in w e g  g e w a h rt b lieb e . D o c h  is t  die k o n s tr u k tiv e  
D u rc h fü h rb a rk e it  u n sicher.

E in e  a n d ere  M ö g lich k eit b e ste h t in d er V e rb re ite ru n g  
der E n d s tre c k e n , w o d u rch  ein e grö ß ere  B o d e n flä c h e  zu m  
T ra g e n  h era n g ezo gen  w ird . F e rn e r  k ö n n en  d u rch  V erg rö ß e ru n g  
der T rä g e rs te if ig k e it  J u n d  d a m it  v e rm in d e rte  K rü m m u n g  
desselben  w e ite r  trä g e re in w ä rts  ge leg en e  S tre c k e n  zu m  T ra g e n  
der E n d la s te n  g e zw u n g e n  u n d d a d u rch  ein  A u s g le ic h  d er 
S p itze n  in  der p -L in ie  h e rb e ig e fü h rt w erd en . M an  k o m m t 
so  a u f  ein e s c h w a lb e n s c h w a n za rtig e  V e rb re ite ru n g  der T r ä g e r ­
enden.

E in e  B e re ch n u n g  o d er a u c h  n u r S c h ä tz u n g  des K r ä f t e ­
sp ie ls b e i e in er d e ra rtig e n  A u s b ild u n g  d er S ch w e lle  is t  n a ch  
d en  b ish er v o r lie g e n d e n  R e ch n u n g sv e rfa h re n  n ich t m ö g lich ;

die  B e rü c k s ic h tig u n g  der v e rä n d erlich e n  G rö ß en  b  und J so ll 
e v t l. in  einem  sp ä te re n  A u fs a tz  b e h a n d e lt  w erd en .

A u c h  eine Sicherung" der E n d p u n k te  d u rch  P fä h le  is t 
d e n k b a r; eine B e re ch n u n g  d ieser A u s b ild u n g  is t  ohn e S c h w ie r ig ­
k e it  m ö glich , w e n n  m an  v o n  e la stisch en  oder b le ib en d en  
S e n k u n gen  der P fä h le  so w ie  v o n  b le ib en d en  B o d e n se n k u n g en , 
w elch e  ein  F re ih ä n g e n  des F u n d a m e n ts  in der U m g e b u n g  
der P fä h le  b ed in g en  w ü rd en , a b sie h t.

E in e  B e k a n n tg a b e  v o n  B e o b a ch tu n g e n  an  den E n d - 
s tre ck e n  ra tio n e ll k o n stru ie rter L a u fb a h n e n  k ö n n te  w e r t ­
v o lle  E rg ä n z u n g e n  zu  dem  v o rste h e n d  a n g e sch n itte n e n  P ro b lem  
der E n d s tre c k e n  liefern .

E in e  B e s tä t ig u n g  der h ier a u f rech n erisch em  W e g e  g e ­
zogen en  S ch lü sse  ü b er d ie  N o tw e n d ig k e it  e in er V e r s tä r k u n g  
der E n d s tre c k e n  b ie te t  d ie  in
A m e r ik a  d u rch  p la n m ä ß ig e  V er- - 'V p i
su ch e  als n o tw e n d ig  e rk a n n te  ^^&ZZZZZZZZZZZZZZZZZZA-̂
V e r s tä r k u n g  der R a n d zo n en  
vo n  B e to n s tra ß e n , w elch e  als 
e la stisch  g e la g e rte  P l a t t e n
m it E in z e lla s t  das rä u m lich e  A n a lo g o n  zu  d en  h ier b e h an d e lte n  

.e la s t is c h  g e la g erten  B a l k e n  u n ter E in z e lla s t  b ild en .
B e i s p i e l :
F ü r  den  n eb e n steh en d en  Q u er­

s c h n itt  e in er in  E is e n b e to n  a u s­
zu fü h ren d en  K r a n la u fb a h n  v o n  
50 m  N u tz lä n g e  m it  ho ch  w a s s e r­
fre iem  K a b e lk a n a l w u rd e  das 
T rä g h e its m o m e n t  u n ter V e r n a c h ­
lä ss ig u n g  des K a n a ls  z u  J =  o, 385 m 4 
e rm itte lt ;  d ie  B o d e n z iffe r  w erd e  zu  
E 0 =  14 k g /cm 2 angen o m m en , so

JE 
E 0

Abb. 5.
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Abb. 6.
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d a ß  m it E  =  210  t/m 2, =  150 m  w ird ; L a s te n  n eb e n ­

steh e n d  :
I

*
!  P  ==: je  201 I

>3 • i , i  -  3,3 <  
(3 • 0,463)

< —

>  1,1 <  i , i  >  1,1 <

1
*

    1 0 j 0  >

(4,2)

Z u  p rü fe n  is t  d ie  F r a g e  des A b h e b e n s  und der E n d stre ck e n , 
d ie  la s t fre i b le ib en  so llen , s o w e it  d ie  B o d e n p re ssu n g  aus N u t z ­
la s t  den  W e r t  v o n  1,0 kg/cm 2 ü b e rste ig t. F ü r  d ie  M it te l­
s tre ck e n  s in d  d ie  G rö ß tw e r te  v o n  p, Q , +  M, — M  zu  e r­
m itte ln .

M an  fin d e t  z u n ä c h s t :

1 150 •<
1,8 _ i
— st —  0,420 m

150-0,385

u n d  h ierau s d ie  in  K la m m e r n  e in g e tra g e n e n  m -fa ch e n  L a s t ­

a b stä n d e  so w ie  X =  0,420 =  10 ,5 >  >  2,0.

B e i P r ü fu n g  d e r F r a g e  des A b h e b e n s  s ieh t m an  zu n ä ch st 
aus A b b . 1, d a ß  e in e  s c h ä d lich e  In te r fe re n z  au s den 
b e id en  P o r ta ls tü tz e n  n ic h t  e in tre ten  k a n n . D r ä n g t  m an 
d a h e r die  v ie r  L a s te n  eines B a la n c ie rs , seh r u n g ü n stig  rechn en d, 
in  ein en  P u n k t  zu sam m en  u n d  s e tz t  in  F o rm e l (6) h  =  1,0, 
so  is t  d iese  F o rm e l m it

22

t r o tz  u n g ü n stig ste r  S c h ä tz u n g  re ich lich  e rfü llt.
D ie  la s t fre i zu  b e la ssen d e  E n d s tr e c k e  erre ch n et sich 

e b en fa lls  u n ter Z u sa m m e n d rä n g u n g  d e r v ie r  L a s te n , b e i A n ­
n ah m e  ein er g le ich e n  G rö ß e  v o n  m  fü r  d iese  S tre c k e n  aus 
der B e d in g u n g , d a ß  d o rt  d er B e iw e r t  in  A b b . 2 n ich t über

. _  p - 2  b _  _I,0 - 2 -1,8  
4 • P  m ~  4 ■ 20,0 • 0,420

geh en  d a r f;  h ie rzu  g e h ö rt ß =  1,02. E in e  V e r lä n g e ru n g  des

1,07



F u n d a m e n ts  um  j*- =  J  j^o' ~  2 ' 4® ln (oder w eg e n  der u n ­

g ü n stige n  A n n a h m e  ü b er d ie  L a s ts te llu n g  a u ch  w en iger, 
e tw a  2,0 m  =  4 v H  der N u tz lä n g e ) a u f b eid en  S e ite n  
über d ie  N u tz lä n g e  h in au s w ird  a lso  dem  gefo rd erten  
Z w :c k  gen ü gen .

F ü r  E r m itt lu n g  der B e a n sp ru ch u n g  der M itte lstre ck e n  
w ird  der E in flu ß  der zw e ite n  P o r ta ls tü tz e  a u ß e r a c h t  gelassen. 
M an  e rh ä lt d a n n  n a ch  G le ich u n g  (i)  und A b b . i ,  w en n  M itte  
B a la n c ie r  in  § =  o ste h t,

P =  - ° 2 ° ^ o -2° ‘ 2 (0,7 { +  0,96) =  7,8 t/m2 =  0,78 kg/cm 2.

H ä tte  m an  d ie  4 P  d u rch  eine ü b e r 4 .1 ,1  =  4,4 lfd m  
2 • 20 0

geh en d e  S tre c k e n la s t g  =  —- -  =  18,2 t/lfd m  ersetz t, so
4,40

h ä tte  m an  m it 4 ,40 .0 ,420  =  1,85 aus den  G leich u n g en  (2)

DER BAUINGENIEUR
J925 H EFT 11. 421

gen au  g e n u g  erh a lten :

M it der d r itte n  L a s t  in % =  o w ird  fern e r:

M ~  ^ ¿7̂ 5 12 ‘ °>29  + 1 ,0  —  0,08] =z +  17,85 m t

d gl. b e i L a s ts te llu n g  in x  m  =  1 ,10 ; 1,56 3 ; 2,026; 2,489 fü r 
das n e g a tiv e  G r ö ß tm o m e n t:

M “  ~  TTa ’Ttö t°’ 15 + ° ' 21) +  °>I7  +  0,12] =  - 7 ,6 2  mt 4 0,420

D ie  g rö ß te  Q u e rk ra ft  f in d e t sich , w en n  m an  d ie  erste  
L a s t  d ire k t an den Q u ersch n itt rü ck t, zu

Q  =  f j  [0,80 +  0,46 +  0,18 +  0,03] =  18,4 t.

SLO TN A R IN , AUSZU G  A U S  D EN  C H INESISC H EN  VORSCHRIFTEN.

AUSZUG AUS DEN CHINESISCHEN VORSCHRIFTEN FÜR DAS ENTWERFEN 
EISERNER EISENBAHNBRÜCKEN.

Von Dipl.-Ing. Blotnarin, Dozent an der Technischen Hochschule in Woosung 
und Mitglied der JEisenbahnkommission im chinesischen Verkehrsministe.rium.

D ie  b ish er in  C h in a  a u sg e fü h rte n  E ise n b a h n e n  sin d  v o n  
E n g lä n d e rn , F ra n zo se n , D e u tsch e n  u n d R u sse n  g e b a u t w orden, 
w o b e i je d e  d ieser N a tio n e n  die  in  ih rem  L a n d e  g e lten d en  
V o rsch rifte n  zu g ru n d e  g e le g t h a t. D a  a b e r a lle  H a u p tb a h n e n  
C h in a s  R e g ie ru n g sb a h n e n  sind, d ie  d em  V erk e h rsm in isteriu m  
u n tersteh en , und d ie  F a h rz e u g e  d er e in en  B a h n  a u f d ie  andere 
üb erg eh en  m üssen, so h a t  sich  d ie  V ersch ie d en h e it d ieser B a h n e n  
als ein  g ro ß e r N a c h te il  erw iesen .

U m  diesen  Ü b e ls ta n d  zu  b ese itigen , h a t  d as V e r k e h r s ­
m in iste riu m  e in e  K o m m isso n  v o n  F a c h le u te n  ern an n t, d ie  fü r 
gan z C h in a  ge lten d e, e in h e itlic h e  V o rsch rifte n  fü r  E isen b ah n - 
e in schließliclr B rü c k e n b a u te n  a u fste llen  so llte . Z u  V o rstän d e n  
dieser K o m m issio n  s in d  d ie  b e id en  h ö ch ste n  ch in esisch en  
In gen ieu re, d ie  H e rren  S h en -C h i u n d  Y u e -J e n -F o n g  b e stim m t 
w orden, d ie  an  a llen  ch in esisch en  B a h n e n  m itg e b a u t u n d  eine 
gro ße E rfa h r u n g  in  d e r A r t  un d  W eise , w ie  d ie  e in zeln en  N a tio n en  
die B a h n e n  in  C h in a  g e b a u t h a b en , g e sa m m elt hab en .

D e r G ru n d g e d a n k e  w a r  z u n ä ch s t der, d a ß  aus den B a u ­
v o rsch rifte n  a lle r  L ä n d e r  d as B e s te  h e ra u sg e zo g en  u n d  zu  
chin esisch en  V o rsch rifte n  zu sa m m en g e se tzt w ird , d a h e r sind 
auch S a c h v e rstä n d ig e  d er versch ied e n e n  N a tio n e n  u n d  h e rv o r­
ragen d e  ch in esisch e  In g e n ieu re  zu  M itglied ern  dieser K o m ­
m ission ern a n n t w ord en

H ie r  w erd en  n u r d ie  V o rs c h rifte n  fü r  d a s  E n tw e rfen  
eisern er B r ü c k e n  b e sp ro ch en  u n d geb ra ch t, w eil d iese  fü r  die 
d e u tsch e  In d u s tr ie  in so fern  w ic h tig  sind, a ls  C h in a  in  der 
n äch sten  Z e it  d ie  B rü c k e n  d e r ä lte re n  B a h n en , d ie  fü r eine 
A c h s la s t  v o n  13 T o n n en  b e re c h n e t  w aren , d u rch  B rü ck e n  fü r
22,5 T o n n en  A c h s la s t  e rsetzen  m u ß , u n d  C h in a  ein  u n geheures 
F eld  fü r  n eu e B a h n b a u te n  b ie te t . E in  A n fa n g  h ie rm it is t  b ereits  
bei d er frü h er v o n  d en  D e u tsch e n  e rb a u ten  S ch an tu n g eisen b a h n  
gem a ch t w ord en , in d em  d o rt, in  e in er B a u z e it, d ie  sich  a u f 
m ehrere J a h re  e rstre ck t, d ie  sch w a ch en  B rü ck e n  d u rch  neue 
ersetzt w erd en . F ü r  d ie  im  v o r ig e n  Jah re  ausgesch rieben en  
B rü ck e n  h a t  d ie  F ir m a  M . A . N . W e rk  G u s ta v s b u rg  den Z u ­
sch lag  erh a lten .

D a sse lb e  g ilt  a u ch  fü r  d ie  1200 k m  la n g e  P e k in g -H a n k o w - 
B ah n , w o  im  L a u fe  d e r  n äch ste n  Z e it  a lle  B rü c k e n  ein schl. der 
2600 m la n g e n  H o a n g h o b rü ck e , d u rch  n eue B rü ck e n  e rsetzt 
w erden m üssen.

D e r  n eu e  ch in esisch e  L a s te n z u g  is t  dem  am erikan isch en  
n ach geb ild et, in d em  d ie  a m erik a n isch e  B e ze ich n u n g , ź. B . 
E  50, d. h . L o k o m o tiv e  (E n gin e) v o n  50 000 P fu n d  A ch sd ru ck , 
auch fü r  C h in a  a n gen o m m en , a b e r  d ie  P fu n d  in  T o n n en  
(50000 P fu n d  =  22,5 T o n n en ) u m g erech n e t w o rd en  sind, w eil 
in C h in a  d a s  m e tr isch e  S y s te m  e in g e fü h rt w orden  ist.

J =  S

D a s  P r o fil  des lich te n  R a u m e s  ist m it R ü c k s ic h t  a u f  eine 
sp ätere  V e rg rö ß e ru n g  d er B e tr ie b s m itte l w e ite r  a ls  bei eu ro ­
p äisch en  B a h n e n  an gen o m m en  w orden.

B e m erk e n sw ert is t  d ie  F o rm e l fü r  d ie  S to ß z iffe r :  

2800 
2800 +  L2 ’

d ie  fü r  k le in e  S tü tz w e ite n  bis 
100 v H  b e tr ä g t  u n d  fü r  diese 
F ä lle  fa s t  d o p p e lt  so g ro ß e  W e rte  
a ls  d ie  d e u tsch e  lie fert.

F ü r  die  a u f K n ic k u n g  b e a n ­
sp ru ch te n  S tä b e  w ird  a n s ta tt  der 
E u le rsch e n  F o rm e l d ie  fo lgen d e, 
ä h n lich  den  F o rm e ln  v o n  T e tm a je r  
un d  O sten fe ld , b e n u tz t:

Öd =  az —  0,0042  ̂ . 

In  d ieser F o rm e l b e d e u te t:

Abb. !.
L ichtes Raum profil.

ad die  z u lä ssig e  B e a n sp ru ch u n g  a u f D ru c k  m it R ü c k ­
sich t a u f  d ie  K n ic k fe s t ig k e it ;  ctz d ie  zu lässige  B e ­
a n sp ru ch u n g  a u f Z u g ; 1 d ie  S ta b lä n g e  in  m m  u n d r den 
T rä g h e its ra d iu s  in  m m . F ü r  H a u p tg lie d e r  m u ß  l ^ i o o  r, 
fü r n u r d u rch  E ig e n g e w ic h t  b e la s te te  G lied e r m u ß 
1 "> 120 r  und fü r W in d v e rb ä n d e  m u ß  1 <  175 r  sein . 
F ü r  S ta b lä n g e n  v o n  1 >  120 r n äh ern  sich  d ie  E r g e b ­
nisse o b ig e r  F o rm e l d en jen ig en  au s d e r E u le rsch e n  
F o rm el, d a gegen  b e i k le in eren  L ä n g e n  lie fe rt  sie 
g rö ß ere  W e rte .

D ie  u n ter 19) d e r V o rs c h rifte n  g e b ra c h te  A n g a b e  ü b er d ie  
W in d k ra ft, d ie  m it  300 k g  a u f 1 lfd  m , w irk e n d  a u f  be id e  G u rte , 
an zu n eh m en  ist, is t  zu  a llg em ein  ge h a lte n , d a  in  diesem  F a lle  
ein 1 m  h o h e r G u rt  d iese lb e  W in d k r a ft  w ie  z. B . e in  0,2 m h o h er 
a u fzu n eh m en  h ä tte . D a sse lb e  g ilt  a u ch  v o m  W in d d ru ck  a u f  die 
V erk e h rsla ste n , w o es h e iß t, daß  d ieser m it 10 v H  d er g le ich ­
m ä ß ig  v e rte ilte n  L a s t  a n zu n eh m en  ist. D ie se s  b e d e u te t, daß  d er 
W in d d ru ck  m it  d e r  G rö ß e  d er V e rk e h rs la s t  w ä ch st, w a s  in 
W irk lic h k e it  n ich t z u tr if f t , d a  d ie  E isen b a h n w a g e n  fü r sch w ere  
und le ich te  L a s te n  g le ich  g ro ß  sind.

V e rfa sse r  d ieser Z e ilen  is t  au ch  sein erze it in  d e r K o m ­
m ission  d a fü r e in g e tre ten , d a ß  fü r  W in d k rä fte , ä h n lich  den 
d eu tsch en  V o rsch rifte n , 250 kg/m 2 u n b e la ste te  u n d  150 kg/m 2 
fü r b e la s te te  B rü ck e n  an gen om m en  w erd en , w e lch e  k la re  und 
e in d e u tig e  E rm itt lu n g e n  d er W in d e in flü sse  ergeben , w a s  au ch  
u n te r  20) fü r  V ia d u k tp fe ile r  v o rgesch rieb en  w ord en  ist.
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C h in e s is c h e  S t a a t s b a h n e n .

V o rsch rifte n  fü r  d ie  B e re ch n u n g  u n d A u s fü h r u n g  e isern er 
E is e n b a h n b rü ck e n , h e ra u sg e g e b en  v o n  d er K o m m iss io n  fü r 
d ie  V e r e in h e it lic h u n g  der ch in esisch en  S ta a ts b a h n e n  im  

ch in esisch en  V e rk e h rsm in iste r iu m .

Einleitung.
1. D ie folgenden Vorschriften gelten nur für eiserne Eisenbahn- 

Balkenbrücken, sind aber für Hängebrücken und Lokom otiven­
drehscheiben nicht anzuwenden.

2. Nähere Bestim m ungen über die A rt der Fahrbahn, Größe 
der Verkehrslasten und sonstige örtliche Erm ittlungen, wie in Anlage 4 
aufgeführt, sind von dem bauleitenden Ingenieur zu bewirken.

3. Als Maßeinheit ist das Meter zugrunde gelegt. Die englischen 
und amerikanischen Ä quivalente sind nur annähernd, und es wird 
beabsichtigt, auch hierfür die metrische Maßeinheit einzuführen.

Allgemeines.
A b m e s s u n g e n  f ü r  d ie  s t a t i s c h e n  E r m it t lu n g e n .

4. D ie Abmessungen, die der Berechnung der Spannkräfte zu­
grunde zu legen sind, sind wie folgend aufgeführt:

S t ü t z w e it e :
F ür Fach werke und Träger: D er Abstand von Mitte bis M itte Auflager. 
F ür Querträger: Der Abstand von Mitte bis M itte Hauptträger. 
Für Längsträger: D er Abstand von M itte bis Mitte Querträger.

H ö h e :
Für genietete Träger: D er Abstand der Schwerlinien der G urt­

querschnitte.
Für Augenstäbe: D er Abstand von Mitte bis M itte Bolzen.
F ür Blech-Quer- und Längsträger: Der Abstand der Schwerlinien 

der Gurtquerschnitte.

U m g r e n z u n g  d e s  l i c h t e n  R a u m e s :
5. Eingleisige Brücken, die in einer Geraden liegen, müssen 

einen lichten R?mm haben, der mindestens der in der Abb. I auf­
geführten Umgrenzung entspricht.

Für Brücken, die in Bogen liegen, ist ein seitlicher Spielraum,
wie in Abb. 2 äufge-

Stüt'zweite Stützweite__

Lichtweite

Gteismiffo

¡5

führt, vorzusehen.
W  — der Abstand 

der seitlichen Um- 
grenzungslinien von 
der Bahnachse im 
geraden Gleis.

M =  die Pfeilhöhe 
einer Bogensehne 
von einer Länge, die 
gleich der Brücken­
stützw eite ist.

X  =  der seitliche 
Spielraum, welcher 
für den Ausschlag

eines 20,0 m (85 Fuß) langen W agens mit Drehgestellen, die von Mitte 
bis M itte Drehzapfen 18 m (60 Fuß) entfernt sind, ist m it 38 mm 
(114 Zoll) für jeden Grad einer Krümmung (Bogen), von 20 m Sehnen­
länge anzunehmen.

Y  =  ein weiterer Spielraum in  M e te r  für die Überhöhung 
der äußeren Schienen ist nur auf der Gleisinnenseite vorzusehen 
und nach der folgenden Formel zu berechnen:

Licht weile Lichtweite
Abb. 2. Lichtes Raumprofil.

s h

1.5
Zoll

Fuß.

In dieser Form el bedeutet:
s die Überhöhung der äußeren Schienen in m. 

h die Höhe über Schienenunterkante in m.
6. Auf Brücken m it Fahrbahn unten, für mehrgleisige Bahnen, 

soll der Abstand der einzelnen Gleise voneinander mindestens 4,00 m

(13 Fuß), der A bstand des letzten Gleises vom H auptträger soll, wie 
oben für eingleisige Brücken angegeben, ausgeführt werden.

Ü b e r h ö h u n g  d e r  ä u ß e r e n  S c h ie n e n .
7. Für Brücken, die in Bogen liegen, sind Vorkehrungen für die 

Überhöhung der äußeren Schienen, nach Angabe des bauleitenden 
Eisenbahningenieurs, zu treffen.

A b s t a n d  d e r  H a u p t t r ä g e r .
8. Der Abstand von Mitte bis Mitte H auptträger soll nicht 

weniger als y 20 der Stützweite betragen oder nicht weniger, als durch 
die Vermeidung des Umkippens durch seitliche K räfte  bedingt ist.

S c h r ä g e  B r ü c k e n .
9. Bei schrägen Brücken sind die Enden der beiden Längs­

träger senkrecht zur Bahnachse anzuordnen, m it Ausnahme der­
jenigen Fälle, in welchen ein durchgehendes K iesbett vorhanden ist.

F a h r b a h n .
10. Die A rt der Fahrbahn gibt der bauleitende Ingenieur an.

H o lz s c h w e lle n .
11. Die Hoh-schwellen sind so zu bemessen, daß sie den größten 

Raddruck zuzüglich 100 vH  für Stöße, der sich gleichmäßig auf eine 
Strecke von. 1 m (3 Fuß) verteilt, widerstehen können; der lichte 
Abstand derselben soll nicht über 10 cm  (=  4 Zoll) betragen; sie sind 
an die Längs- und Schwellenträger zu befestigen, auch sind V o r­
kehrungen gegen Kippen vorzusehen. Die Länge der Querschwellen 
sowie auch die Anordnung von Leitbalken und Zwangschienen werden 
vom bauleitenden Eisenbahningenieur angegeben.

D u r c h g e h e n d e s  K i e s b e t t .
12. Träger und Platten zur Unterstützung des Kiesbettes 

müssen so bemessen sein, daß sie den größten R addruck plus 100 vH  
für Stöße, die sich gleichm äßig auf eine Strecke von 1 m (3 Fuß) 
verteilen, oder sich auf eine Länge verteilen, die gleich ist der doppelten 
Höhe der Fahrbahn (gemessen von Schienenunterkante bis Träger­
oberkante), widerstehen können. Eisenbetonplatten sollen für den 
oben beschriebenen R addruck +  Stöße, der sich auf 1 m (3 Fuß) 
oder auf eine Länge, die gleich der doppelten Fahrbahnhöhe ist (ge­
messen von Schienenunterkante bis Plattenoberkante), verteilt, be­
messen werden.

A uf alle Fälle sind Vorkehrungen für die Sicherung des Kies­
bettes gegen Abrollen zu treffen. Falls die Brücke über eine Land­
straße geführt wird, so ist die Fahrbahn wasserdicht herzustellen.

Lasten und Spannungen.

S p e z i f is c h e  G e w ic h t e  d e r  M a te r ia l ie n .
13. F ü r die Erm ittlung der Gewachte, zwecks Berechnung der 

Spannungen, sind die folgend aufgeführten spez. Gewichte anzunehmen:

Flußeisen  7850 kg/m3 (490 F uß3)
Beton ........................... 2400 „  (150 „  )
Sand und K i e s   1600 ,, (100 „  )
A sp h a lt-K ies .. . . . . .  . 2400 „  (150 ,, )
Bitum inöserM acadam  2100 „  (130 ,, )
Z iegelp flaster.............. 2400 ,, (15° ,, )
H o lz ...............................  960 ,, ( 6 0  ,, )

14. Die Schienen und .Befestigungsm ittel sind m it 225 kg für
1 lfd. m Gleis (150 lbs für 1 lfd. Fuß) anzunehmen.

E ig e n g e w ic h t .
15. Das Eigengewicht um faßt das Gesam tgewicht des Eisens

und sonstiger Konstruktionsteile, die nach obigen Angaben zu be:
rechnen sind, einschließlich der Schneelasten.

V e r k e h r s la s t e n .
16. Die Verkehrslast für jedes Gleis besteht aus 2 Lokom otiven 

m it angehängtem Güterwagen, letztere sind als gleichm äßig verteilte 
L ast zu betrachten; der Lastenzug ist in Abb. 3 aufgeführt. W elcher 
von beiden Lastenzügen der Berechnung zugrunde zu legen ist, be­
stim m t der baüleitende Ingenieur.

L a s t e n z u g .

L o k o m o t i v e L o k o m o t i v e G ü t e r w a g e n

- c > c X X CX )  CX X c ■) c X X X ) X ■) CX ■)

M 1,5 1,5 {,5 2,75 1,5 1,85 1,5 2.5 V , 1,5 1,5 2,75 7,5 x 1ÄX ^
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B e m e r k u n g :  Die Achslasten sind in Tonnen und die Achsabstände in Meter angegeben.



D E R  B A U IN G E N IE U R
1925 H E F T  11. SLO TN A R IN , AU SZU G  A U S  D E N  CH INESISCH EN VO RSCHRIFTEN. 423

S t o ß k r ä f t e .
17. Zu den aus den Verkehrslasten statisch erm ittelten maximalen 

Spannkräften sind Zusatzspannungen für die Stoßwirkungen der 
Fahrzeuge nach folgender Form el hinzuzufügen:

2800 , ( , 30000 \ ' .
J =  S — — , T „ I j  =  S —   ;— I ; L in  Fuß.

2800 -f-L 2 \ 30000 +  L 2 /

In dieser Formel bedeuten:
J die Zusatzspannungen für Stöße der Lokom otivräder,
S die statisch erm ittelte m axim ale Spannung, hervorgerufen 

durch die Verkehrslasten in den betreffenden Stäben,
L  die Länge in m der belasteten Strecke, welche die maximale 

Spannung in dem betreffenden Stabe hervorruft. Für Längsträger 
ist die Länge der belasteten Strecke =  der Feldweite und für Quer­
träger =  zwei Feldweiten anzunehmen.

18. Zusatzspannungen aus den Stoßwirkungen sind zu den 
Spannungen aus W ind, Brem skräften und Zentrifugalkräften nicht 
hinzuzufügen.

S e i t e n k r ä f t e .
19. D ie W indkraft ist mit 300 kg auf 1 lfd. m (200 lbs. auf 

1 lfd. Fuß), wirkend auf beide Gurte, d. h. Ober- und Untergurt, an­
zunehmen.

Eine weitere Seitenkraft, die gleich 10 vH  der gleichm äßig ver­
teilten Verkehrslast ist, ist für 1 Gleis, die in einer Höhe von 2,4 m 
(8 Fuß) über Schienenunterkante w irkt, anzunehmen. Diese K räfte  
sind als bewegliche Lasten zu betrachten, die senkrecht zur Längs­
achse der Brücken wirken.

20. Für Viaduktpfeiler ist eine W indkraft von 250 kg/m2 (50 lbs- 
pro F uß2), wirkend auf die 1 y2ia.che Vertikalprojektion, für die un­
belasteten Brücken anzunehmen.

Für die belastete Brücke sind 150 kg/m2 (30 lbs. p ro F u ß 2)-)- 10 VH 
der gleichm äßig verteilten L ast für 1 Gleis, die 2,4 m (8 Fuß) über 
Schienenunterkante w irkt, entweder für die voll oder m it leeren 
W agen von einem Gewichte von 1800 kg/lfd. m (1200 lbs./lfd. Fuß) be­
lastete Brücke, je nachdem, welche von beiden die größeren Spannungen 
hervorruft, anzunehmen.

L ä n g s k r ä f t e .
21. D ie Längskräfte werden entweder durch die Reibung der 

Triebräder bei der Fortbewegung der Lokom otiven oder durch Bremsen 
der in Fahrt befindlichen Fahrzeuge hervorgerufen. Es wird an­
genommen, daß diese Längskräfte in einem Abstande von 1,80 m 
(6 Fuß) über Schienenunterkante wirken und betragen einen Prozent­
satz der Verkehrslasten, der sich aus folgender Form el ergibt:

T  =  f  (4 - f o ) 2 + I 2 ;  T = A ( 4 - L ' ) 2 + i 2

L ' in Einheiten von 100 Fuß.
In dieser Form el bedeuten T  =  Längskraft in Prozenten der 

Verkehrslast.
L  die belastete Streckenlänge in m.

Z e n t r i f u g a l k r ä f t e .
22. Bauwerke, die in Bogen liegen, sind derart zu berechnen, 

daß sie auch den Zentrifugalkräften aus den Verkehrslasten W ider­
stand leisten. D er Angriffspunkt ist 1,8 m (6 Fuß) über Schienen­
unterkante anzunehmen. Die Zentrifugalkräfte sind für eine Zug­
geschwindigkeit zu berechnen, die sich aus folgender Formel ergibt:

V  =  96 — 6 D.

In  dieser Formel bedeutet:
V  =  Zuggeschwindigkeit in km/st,
D  =  Krüm m ungsgrad des Bogens für eine 20 m lange Sehne, 

oder nach der Formel
V  =  60 —  2 %  D.

In  dieser Formel bedeutet V  =  Zuggeschwindigkeit in Meilen 
pro Stunde, D  =  Krüm m ungsgrad des Bogens für eine 100 Fuß 
lange Sehne.

E x z e n t r i z i t ä t  in  B o g e n .
23. Bei der Berechnung von Brücken m it Fahrbahn oben oder 

Fahrbahn unten, die in Bogen liegen, sind die aus der Zentrifugal­
kraft sich ergebenden Zusatzkräfte für jedes Glied der Hauptträger, 
Querträger und Längsträger hinzuzufügen,

T e m p e r a tu r s p a n n u n g e n .
24. D ie W irkung der Temperaturspannungen für einen W ärme­

unterschied von 8o° C {1440 Fahrenheit) ist zu berücksichtigen.

Z u s a m m e n g e s e tz t e  S p a n n u n g e n .
25. Die einzelnen Bauwerkteile sind entsprechend einer Zu­

sammensetzung der Spannkräfte 1. aus Eigengewicht, Verkehrslast, 
Stoßkräften und Zentrifugalkräften (falls solche vorhanden), oder 2. ent­

sprechend den Spannungen aus W ind und Tem peratur unterschieden 
(besonders oder zusammengesetzt) unter Zugrundelegung der hier 
aufgeführten zulässigen Beanspruchungen zu bemessen. Bei einer 
Zusammensetzung der Spannungen aus W ind, Längskräften oder 
Temperaturunterschieden mit den Spannungen aus Eigengewicht, 
Verkehrslast, Stoß- und Zentrifugalkräften, dürfen die hier aufgeführten 
zulässigen Beanspruchungen 25 vH  nicht überschreiten.

Z u g- u n d  D r u c k s p a n n u n g e n  im  s e lb e n  G lie d  a b w e c h s e ln d
w ir k e n d .

26. 1. W enn die Spannungen aus Eigengewicht und Verkehrs­
last entgegengesetzte Zeichen haben, sind 2/3 der Spannungen aus 
Eigengewicht als gegen die Spannungen aus Verkehrslast wirkend 
zu berücksichtigen.

2. Glieder, die Zug- und Druckspannungen aus Eigengewicht 
und Verkehrslast gleichzeitig erleiden, sind so zu bemessen, daß sie 
einer Zusammensetzung der Spannungen gleichen Zeichens aus Eigen­
gewicht und Verkehrslast einschließlich Stoßkräfte oder eine Zu­
sammensetzung von 2/3 der Spannungen aus Eigengewicht m it den 
Spannungen aus Verkehrslast und Stößen aufnehmen können.

3. Wenn jedoch Zug- und Druckspannungen nacheinander, 
während des Passierens eines Zuges, erfolgen, wie in den Füllungs­
gliedern der Fachwerkbalken, so ist eine jede Zusammensetzung von 
Spannungen um 50 vH  des Wertes der kleineren zu vergrößern.

Tabelle 1.
M a x im a le  M o m e n te , Q u e r t r ä g e r  u n d  A u f la g e r d r ü c k e  fü r  

. Q u e r tr ä g e r .
Klasse p — 50 Für 2 Schienen

L M s R
Stütz­
weite Mmax Q uerkraft Querkräfte auf 

einen Querträger

3 18,984 33,750 45,000
4 33.750 42,188 56.250
5 50.625 49,500 65,250
6 69,609 56,250 73.438
7 91,808 61,071 81,696
8 114,082 66,094 88,641
9 137.946 70,833 96,708

10 163,250 75,750 105,263
11 190,217 80,318 I I 3,I34
12 220,313 84.875
13 253,125 89,769
14 285,938 94,114
15 318,750 98,290
16 354.563 102,413 . -

17 394,875 106,491
18 435,188 110,533
19 478,50° U 4,545
20 526,313 118,725
21 574U 25 123,857
22 622,238 129,034
23 672,394 134,348
24 726,113 139,219
25 780,769 144,090
26 837,488 148,875
27 897,769 153.778
28 958,988 158,491
29 1021,144 163,241
3° 1084,238 168,075

A x ia le  B ie g u n g s s p a n n u n g e n .
27. Glieder, die gleichzeitig axiale und Biegungsspannungen 

aufzunehmen haben, sind so zu bemessen, daß die Beanspruchung 
aus beiden die für die axiale Belastung festgesetzte zulässige Bean­
spruchung nicht überschreitet. Eine Ausnahme hiervon bilden solche 
Glieder, die Biegungsmomente infolge des Eigengewichtes oder 
Exzentrizität erleiden, bei welchen die zulässige Spannung von 10 %  
überschritten werden darf, auf keinen F all aber darf der Stabquer­
schnitt hierdurch kleiner werden, als für die axiale K ra ft allein 
bedingt ist.

28. Für Glieder, die über mehrere Felder hindurchgehen, und 
die Seitenkräfte aufzunehmen haben, sind die Biegungsmomente 
sowohl in den Feldenden als auch in Feldm itte nur %  desjenigen 
Momentes anzunehmen, das sich für einen Balken auf zwei Stützen 
von einer Stützweite gleich der Feldweite ergeben würde.

Z u lä s s ig e  B e a n s p r u c h u n g e n .
29. Die folgend aufgeführten zulässigen Beanspruchungen sind 

in kg/mm2, mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo dieses besonders 
aufgeführt ist, angegeben.

Z u g.
30. A xialer Zug auf die nutzbare Querschnittfläche 11,5 kg/mm2 

(16000 lbs. pro Zoll2).
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D r u c k .
31. Axialer D ruck auf die Gesam tquerschnitlfläche:

Beide Enden fest 11,5 —  0,042 y

1'
oder 16000 —  60 lbs./Zoll-

1' und r' in Zoll.

Beide Enden mit Bolzen versehen 11,5 —  0,036 ~

V
oder 16000 —  80 —r lbs./Zoll2

r
1' und r ' in Zoll

Maximum 10 (14000 lbs./Zoll2).
In  dieser Form el bedeuten:

1== Stablänge in mm, 
r =  der kleinste Trägheitsradius in mm.

Unm ittelbarer D ruck auf:
S t a h lg u ß  10 kg/mm2 (14000 lbs. pro Zoll2)
G u ß e is e n  7 ,, (10000 ,, „  „  )

B ie g u n g .
32. Biegung der äußersten Faser gewalzter Profile, zusammen­

gesetzter Profile und Träger auf die N utzfläche:
F lu ß e ise n ......................... 11,5  kg/mm2 (16000 lbs. pro Zoll2)
S t a h lg u ß ........................... 8,5 ,, (12000 „  ,, ,, )
G u ß e is e n  2 „  ( 3000 ,, „  ■ „  )
B o lz e n  17 „  (24000 ,, ,, ,, )
Holz pro cm 2 . . . .  80 ,, ( 1100 ,, ,, ,, )

A b s c h e r u n g .
33. Abscherung für maschinelle in der W erkstatt ausgeführlc 

Vernietung und Augenbolzen 8 kg/mm2 (110000 lbs./Zoll2)
Maschinelle auf der Baustelle ausgeführte Vernietung 

7 kg/mm2 (10000 lbs./Zoll2)
Auf der Baustelle ausgeführte Handnietung und gedrehte

B o l z e n ...................... 5,6 kg/mm2 (8000 lbs. Zoll2)
Abscherung in Stegblech von Blechträger auf die Gesamt­

fläche .......................... 7 kg/mm2 (10000 lbs./Zoll2).

L o c h  la ib u n g s d r u c k .
34. Lochlaibungsdruck für maschinelle in der W erkstatt aus­

geführte Vernietung 15,5 kg/mm2 (22000 lbs. pro Zoll2). Maschinelle 
auf der Baustelle ausgeführte Vernietung und Augenbolzen 14 kg/mm2 
(20000 lbs. Zoll2).

Handnietung und gedrehte Bolzen
i i ,5 kg/mm2 (16000 lbs. Zoll2)

In harter Bronze beweglich pro m 2
7,0 kg/mm2 {1000 lbs. Zoll2) 

Lagerrollen pro lfd. cm 42 d; (600 d '; d' in Zoll).
d =  Durchmesser der Rollen in cm. 

Granit-M auenverk . . 55 kg/cm2 (800 lbs./Zoll2)
Beton 1 : 2 : 4 .  • • - 4 7  >• (6°° >1 >■ )
Kalkstein-M auerw erk. 30 „  (400 ,, „  )
Sandstein-M auerwerk. 20 ,, (300 ,, „  )

Dimensionierung.
N u t z b a r e r  Q u e r s c h n it t  d e r  N ie t lö c h e r .

35. B e i der Bemessung genieteter Zugglieder ist der D urch­
messer der Nietlöcher um  3 mm (l/s Zoll) größer als der nominelle 
Nietdurchmesser anzunehmen; an jedem einzelnen T eil eines Gliedes 
ist für jede Nietreihe ein Zusatznietloch vorzusehen, m it Ausnahme 
derjenigen Fälle, in welchen der Abstand von M itte bis M itte Nietloch, 
in der Diagonale gemessen, mindestens um  40 vH  größer ist als der 
A bstand zwischen den Nietreihen (in jedem W inkeleisen sind mindestens 
zwei Zusatznietlöcher vorzusehen). Für Nieten m it versenktem  K opf 
ist das Nietloch um 6 mm (%  Zoll) größer als der wirkliche N iet­
durchmesser vorzusehen.

N u t z b a r e r  Q u e r s c h n it t  d e r  A u g e n s t a b lö c h e r .
36. B e i genieteten, auf Zug beanspruchten Augenstäben soll 

der Querschnitt durch das Loch und hinter demselben den Stabquer­
schnitt um  mindestens 25 vH  überschreiten.

B e s c h r ä n k u n g  d e r  L ä n g e  d e r  a u f  D r u c k  b e a n s p r u c h t e n
S tä b e .

37. D ie  Länge der Hauptglieder, die auf D ruck beansprucht 
werden und m it Eigengewicht und Verkehrslast belastet sind, soll 
nicht größer als das io o fach e des kleinsten Trägheitsradius sein.

D ie  Länge der Druckglieder, die nur mit Eigengewicht belastet 
sind, soll nicht größer als dasi2ofache deskleinstenTrägheitsradius sein.

D ie Länge der W indverbände, Streben und Aussteifungsteile, 
welche nicht berechnete Lasten aufnehmen, soll nicht größer als 
das 175 fache des kleinsten Trägheitsradius sein.

F ü r genietete I-förm ige Querschnitte kann der Trägheitsradius 
nur für die Gurtungen berücksichtigt werden, unter Vernachlässigung 
des Stegbleches, in welchem F alle  das letztere für axiale Bean­
spruchungen unberücksichtigt bleibt.

O ffe n e  Q u e r s c h n it t e .
38. Die Bauw erke sind derart auszuführen, daß alle Teile der­

selben für die Untersuchung, Reinigung und Anstreichen zugäng­
lich sind.

W a s s e r s ä c k e .
39. W assersäcke oder Wasseransammlungen sollen nach Mög­

lichkeit vermieden werden, wo aber dieses nicht möglich ist, sollen 
Wasserabflüsse (Löcher) vorgesehen oder m it wasserdichtem Material 
verfüllt werden.

S y m m e t r is c h e  Q u e r s c h n it t e .
40. Bei Hauptgliedern soll die neutrale Achse sich so w eit als 

möglich der M ittelachse nähern. D ie neutralen Achsen zusammen­
stoßender Hauptglieder sollen sich im Kreuzpunkte schneiden.

K l e i n s t e  Q u e r s c h n it t e .
41. Falls nicht anders von den leitenden Eisenbahningenieuren 

vorgeschrieben, soll die kleinste D icke des Eisens 10 mm (% Zoll) 
betragen, m it Ausnahme der Verstärkungsplattcn und Futterbleche.

A u f  D r u c k  b e a n s p r u c h t e  B le c h e .
42. G urtplatten und Stegbleche genieteter Glieder, ebenso die 

Gurte der Träger, sollen eine mindeste Stärke haben, die sich aus 
folgender Form el ergibt:

, .  _  p ' d' \ t '  in Zoll
— 0,0035 P . 40Q OQO j p/ jks pro Zoll2.

In  dieser Formel bedeuten: 
t  kleinste D icke des Eisens in mm,
p die axiale zulässige Beanspruchung pro mm2 (kg/mm2), 
d die frei tragende Länge bis zum Anschluß au das Stegblech 

oder den Abstand zwischen den Reihen der Anschlußnietcu

A b s t e h e n d e  F la n s c h e n .
43. Uuabgesteifte Flanschen der Druckglieder und Träger sollen 

eine Mindeststärke nach folgender Formel haben:

t =  0,012 p 1

p ' 1'
t '  in Zoll 

p ' in lbs/Zoll2.

In dieser Formel bedeuten: 
t die kleinste D icke des Eisens in mm,
1 die nicht unterstützte (freitragende) Länge des abstehenden 

Schenkels in mm, 
p die axiale zulässige Beanspruchung pro mm2.

D ia g o n a le n .
44. Steife (nur auf Druck) beanspruchte Diagonalen sind vorzu­

ziehen. Falls verstellbare Diagonalen angewendet werden, sind offene 
Stangenschlösser zu benutzen.

B l e c h t r ä g e r  u n d  g e w a lz t e  T r ä g e r .
46. Die Blechträger sind unter Zugrundelegung der Biegungs­

momente entweder nach dem Trägheitsm om ent des nutzbaren Quer­
schnittes oder unter Annahme, daß die Gurtungen in ihrem Schwer­
punkt konzentriert sind, zu berechnen. Im  letzteren Falle  ist Vs c' er 
Stegblechfläche als Ä quivalent dem Zuggurt hinzuzufügen. Gewalzte 
Träger sind auf Grund ihres Trägheitsmomentes zu berechnen.

Die Höhe der Blechträger und gewalzten Träger soll womöglich 
nicht niedriger als 1/lü der Stützw eite sein; sind aber solche Höhen 
nicht ausführbar, so sind die Abmessungen derart zu bestimmen, 
daß die Durchbiegung nicht.größer wird, als sich mit 1/,s der Stützweite 
ergeben würde.

D r u c k g u r t e .
47. Der Gesam tquerschnitt der Druckgnxtc von Blechträgern 

soll nicht kleiner sein als der Querschnitt des Znggurtes; auch darf die 
zulässige Beanspruchung pro mm2 in den D ruckgurten eines Trägers 
nicht überschreiten:

,5 — 0,14 kg; ( 16 000 —  200 j lbs pro Zoll2

1' und b ' in Zoll.

In dieser Formel bedeuten:
1 die nicht unterstützte Länge des Gurtes und b die Breite des 

Gurtes in mm.

G n r t p la t t e n .
48. W enn G urtplatten für Blechträger verw andt werden, so ist 

die Länge einer jeden G urtplatte mindestens 0,3 m (x Fuß) über
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denjenigen Querschnitt liinauszuf übten, in welchem die volle Fläche 
erforderlich ist. Die G urtplatte oberhalb der Gurtwinkel ist auf die 
ganze Trägerlänge auszudehnen.

Die Fläche der G urtplatteu darf nicht größer sein als 60 vH  
der Gesamtfläche aus den Gurtplatten einschließlich Gurtwinkel.

S t e g b le c h e .
49. Stöße der Stegbleche sind nach Möglichkeit- zu vermeiden, 

wo dieses aber nicht möglich ist, sind die Stöße so auszubildcn, daß 
sie die ganzen Bicgungs- und Schwerkräfte aufnehmen können. Die

Dicke der Stegbleche soll nicht kleiner sein als 1 \/ D . In  dieser
20

Form el bedeutet D =  Abstand zwischen den senkrechten Schenkeln 
der Gurtwinkel {vgl. A rtikel 41).

A u s s t e i f u n g  d e r  S t e g b le c h c .
50. Versteifungen sind im allgemeinen paarweise über dem A uf­

lager und Querträger anzuordnen. Zwischenversteifungen sind nur 
dann anzuwenden, wenn die D icke des Stegbleches kleiner ist als i/m 
des Abstandes zwischen den senkrechten Schenkehi der Gurtwinkel; 
der Abstand der Versteifungen ergibt sich nach unten stehender 
Formel. D er lichte Abstand zwischen den Versteifungen darf nicht 
größer als 2 m (6 Fuß), darf auch nicht größer sein als der Abstand 
der senkrechten Schenkel der Gurtwinkel.

d =  t  (300 —  35 s) d ' in Zoll •
t '  t '  „  „

d =  — (I2 ° ° " - s ' )  s'ibs/Zoll-.

In  dieser Formel bedeuten: 
d den Abstand zwischen den senkrechten Schenkeln der

Gurtwinkcl, 
t  die D icken des Stegbleches in mm, 
s den Lochlaibungsdruck pro mm2.

A u s s t e i f u n g e n  ü b e r  d en  A u f la g e r n .
51. D ie Aussteifungen über den Auflagern und Querträgern sind 

wie ein auf D ruck beanspruchter Stab zu berechnen, mit einer zu­
lässigen Beanspruchung von 8,5 kg/mm2 (12000 lbs./Zoll2).

8,5 —  0,042 - i -  .

Dieselben sind auf Futterblechen aufzunieten und die abstehenden 
Schenkel der Winkeleisen sollen ebenso groß sein, wie die horizontalen 
Schenkel, mit denen sie an dem Träger befestigt sind. Zwischenliegende 
Aussteifungen sind entweder gekröpft oder auf l'utterblechen an­
zuordnen und die abstehenden Schenkel der Versteifungswinkel sollen 
eine Länge von lf3n der Trägerhöhe +  5 cm  (2 Zoll) haben.

Q u e r t r ä g e r .
52. D ie Querträger sollen vorzugsweise senkrecht zu den llau p t- 

trägern liegen und m it diesen fest verbunden sein, mit Ausnahme 
von Brücken mit Fahrbahn oben, in welchem Falle der leitende In ­
genieur erlauben kann, daß die Querträger auf den Hauptträgern liegen.

Falls es von dem leitenden Ingenieur gefordert wird, sind die 
Querträger so zu bemessen, daß sie das Eigengewicht der Brücke 
tragen können, fü r den Fall, daß die Brücke hochgehoben werden 
muß. Für solche Fälle sind, falls dieses gefordert wird, an den Punkten, 
in welchen die W inden aufgestellt werden, besondere Versteifungen 
anzubringen und genügende Vernietung mit dem H auptträger, um das 
Heben der Brücke zu gestatten; die zulässige Beanspruchung darf hier 
nicht größer als 50 vH  der zulässigen Beanspruchungen sein.

E n d t r ä g e r .
53. Wenn es nicht möglich ist, Endträger an den I-Iauptträgern 

anzubringen, so sind Endrahmen vorzusehen, die mit den Längs­
trägern und Hauptträgern fest verbunden werden.

W in d  v e r b ä n d e  ( D ia g o n a l  v e r b ä n d e ) .
54. Seiten-, Längs- und Querverbände sollen steif und wie folgt 

bemessen sein:
1. Die nicht unterstützte Länge soll nicht größer als 175 mal dem 

kleinsten Trägheitsradius sein (1 <  175 r).
2. So daß die Beanspruchungen aus dem Eigengewicht die zulässige 

Beanspruchung auf Druck nicht überschreiten.
3. So daß die Beanspruchungen aus dem Eigengewicht zusammen­

gesetzt mit irgendeiner Beanspruchung von äußeren Kräften die 
zulässige Beanspruchung für Zug und D ruck nicht überschreiten. 
55. Brücken mit Fahrbahn unten sollen mit Endrahmen (Portalen)

versehen sein, um die W indkräfte aus dem Obergurt auf den Unter­
gurt übertragen zu können. Diese Endrahmen sollen mit Verbänden 
versehen sein, die so tief herabreichen, als es das Profil des L icht­
raumes zuläßt.

Ferner sind Querverbindungen an allen Vertikalen, oder bei 
Gitterträgern, die keine Vertikale haben, in allen Laststützpunkten 
anzubringen. Die vertikalen Verbände sollen so tief, als dieses das 
Profil des Lichtraum es zuläßt, herunter geführt werden.

56. Brücken m it Fahrbahn oben sind an ihren Enden mit einem 
senkrechten Verband versehen, der so bemessen sein muß, daß er 
die W indkräfte aus dem Obergurt auf den Untergurt übertragen 
kann; ebenso sind Querverbände an allen Vertikalen vorzusehen. 
Falls nicht genügende Höhe für einen Querverband vorhanden ist, sind 
die H auptdruckglieder auszusteifen.

57. Blechträger mit Fahrbahn unten sollen bei jedem Querträger 
einen Verband auf-weisen, oder falls ein durchgehendes K iesbett vor­
handen ist, sind Verbände anzubringen, deren Abstand nicht größer 
als 3,65 m (12 Fuß) ist.

UBER DIE HAFFKRANKHEIT.
öl r l -

Von Stadtbaudirektor Professor Dr.-Ing. Heitmann, Dresden. ,•

D ie  H a ffk ra n k h e it  is t  lie u te  G e g en sta n d  le b h a fte r  E rö r te ­
ru ngen . A lle  g rö ß e re n  T a g e s z e itu n g e n  h a b e n  b is j e t z t  m eh r oder 
w en iger r ic h tig e  A u sfü h ru n g e n  ü b e r das A u ftr e te n  und die 
U rsach e  d ie se r  K r a n k h e it  g e b ra c h t. E s  is t  d a h e r g eb o ten , zu 
diesen  A u sla ssu n g e n  v o m  fa ch lich e n  S ta n d p u n k te  aus kritisch  
S te llu n g  zu  n eh m en .

E n d e  J u li 1924 tr a te n  in  m eh reren  O rten  am  F risch en  H a ff 
E rk ra n k u n g e n  au f. W ie  G e h e im ra t P ro f. D r. L e n tz  in  d er 
M ed izin isch en  K lin ik  vo m  4. J a n u a r 1925 a u sfü b rt, w u rd e n  fa s t  
au ssch ließ lich  d a v o n  P e rso n en  b e tro ffe n , d ie  a u f dem  H a ff  dem  
F isch fä n g e  n ach g in g en  o d er am  S tra n d e  tä t ig  w aren . D ie H a u p t-  
m erkm alc b e sta n d e n  in  jVIuskelsch m e rz e n .u n d  k affeeb rau n em  
H arn . D ie  S ch m erze n  w aren  so h e ftig , d a ß  d ie F is c h e r  m anch m al 
v o llstä n d ig  g e lä h m t u n d  h ilflo s  in  ihren  B o o te n  h eru m trieb en . 
D ie K ra n k h e itse rsch e in u n g e n  ließ en  n ach  12 b is  24 S tu n d en  nach. 
D e r H a rn  h a tte  n ach  2 — 3 T a g e n  w ied e r sein  gew öh n lich es 
A ussehen . D ie  F is c h e r  fü h lte n  sich  a b e r  ta g e- o d e r  w ochen lang 
noch sch w a ch . N a ch  L e n tz  e rk ra n k te n  in sb eso n d ere  d iejen igen , 
w elch e m eh r a u f  d as W a sse r  n ied e rg eb e u g t ih re  A rb e it  v e r­
rich ten  m u ß te n . M a n ch e  F isch e r e rk ra n k te n  b is  6 m al, a b er nur, 
w enn sie  v o n  n e u e m  a u f das H a ff  h in au sgefa h ren  w aren . E in  
R ü ck fa ll t r a t  n u r b e i e in ige n  L e u te n  n ach  e in er anstrengen den  
B a h n fa h rt  a u f. W ä h re n d  n ach  L e n tz  d ie  G esa m tza h l d er E r ­
k ran k u n g en  450 b e tru g , d ie  Z a h l d e r T o d esfä lle  3, s te llt  d er 
B a n z ig e r  S e n a t in  e in e r a m tlich en  E rk lä ru n g  fest, d a ß  e tw a  
600 E rk ra n k u n g e n  im  o stp reu ß isch en  H a ffg e b ie t b e k an n t 
gew o rd en  w ä re n . A u c h  d iese  Z a h l w ird  sich  inzw ischen n ich t

u n b e trä ch tlich  e rh ö h t h a b en . Im  D a n z ig e r  G e b ie te  sind E r ­
k ra n k u n g en  so g u t  w ie  au ssch ließ lich  in d e r O rts c h a ft  J u n g fe r  
e rfo lg t. H ie r  h a n d e lt  es sich  u m  in sg esa m t 16 E rk ra n k u n g s ­
fä lle . V o n  d en  E rk ra n k te n  w a ren  5 ü b e r  70 J ah re, 3 ü b e r 60 
J ah re, 4 ü b e r  50 J a h re , 3 s ta n d en  im  A lte r  v o n  45, 48 u n d  49 
J ah ren  u n d  n u r e in e  E r k r a n k te  w a r 35 J a h re  a lt. D a s  h ö h ere  
L e b e n sa lte r  s te h t  also  im  V o rd e rg rü n d e  d e r K ra n k h e its fä lle . 
Im  o stp reu ß isch en  H a ffg e b ie t  sind  noch im  D e ze m b e r 1924 2 
T o d esfä lle  zu  v e rze ic h n e n  gew esen , so d a ß  d ie  Z a h l d e r T o d e s­
fä lle  sich  a u f m in d esten s 5 b e la u fe n  w ird . D e r M einun g L e n tz ’ 
d a ß  M itte  N o v e m b e r, m it E in tr it t  d es F ro stes , d ie  K r a n k h e it  
erloschen  sei, k a n n  d a h e r n ic h t  b e ig e tr e te n  w erd en . N o ch  im 
M ärz un d  A p r il 1925 sind  im  o stp reu ß isc h en  H a ffg e b ie te  E r ­
k ran k u n g en  fe s tzu s te lle n  gew e sen . So sin d  v o r  k u rzem  in  G roß- 
h e y d e k ru g  sech s F is c h e r  e rn eu t, in  F isch h a u sen  e in  F isch e r 
in  b e so rgn ise rreg en d e r W e ise  an d e r H a ffk ra n k h e it  e rk ra n k t. 
D ie  w irtsch a ftlich e  B e d e u tu n g  d ie se r  K r a n k h e it  is t  e in e  er­
h e b lich e . D ie  e rk ra n k te n  F isch e r d e s  F risch en  H a ffs  w erd en  
o ft  a u f  la n g e  Z e it  ih rem  G e w e rb e  en tzo g en  u n d  aus F u rc h t 
v o r  E rk ra n k u n g  b le ib e n  G en esen e w ie  a u ch  n och  n ich t E r ­
k ra n k te  d e r  A u sü b u n g  ih res B e ru fe s  fern . W irtsch a ftlich e  und 
see lisch e  N o t is t  d ie  F o lg e .

W en n  L e n tz  d ie  M einung v e r tr itt , d a ß  es sich bei d er 
H a ffk ra n k h e it  um  ein e g a n z  n eu e , b ish e r  u n b ek a n n te  K r a n k ­
h eitsfo rm  h a n d le , so s te h t  das im  W id e rsp ru ch  m it d e r  M it­
te ilu n g , d a ß  ein e ä h n lich e  rä ts e lh a fte  K r a n k h e it  schon  v o r 
J ah rh u n d e rte n  b e o b a c h te t  w orden  ist. D em  ,, H a u sb u ch e  des
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H errn  J o a ch im  v o n  W e d e l a u f K re m p z o w  Sch lo ß  u n d  B lu m b e rg  ga sfö rm ig e s  G ift  d u rch  F ä u ln is  d e r H a ffb lü te  o d e r d es H a ff-
e rb g e sessen “  aus dem  J a h re  1520 en tn eh m en  w ir fo lgen d es1) : Schlam m es e n tw ic k e lt  w erd e, d as au s dem  W a sser a u fste ig e .

„ E s  h a b en  in  d iesem  ja h r  n eu e u n erh ö rte  lrran ckh eiten  W a s  d ie  B lü te  d es H a ffs  a n la n g t, w ies  e in  F isch e r in  e in e r V e r-
h ie r  zu la n d e , so n d erlich  b e i d e r O d er u n d  am  frisch en  H a ff  Sam m lung d e s  P ro v in z ia lv e rb a n d e s  d e r  o stp reu ß isch en  H a ff-
g rassire t, w e lch e  m an  m e in e te , v o m  w a sser u n d  w e ite r , so im(  ̂ K ü s te n fis c h e r  in  K ö n ig sb e rg  d a ra u f hin , d a ß  d ie  B lü te  des
g a n tz  u n gesu n d  u n d  v e r g if f t e t  gew esen , v e ru rs a c h t  w ord en : H a ffs  k e in e sw e g s  die  S ch u ld  tra g e n  k ö n n e. G e b lü h t h a b e  das
den n  v o n  p fin gste n  b is  u n g e fe h r u m b  J aco b i, is t es d en  le u te n  H a ff  je d e s  J ah r, u n d  je  m ehr es g e b lü h t h a b e , d esto  m eh r F isch e
a n g ek o m m en  d a ß  sie  b e i g u te r  g e su n d h e it  in  ih rer a rb e it  h a b e  m an  fa n g e n  k ö n n en . L e n tz  n im m t als U rsa ch e  d e r H a ff-
u n b e w u ß te r  U rsachen an liän d e n , fü ß e n  u n d  a lle n  g lied ern  k r a n k k e it  e in  a rse n h a ltig e s  G ift  an . E in ig e  M erk m ale  d e r K r a n k ­
p lö tz lich  la h m  w ord en , also, d a ß  sie  sich  se lb s t n ich t h e lffe n  b e it  so llen  e in e  Ä h n lic h k e it  m it A rsen w a ssersto ff-V erg iftu n g
k ö n n en , w en n  sie  au ch  g le ich  g e d o p p e lt h ä tte n  s te rb e n  un d h a b e n  u n d  a u ß e rd e m  so llen  d ie  Z e llsto ffa b rik e n  se it d em  vori-
v e rd e rb e n  so llen : D ie  fisch er h a b e n  a u f d em  w asser d ie  S en J ah re  e in en  s ta r k  a rsen h a ltig en  K ie s  v e ra rb e ite n . L e n tz
rö d e r  fa lle n  lassen, d a ß  d ie  k ä h n e  h in  un d  h e r  g e tr ie b e n , m eint, d a ß  das G ift  vo n  d en  A lg e n  a u fg e sp e ich e rt und
also w en n  ih n en  d ie  ge su n d en  n ich t zu  h ü lff  geko m m en , sie ^le B ild u n g  v o n  a rsen h a ltig en  G asen  noch dadurch^ b e g ü n s tig t
v e rs a u ffe n  m üssen. D en en  so es an gekom m en , h a t  m an w arm  w erd e , d a ß  das frü h er sü ß e  W a sser d e s  H a ffs  in fo lge  v o n
b ie r  m it b u tte r  e in g e g e b e n  u n d  sie  w ol z u g e d e c k t. S ie  h a b e n  V eru n re in ig u n g e n  d urch  d ie  A b w ä sse r  a lljä h rlich  ve rsa lze n
seh r v ie l  gefressen, u n d  sein d  en d lich  in 3 o d e r 4 W o ch en  w ü rd e . In  ve rsch ied e n e n  In stitu te n  a u sg e fü h rte  U n tersu ch u n g en
w ied e ru m b  zu re c h t  ko m m en . D a ß  d as w asser v e r g if fte t  so llen  d iese  V e rm u tu n g e n  b e stä tig e n  u n d  den  S ch lu ß  zulassen,
sein  m u ß te , e ra ch te  m an  d ah er, d a ß  v ie le  m eer-sch w ein e  daß  ta ts ä c h lic h  das m it den  A b lä u fe n  d er Z e llsto ffa b rik e n  dem
n ach  frisch e m  w asser d ie  O d e r h e ra u f  b is v o r  S te t t in  a n  die  H a ffw a sse r  b e ig e m e n g te  A rse n  d u rch  b io lo g isch e  V o rg ä n g e  im
b rü ck e n  ko m m en , a u ch  sin d  v ie le  am  stra n d e  u n d  an  d er H a ffsch lam m  in  f lü c h tig e , h o ch m o le k u lare  A rsen v erb in d u n g e n
S ch w e in e  to d t  g e fu n d en , w e lch e s  z u v o r n ich t e rfah ren . ü b e rg e fü h rt w erd e . D ie se  seien  d ie  V era n la ssu n g  d e r E rk ra n -

W ie  d iese  k ra n c k h e it  a lso  grassiret, is t es ü b era u s h e iß  k u n g en  d e r F isch er,
g e w e sen  b is  a u f  N a tiv ita lis  Joan n is, d a  h a t  es a n g efan gen  D e r  p re u ß isch e  H a n d elsm in iste r h a t  v o n  d er le c h n is c h e n
zu re gn en  u n d  sch la gg en , u n d  ist den g a n tz e n  so m m er * D e p u ta tio n  fü r  G ew erb e  e in  G u ta c h te n  ü b e r die H a ffk ra n k h e it  
n eb e lig  u n d  k a lt  g e w e sen  b is  a u f B a rtlio lo m a e i, d a  m an  d ie  
s tu b en  zu je d e r  z e it  h itz e n  m üssen. W ein , g e tre id e  u n d  baum - 
frü c h te  sin d  g a n tz  v e rd o rb en . N a ch  B a rth o lo m a e i is t  w ied e r­
um  ein e  u n ge w ö h n lich e  h itz e , doch m it s te tig e m  n eb e l und 
d u n ck le r  L u f ft  e in ge fa lle n .

M it d iesem  se ltz a m e n  u n gew ö h n lich en  w e tte r  h a t  sich  im  
N ie d erla n d e  u n d  a lle n th a lte n  an  d e r  see  ab erm ah len  eine 
n eu e  u n erh ö rte  k r a n c k h e it  h e rfü r  g e th a n , d ie  m an den 
e n g lisch en  sch w eiß  g e n en n e t. D e n n  au s E n g la n d  w a r sie 
a n fä n g lich  en tstan d en , v o n  d an n en  sie  w ie  e in  b litz  ü b e r 
g a n tz  T e u ts c h la n d  sich  au sgesch w u n g en  in so lch er e ile , d aß  
sie  o fft  v o r  u n d  e h r  das g e sch re i v o n  ih r  se lb st ko m m en . V o n  
H a m b u rg  is t  d iese  k r a n c k h e it  n ach  S te tt in  g e flo g en , u n d  sich 
a lle re rs t  u m b  d e co lla tio n is  Joh an n is an  dem  fü rsten -k ü ch en - 
m e iste r J o h an n  A lte n  b ew iesen , d e r  in 12 stu n d en  gesun d, 
k r a n c k  u n d  to d t  g ew esen , w e lch e s  b e i h o ffe  u n d  in  d e r  s ta d t 
g r o ß  sch reck en  b ra ch t, u n  v ie l  m ensch en  u rp lö tz lich  ü b e r­
fa lle n , sein d  au ch  in  w en ig  ta g e n  v ie l  h u n d e rt d a ra n  g e ­
s to r b e n .“

N a ch  L e n tz  b lieb e n  d ie  N a ch fo rsch u n g en  n ach  irg en d ­
w elch en  G ifte n  an  d em  B o d e n  o d e r den F isch n etzen  ergebnislos.
D e r  b e re its  e rw ä h n te n  A u slassu n g  d es D a n zig e r  S e n a ts  e n t­
n eh m en  w ir  jed o ch , d a ß  v o n  d en  E rk ra n k te n  m it zw e i A u s ­
n ah m en  a n g eg eb e n  w o rd en  ist, d a ß  sie  v o r  ih re r  E rk ra n k u n g  
U k le ifis c h e  gen ossen  h ä tte n , d ie  a u s  Z u fü h ru n g srin n en  zum  
H a ff  g e fis c h t  w ären . W e n n  a u ch  d a m it e in  Z u sam m en h an g 
m it dem  G e n u ß  d ie se r  F isch e  n ich t m it S ich e rh e it  b e h a u p te t  
w erd en  kan n , so h a b e n  doch  d ie  zu stä n d ig e n  B e h ö rd e n  des 
L a n d k re ise s  G ro ß e s  W e rd e r  zu r V o rs ic h t  d ie  B e v ö lk e ru n g  des 
A m tsb e z irk e s  J u n g fe r  v o r  dem  G en ü sse  d ieser F isch e  g e w a rn t.
Z w a r w e is t  a u ch  L e n tz  m it R ü c k s ic h t  a u f  e in  in  e in ige n  T e ile n  
d es H a ffe s  g e le g e n tlich e s  A u ftr e te n  e in es F isch sterb en s  a u f d ie  
M ö g lich k e it  e in er F is c h v e r g iftu n g  hin, le h n t  d en  G ed a n k en  a b e r  
ab , w e il d ieses F isch ste rb e n  an  gew issen  S te lle n  e in e  se it J a h ren  
b e k a n n te , a u f S a u e rsto ffm a n g e l d e s  W a ssers  zu rü ck zu fü h ren d e  
E rsch ein u n g  se i u n d  a u ch  d as A u ftr e te n  u n d  d ie  Z a h l d e r E r ­
k ra n k u n g e n  d u rch a u s n ich t m it dem  F isch g e n u ß  ü b e re in ­
stim m en . N a ch  L e n tz  so llen  d ie  F is c h e r  a u f einen e ig en a rtigen  
G eru ch  d es W a ssers b e zw . d es D u n ste s  ü b e r dem  W asser, 
b eso n d ers in den  M o rgen stu n d en , h in g e w ie sen  h a b en , d er v o n  
d en  A b w a sse rn  d e r  b e id en  Z e llsto ffa b r ik e n  b e i  K ö n ig sb e rg  
h e rrü h re .' A u ß e rd e m  se i im  le tz te n  S o m m er d ie  A lg e n b lü te  seh r 
s ta r k  g e w e sen  u n d  d ie  M asse in  s ta rk e  G äru n g  ü b e rg eg an ge n .
D ie s e  B e o b a c h tu n g e n  fü h rte n  L e n tz  zu  d e r A n n ah m e, d a ß  ein

*) Unsere Heimat, Königsberg i. Pr., den I. XI. I924, Nr. 20.

e in g e fo rd e rt. D ie se s  k o m m t zu  -wesentlich a n d eren  E rg eb n issen , 
w en n  e s  au ch  zu m  S ch lü sse  n ic h t  gan z, a n  d e r  G e fa h r d er a rsen ­
h a ltig e n  A b w ä sse r  v o rü b e rg e b e n  zu  k ö n n en  g la u b t. N ach  
d iesem  G u ta c h te n  is t  A rse n  im  M eeryvasser e in  ge w ö h n lich er 
B e sta n d te il. E s  is t  z. B . fe s tg e s te llt  w ord en , d a ß  in  1 k g  A b ­
d a m p frü ck sta n d  v o n  M eerw a sse r 9  m g  A rsen  e n th a lte n  sind. 
D a s  e n tsp rich t e tw a  0,3 m g A rse n  in  e in em  L it e r  d e s  u n te r­
su ch te n  M een va ssers . N a ch  a m tlich en  B e ric h te n  w u rd e  im 
H a ff, 200 m  w e stlich  v o n  d e r M ü n d u n g d es K ö n ig s b e rg e r  A b ­
w asserk a n a les , 0,1 m g A rs e n  im  L ite r , a n  d e r P a ssargem ü n d u n g, 
also in  e in e r  E n tfe rn u n g  v o n  ü b e r  40 k m  v o n  d e r  M ü n d u n g des 
A b w a sse rk a n a le s , d a g e g e n  1 m g A rsen  im  L it e r  n ach gew iesen . 
D ie se  V e rm e h ru n g  d e s  A rs e n g e h a lte s  k a n n  d a h e r n ich t d en  A b ­
w ä ssern  v o n  K ö n ig sb e rg , im  b eso n d eren  d en  A b w ä sse rn  der 
K ö n ig s b e rg e r  Z e llsto ffa b rik e n  zu g e sch rie b en  w erd en , da, vo n  
d e r g ro ß en  E n tfe rn u n g  v ö llig  a b geseh en , d e r  K ö n ig sb e rg e r 
S e e k a n a l m it sein er see w ä rts  g e r ic h te te n  S trö m u n g  d azw isch en  
l ie g t  u n d  vo m  P illa u e r  T ie f  h e r  d as H a ff  d e n  S trö m u n g en  d er 
O stsee  u n te r lie g t.

D a s  G u ta c h te n  d e r T ech n isch en  D e p u ta tio n  fü r  G ew erbe 
b e to n t  m it R e c h t, d a ß  d as H a ff  ke in  steh e n d es  G ew ässe r ist.
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In n erh a lb  e in es J a h re s  t r it t  e in  v ie lfa c h e r  W a sserw e ch se l des 
H a ffe s  e in . D u rch  das P illa u e r  T ie f  u n d  durch  d ie  Z u flüsse , 
je t z t  a u ch  o h n e N o g a t, f in d e t  stä n d ig  e in e  E rn e u e ru n g  d es H a ff­
w assers s t a t t  (v e rg l. K a r t e  d es H affe s). E in e  w esen tlich e  V e r ­
ä n d e ru n g  d es G e h a lts  an  m in eralisch en  S to ffe n  k a n n  als 
au sgesch lo ssen  g e lte n . V o n  e in e r V e rsa lzu n g  d es H a ffs, die 
L e n tz  a n n im m t, k a n n  d a h e r k e in e  R e d e  sein . V o n  d e r eben 
e rw ä h n ten  W a sserern e u eru n g  a b geseh en , sind d ie  d em  H a ff  
zu g e fü h rte n  A b w ä s se r  im  V e r h ä ltn is  zu  dessen  W a sserm en ge  — 
ich  sch ä tze  d ie  A b w ä s se r  v o n  K ö n ig s b e rg  e in sch ließ lich  sein er 
g e w e rb lich en  A b w ä s se r  a u f  h ö ch sten s  0,5 m®/sek — so gerin g, 
d aß  eine a u ß e ro rd en tlich  e rh e b lich e  V erd ü n n u n g  erfo lgt.

D a ß  d ie  A b w ä s se r  d e r  Z e llsto ffa b rik e n  v o n  K ö n ig sb e rg  
A rsen , w ah rsch e in lich  m eist in  F o rm  v o n  A rs e n tr io x y d , e n t­
h a lten , w ird  n ich t "zu b e str e ite n  sein . J e  n ach  d e r  zu r V e r ­
w en d u n g g e la n g e n d en  S ch w e fe lsä u re  w ird  dessen  M enge 
sch w a n k e n . N a ch  d en  v ie le n  U n te rsu ch u n g e n  v o n  S m ith 2) 
e n th ä lt  im  D u rch sch n itt:

S c h w e fe lk ie s  1,649 v H  A rsen ,
ro h e  S c h w e fe ls ä u r e ..........................1,0 51 „  ,,
ro h e  S a lz s ä u r e ................................... 0,691 ,, ,,
N a tr iu m s u lfä t   .............................. 0,029 ,, ,,
S o d a r ü c k s t ä n d e  0,442 „  „  .

A rse n  b rin gen  a u ß e rd e m  d ie  A b w ä s se r  v o n  G erb ere ie n  und 
L ed e rfa b rik e n , v o n  F e ttfa b r ik e n , W e b ere ie n , F ä rb ere ie n , B le ic h e ­
re ien  u n d D r u ck e re ie n  so w ie  v o n  So d a- u n d  P o tta sch e fa b rik e n . 
W en n  d as G u ta c h te n  d e r  T e ch n isch en  D e p u ta tio n  fü r G ew erb e  
vo n  e in em  A rs e n g e h a lt  v o n  23 m g in  e in em  L it e r  A b w a sse r  
d e r  Z e llsto ffa b r ik e n  sp rich t, so is t  zu zu geb en , d a ß  d ieser 
G e h a lt  e in  se h r h o h e r  ist. Ic h  s e tz e  a llerd in gs vo rau s, 
d a ß  e r als M itte lw e r t  e in e r  R e i h e  v o n  U n te rsu ch u n g e n  u n te r  
a llen  m ö glich en  V e rh ä ltn isse n , im  b e so n d eren  u n te r  B e rü c k ­
sich tig u n g  d e r  w ech se ln d en  B e la s tu n g e n  d e r W e rk e  fe s tg e s te llt  
w u rd e . D a s  A rs e n  k a n n  d u rch  Z u sa tz  v o n  K a lk m ilc h  u n te r  
B e ig a b e  v o n  E is e n v itr io l v e rh ä ltn ism ä ß ig  le ic h t  b e s e it ig t  w e r­
den. D ie s e  B e se it ig u n g  d u rch  R e in ig u n g sa n la g e n  am  O rt  des 
A n fa lle s  d e r  a rsen h a ltig en  A b w ä sse r, also  d e r  Z e llsto ffa b rik en , 
vo rzu n eh m en , w ird  d iesen  F a b r ik e n  n a ch d rü ck lich st a u fe r le g t 
w e rd e n  m ü ssen , d a  so n st m it d e r  Z e it, w ie  auch  das G u ta c h ten

au sfü h rt, e in e  sch ä d lich e  A n re ich e ru n g  z. B . d e s  A b s itz s c h la m ­
m es e in tre ten  k ö n n te . W ir  e rw ä h n ten  b e re its , d a ß  200 m  w e s t­
lich  d e r M ün dun g d es K ö n ig s b e r g e r  A b w a s se rk a n a le s  d er 
A rs e n g e h a lt  n u r 0 ,1 m g in  1 L ite r  H a ffw a ss e r  b e tr ä g t . E in e  
an d ere  U n tersu ch u n g  e rg a b , d a ß  W a s s e r  u n d  B o d e n  in  e in er 
E n tfe rn u n g  v o n  2000 m  v o r  d e r E in m ü n d u n g sste lle  d es P r e g e ls  
in das H a ff  A rsen  v e rm isse n  lie ß . D ie  h e u t e  in s H a ff  g e la n g e n ­
den  A rsen m en g en  sind  d a h e r u n b ed eu te n d . B e d e n k e n  w ir, d aß  
d ie  A b w ä sse r  d e r  Z e llsto ffa b r ik e n  m it d en  ü b rig e n  A b w ä sse rn  
im  A b le itu n g s k a n a l g e m isch t u n d  d a d u rch  v e rd ü n n t w e rd e n  und, 
w ie sch o n  fe s tg e s te llt , d ie  g e s a m te  A b w a sse rm en g e  v o n  K ö n ig s ­
b e rg  ein e a u ß e ro rd en tlich e  V e rd ü n n u n g  in  d em  sich  h ä u fig  
ern eu ern d en  W a sser d e s  H a ffe s  e rfä h rt, so w ird  v o n  e in er 
sch ä d igen d en  W irk u n g  des ins H a ff  e in g e fü h rte n  A rsen s n ich t 
g esp ro ch en  w erd en  k ö n n en . N ach  m ein er A n s ic h t k a n n  d a h e r 
e in  Z u sam m en h an g zw isch e n  A b w a s se r  u n d  H a ffk ra n k h e it  
n i c h t  b e ste h en . S e lb st b e im  V o rh an d en sein  e in es so lchen  
Z u sa m m en h an ges w äre  es u n e rk lä rlich , w ie  in  g r o ß e r  E n t ­
fern u n g  v o n  d e r Z u fü h ru n g sste lle  d e r  A b w ä sse r, im  b eso n d eren  
a m  w estlich e n  U fe r  d es H a ffs  im  D a n zig e r  F re is ta a ts g e b ic t , 
E rk ra n k u n g s fä lle  e in tre te n  so llten .

W ie  d as T ie fb a u a m t d e r S ta d t  K ö n ig sb e rg  m itte ilt , h ä lt  
au ch  d ie  m ed izin isch e F a k u ltä t  d e r  U n iv e rs itä t  K ö n ig s b e rg  den 
Z u sam m en h an g d e r I ia f fk r a n k h e it  m it d en  s tä d tis ch e n  A b ­
w ässern  in k e in e r  W e ise  fü r b ew iesen . A u ß e rd e m  h a t  d e r p re u ß i­
sche V o lk s  w o h lfa h rtsm in ister a u f ein e A n fra g e  d e r  D ire k tio n  d er 
K ö n ig sb e rg e r Z e llsto ffa b rik en  g e a n tw o rte t, d a ß  in  d e r a m tlich en  
B e k a n n tg a b e  d e r U n tersu ch u n g se rg eb n issc  n ich ts  e n th a lte n  sei, 
d aß  d ie  F a b r ik a b w ä s s e r  d ie  U rsach e  d er H a ffk ra n k h e it  seien.

I n  K ö n ig s b e rg  h a t  sich  e in e  A rb e its g e m e in s c h a ft  g e b ild e t, 
in  d e r  a u ß e r d em  M a g istra t u n d  d en  stä d tisch e n  W e rk e n  die 
D irek to ren  d es H y g ie n isch en  In s titu te s , d es P h arm a k o lo gisch e n  
U n iv e rs itä ts in s titu te s , des C h em isch en  U n iv e rs itä ts in s titu te s , 
d e r M ed izin isch en  U n iv e rs itä ts k lin ik , d e r U n iv e rs itä ts -P o li­
k lin ik , d e s  Z o o lo gisch en  und d e s  P a th o lo g isch e n  U n iv e rs itä ts ­
in stitu te s  sow ie d e r  D ire k to r  d e s  N a h ru n g sm itte lu n te rsu ch u n g s- 
ä m te s  d e r  L a n d w irtsc h a ftsk a m m e r v e rtre te n  sind . Z ie l d e r 
A rb e itsg e m e in sch a ft ist, zu e rk u n d en , a u f w elch e  U rsach en  die  
rä ts e lh a fte  H a ffk ra n k h e it  zu rü ck zu fü h ren  ist.

Z u s c h r i f t  z u  d e r  B e r e c h n u n g  v o n  P i lz d e c k e n  n a c h  d e r  T h e o r ie  u n d  d e n  T a b e l le n  v o n  D r .-In g . L e w e .
Bridge Departm ent N. C. State H ighw ay Comm., Raleigh N. C.

Von Dipl.-Ing. Arnold E s c h e r .

Im  Anschluß an die Bemerkungen zur Leweschen „Stren ge 
Lösung des Pilddeckenproblem s" von D ipl.-Ing. A . M e h m e l auf 
Seite 228 vom  „Bauingenieur" d. J. sei folgendes erwähnt.

Die Tabellen im K apite l II  sind offenbar aufgestellt unter A n­
nahme einer gleichm äßigen Stützenreaktion über die ganze Oberfläche 
der U nterlagsplatte bzw. des Säulenkopfes, wobei die größere Steifig­
keit dieser U nterlagsplatte oder dieses Säulenkopfes außer Betracht 
geblieben ist.

Diese kann jedoch eingeführt werden nach der im K ap ite l V  ge­
gebenen Lösung, wo fü r den F all einer U nterlagsplatte die Lösung voll­

ständig gegeben ist. Für den F all eines verbreiterten Säulenkopfes 
wäre eine ähnliche Lösung leicht aufzustellen, da sich dabei nur der 
Koeffizient c0 ändert.

Es sind auch in diesem K apite l einige Fehler unterlaufen, die die 
Betrachtungen teilweise ziem lich undeutlich machen. Im  N ach­
stehenden soll eine Richtigstellung versucht werden, die gleichzeitig 
einige Abänderungen in der eigentlichen Lösung enthält.

Man kann sich die P ilzp latte belastet denken unter Annahme 
einer gleichm äßigen R eaktion der Säule (und nicht der Unterlags­
platte) nach einem der früher abgeleiteten Lastfälle. Des weiteren 
verursacht die Unterlagsplatte eine Belastung nach L astfall 42. Da 
jedoch zwischen Pilzplatte und U nterlagsplatte keine Fuge besteht, 
treten an dieser Stelle Schubkräfte auf, die in der Pilzplatte ein Zu-

2) König, Die Verunreinigung der Gewässer.

satzmoment verursachen. Die Durchbiegung und Krümmung infolge 
dieses Zusatzmoments kann man sich näherungsweise entstanden 
denken durch einen Zusatz der Belastung p ' im L astfall 42, so daß dann 
im ganzen die Pilzplatte nur nach einem der früher abgeleiteten L ast­
fälle in Verbindung m it L astfall 42 zu berechnen ist.

Die Durchbiegung am Randpunkt der Pilzplatte wird:
3,1

80 A = e  j 0 (ciP  +  °2P')>

worin Jq das Querschnittsträgheitsmoment der Pilzplatte pro lfd. m, 
p und p die äußeren und inneren Belastungen und cx und c2 die zuge­
hörigen Tabellenzahlen.

D ie Unterlagsplatte wdrd belastet durch L astfall 42 (negativ),
wobei p' wieder zu vergrößern ist infolge der Schubkraft in der ge­
dachten Fuge. Die Durchbiegung wird:

6U A  =  co p ' a* a4 ,

worin u a  die Ausladung; J u das Querschnittsträgheitsmoment der 
Unterlagsplatte pro lfd. m und c0 ein F aktor ist.

Setzt man ö0 A =  6UA  :
a 4 a 4 a 4 \ a4

P' (co E  Ju E  Jo./ “  E  J0
C ) P .

P =  P- -  J i
~  J uC jn a 4 —  cä 

Für streifenweise Belastung gilt:
60 A  Öq A ' ~  8U A  -j- öu A ' ,

Ea-j“  { (er +  c,") P +  2 C2 p " } =  p " ( o  - f  co0 ,

v" i (cn +  <V) - jr j* -  2 c2 2= T,a -̂ (C/ - f  Cl") p .
E  Jo I “  E  J 0
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Da nun ct' -|- c," =  Ci (Superposition) und der Teil mit Cy -|- c0' 
sehr klein ist gegenüber dem m it c2, so ist näherungsweise:

p "  =  j  p '

Auswertung fü r unendlich ausgedehnte Pilzplattc nach Chicagoer 
Vorschriften. Durchgehende Belastung:

d„- =

(f)
I __  2 7

~3 ”  R

Berechnet man die m ittlere Durchbiegung der Unterlagsplatte 
unter gleichmäßiger Belastung als diejenige einer Kreisplattc mit dem-

2
selben Flächeninhalt, so wird für B E n - ' - a a :

3

Ô i, A  00
( f  ' 1 , 1 3  a a ) 4

8 E  J u

Cy =

1

"25"
a* a 1

"e j ;

Nimmt man jedoch c0 =  */s.; 

P' =  P

was genauer sein wird, so wird 
H

1
"32

27 1

T r
L astfall 42:

Cu =  —  0,000257 -f- -

t  — o; 11 =  0,33: 
0,0833

0,25
(— 0,000532-1-0,000257) =  —  0,000348.

Lastfall 2: % =  o; 11 =  0,33 (Stützenbreite 2- a o o  2 • 0,125 a) :

, 0,0833 , 
q  =  0,01468 -j— (0,03935

0,25
0,02290

-0,01468) = 0 ,0 2290 ,

13.9p ■1 1 0,001302 +  0,000348
Die Krüm m ung ist jetzt überall (auch oberhalb der U nterlags­

platte) durch Lastfälle 2 +  42 gegeben; die Momente daher auch.
Schließlich sei noch bemerkt, daß auf Seite 26 L astfall 42, D urch­

biegung, die Tabellenzahl für die Koordinaten 4 =  0,50, 4 =  0 un­
richtig ist; es soll hier heißen —  0,00053.

KURZE TECHNISCHE BERICHTE.

Z u r  F r a g e  d e r  N u t z la s t e n  b e i  G a r a g e n b a u t e n 1).

Von D r.-Ing. L u z  D a v i d ,  M agistratsbaurat am Statischen Büre 
der Baupolizei Berlin.

Im  folgenden soll untersucht werden, inwieweit die unter C, 
Ziff. 4 der ministeriellen Bestimmungen vom  24. X II  1919 als N utz­
last angegebenen 500 kg/m- in praxi erreicht bzw. unterschritten 
werden. Eine Untersuchung der wirtschaftlichsten Trägerteilung ist 
nicht beabsichtigt. Es ist von verschiedenen Seiten schon darauf hin­
gewiesen worden-), daß das Garagenproblem in nicht allzu ferner Zeit 
eine beherrschende Stellung einnehmen werde. Infolgedessen ist es 
dabei nur natürlich, daß der Frage der N utzlast für Personenwagen (und 
nur von solchen soll zunächst die Rede sein) etwas näher getreten werden 
muß, da sie hier von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung sein wird.

15 -+r+-15 ~*\

Die Boxen sollen 6 x 3 m  sein.
Die Decken sind Steineisendecken zwischen eisernen Trägern 

m it einem Überbeton von 3 cm und 2 cm Estrich. Es soll schon nach 
den Grundsätzen der künftigen Bestimmungen gerechnet werden.

0 1 2 3 1 5  6 7  8 9  10 V  12 13 V! 15 16 17 18 19 20 21 22 23 21

44—HH-H— —144—H H —1—144— >H —14'

Abb. 2.

G esam tgew ich t 2400 kg, 
V o rd e rach se  0,9 t ,  H in te ra c h se ’ 1,5 t 0,75 t  0,75t

\

\

Abb. 1. Abb. 3 .

Zunächst soll der Fall sog. Heimatgaragen untersucht werden, 
wobei ein System  von  abgeschlossenen Boxen 3 x 6 m  angenommen 
wird. Als N utzlast wird zunächst ein besonders schwerer W agen von 
2400 kg Gesam tgewicht (Daimler 24/100/140 PS) zugrunde gelegt 
(Abb. 1).

*) Die Frage der Belastungsannahmen ist im Arbeitsausschuß für das 
Garagewesen der Deutschen Gesellschaft f. Bauingenieurwesen wegen ihrer 
einschneidenden Bedeutung Gegenstand eingehender Beratung.

2) D as Garagenprobiem in den deutschen Großstädten, von Regbmstr.a.D. 
Dr.-Ing. Georg Müller, Bln-Lankwitz; eine gründliche außerordentlich lesens­
werte Abhandlung. Deutsche Bauzeitung 1925, Nr. 2 u. 3.

I. B e r e c h n u n g  a ls  B a lk e n  a u f  2 S t ü t z e n .

A. Berechnung m it einer versuchsweise angenommenen äqui­
valenten N utzlast von p =  400 kg/m2, 1 =  3,1 (vgl. Abb. 2).

Eigengew icht : 10 cm  Hohlsteine 
3 ,, Überbeton
2 „  Estrich .

. . 130 kg/m2 

. . 66
■ 44

g =  240 kg/iri- 
p =  400

q  =  640 k g /m 2
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d  =  1 3 ; h  : > L 5 = - 6- ,

AI =  -  615 mkg .
IO Ö

Weese o — 35/1200, M == 633 m kg,

f c =  5 ,io -  ^  = 4 ,9 5  cm2, z =  10,33.

6 Fugen; gewählt 5 0  10 = 3 ,9 3  
1 0  12 =  1,13

5,06 cm 2 

: 2,05 kg/cm2 .3 , i_- 640   i ___
2 47 • 10,33

B. M it E in z e l la s t e n  zu  0,75 t  (Abb. 3).

b[ =  " 1 =  2- ■ 3,1 =  2,07 m ,
3 3

b 2 =  y  +  t.2+  2 S — y  1 +  0,12 +  0,06 =  1,20 .

Nach Abb. 3 erhalten wir das Größtmoment infolge Radlasten; hinaus erstrecke.
W ie in der Abb. 
angedeutet, soll die 
Abstellgarage in A b­
teilungen von 2,1 m

kleine W agen verm ischt untergestellt werden, ferner nicht außer acht 
gelassen werden darf, daß es ohne weiteres möglich ist, daß z. B . drei 
mittelschwere W agen [wie in der Abb. schraffiert) ungünstig stehen 
können. Somit ist 
hier m it P  =  0,5 t 
gerechnet worden.
Unter P  =  0,5 t  her­
unterzugehen, wäre 
nicht gerechtfertigt, 
weil w ir ohnehin 
ohne Berücksichti­
gung der durchaus 
nicht gleichgültigen 
Schwingungen die 
Querschnitte be­
messen.

Bei der Berech­
nung ist davon 
ausgegangen w or­
den, daß ein konti­
nuierliches Decken- 
system auf 5 Stützen 
betrachtet wurde 
in der Annahme, 
daß sich die K on ti­
nuität nicht wesent­
lich über die 4 Felder

M =  ——- • 0,75 f °Vo- 4 - 1 ) 1,19 =  0,356 =  356 mkg
3,1 J \ 1,68 1 2,00/ J 3 0

hierzu Mg :
240- 3,rf

230

586 mkg

Breite abgeteilt sein, x
was etwa durch R ad­
abweiser R  erfolgen B — D eckenba lken , R =r R ad ab w eise r, m = Markenstrich, 
könnte. D a 2,1 m ^

Mit p =  400 erhielten wir 615 mkg. Infolgedessen Berechnung keine praktisch 
- günstige Decken­

spannweite ist, so soll unter jedem zweiten Feld ein Deckenträger an­
geordnet sein, so daß wir ein Tragwerk nach Abb. 8 erhalten.

Vorerst wird nun diese Decke wiederum m it Hilfe einer g l e i c h ­
m ä ß ig e n  E r s a t z n u t z l a s t  von

unter A  mit p =  400 kg/m2 hier ausreichend.

B e r e c h n u n g  d e r  S c h u b s p a n n u n g e n ;

max Q =  A  =  y  t [0,75 (1,48 +  2,92)] =  1,07 t; b =  1,2 m .
p =  300 kg/m2

_  1 1070
— , 1,2 47 • 10,37

N ach Abb. 4— 6 wird:

1,85 kg/m2. vorberechnet werden. 

Decke: 1 0 cm Hohlsteine . 
4 „  Beton . . . 
2 Estrich . . .

130 kg m2 
88 „
44 ,.

( 1 P =  3,r ■ 750 =  2320)

=  — 1 _ • 0,168 • 2320 -f- • 0,032 • 2320 =  190 +  50 =  240 mkg

hierzu Mg =  165 ,,

m ax M., =  405 mkg 
(640, 586)

. .  1 , 1
Mß — -- • 0,015 • 2320 +  ~  * 0,1004 *2320

+  1  94 *0,076 * 2320 +  1 86 * ° ‘° 4 ’ 2320

=  25 -f- 110 -f- 90 -f- 50 3= 275 mkg 
hierzu Mg =  246 ,,

521 mkg

Nun als kontinuierlicher Balken mit Ersatzlast 400 kg:

g =  240 mkg 

P =  4° °  ->
g =  640 mkg

M1 =  0,077 . 240 . 3,i 2+  0,10 . 400 . 3 ,i2 =  ' 561 mkg

Mj =  0,036 . 240 . 3 ,i2 +  0,081 . 400 . 3 ,t5 =  393

g =  262 kg/m2 

P — 3° °  
q =  562 kg/m2

\
Als P latte  über 4 Öffnungen nach Betonkalender:

Mj3) =  0,0770 • 262 ■ 4,22 -f- 0,10 • 300 • 4,2-’ =  -f- 885 mkg

M3 =  0,0360 • 262 • 4.22 +  0,081 • 300 • 4,22 =  - f  595

M„ (0,107 ’ 262 ’ 4>22 +  0,121 ■ 300 . 4,22) ” 35

Mb =  —  (0,107 . 240 . 3 ,i2 +  0,121 . 400 . 3 ,i2) =  —  708 

-  (0,071 . 240 . 3 ,i2 +  0,107 ■ 4°° ■ 3>l2) =  —  573Mc

M c  =  —  (0,071 • 262 • 4,22 -f- 0,107 • 300 ■ 4,22) =  —  892 ,,

Q u e r s c h n it t s b e m e s s u n g .

a) E n d f e ld :  Es ist beabsichtigt mit d =  14, h =  12,5 auszu­
kommen. Im Endfeld reicht das jedoch nicht aus, es muß hier 
1 cm Aufbecon mehr aufgebracht werden. Es ist dann nach Weese 
für h =  13,5, a — 35/1200:

88?
Mzul =  872,3; f e =  5,99• =  6,08 cm2;

6 Fugen; gewählt 6 0  12, f e =  6,79 cm 5.

b) Ü b e r  d e r  e r s t e n  S t ü t z e :

Mß =  —  1135 m kg.

An der Anfallstelle im Abstande 15 cm wird:

562-4,05-0,15 4,0? ‘ ,
---•  ~  —  ” 35 7 , :  =  17l ~  10 9 4 =  —  923 m kg;

13,5, a =  37/1200, M =  9 i2 ,8 , f e =  6,28- =  6,22 cm 2.

M .

Absteilgaragen.

Gedacht ist ein Grundriß von der A rt der Abb. 7. Hier ist die

gewählt wie im Felde 6 0  1 2 , f e =  6,79 cm 2.

:!) Die Indizes der M beziehen sich auf die Bezeichnungsweise im 
W ahl des in Rechnung zu stellenden Raddruckes schwieriger, weil Betonkalender. In der Abb. dagegen ist mit Rücksicht auf die Auftragung
einmal zu berücksichtigen ist, daß im ganzen genommen große und der Einfluölinien die Öffnung in 6 Teile geteilt.
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Natürlich könnte man hier, da Vollbeton, mit noch höher 
gehen, dies bringt jedoch keinerlei Vorteile.

W ir haben indessen genau genommen zwei Belastungseinflüsse 
vernachlässigt: i .  die kleine Mehrlast von 22 kg/m2 infolge des A u f­
betons der Endfelder, 2. den Zuwachs infolge des Vollbetons von

~  =  0,52 fvgl. Abb. 2). Die Vergrößerung kann im vorliegenden 
6

Falle vernachlässigt werden, sie beträgt etwa 2 vH .

B e r e c h n u n g  m it  R a d la s t e n  0,5 t.

In  Abb. 9 sind die Eigengewichtsmomente, in Abb. 10 und 11 
die Einflußlinien*) für das Endfeldmoment M3 und das Stützen­
moment M8 aufgetragen. i- I '

Abb. 11 enthält die Kurven der wirksamen Plattenbreiten,

:fl
*
ß41J3
41bß

t.
4)

£

ß
bß

rCOfl

c
4>
Upo

wie sie im Vorentwurf der Eisenbetonbestimmungen vorgesehen 
sind, und zw ar in der M itte:

Am  Auflager:

b, =  • 4,2 — 2,8 m .
3

b , = ' j -  ■ 4 ,2 +  12 +  2,5 : 1,62 m .

Die Zwischenpunkte sind als auf einem Kreisbogen liegend 
angenommen. Die Lastbeiträge werden nun jeweils auf die wirksame 
Plattenbreite b bezogen, dann ergibt sich das Feldm om ent zu:

m ,= 2 #

m it 1P== 4,2 • 500 =  2100 erhält man:

•*) Nach Griot, Einflußlinien.
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m3 =  —1 • 0,0617 • 2100 4— ~
2,30 2.8

1 „  1 1+ ----- ■ o, 1480 ■ 2 JOO H---------
2,75  i ,95

+  [  i ,9 ;
• 0,004 ' 2IOO +  : 2IOO

2 . 0,0035
   ____ , _ ■ 0,0104 • 2100 4-------  --

,95 1 2,75  ̂ 2,34

=  336-ö +  23,4  —  360 m kg.
m ax M3 —  360,0 -)- Mg —  360,0 +  328i) =: 00  688 m kg (885).

Man erkennt, daß der B eitrag des dritten Feldes (durch eckige

Klam m er gekennzeichnet) nur =  3,4 vH  des Gesamtmomentes
680

ausm acht; es hat som it keinen Sinn bei der Unsicherheit der gesamten 
Rechnungsgrundlagen, diese kleinen Beitragstrecken zu beachten. 

D as Stützenmoment Mß ergibt sich:

Mb -  2 \ s ■ 0,043 -2 10 0 +  --1-- ■ 0,0793 • 2100

1 1 1 1 1 1+  „ •0 ,1 0 0 4 -2 10 0 +  „ -0,041-2100-1----------- 0,03-2100
2,78 1 2,08 1 2,02 J

+  — ^8 ' 0,083 ' 2100 +  2+  ‘ 0,0737 ■ 2100 +  2-~- • 0,0253 • 2100

1 z. • 0,003 • 2 1 0 0 + 2  • 0,0066 • 2 10 0 +  • 0,0024- 2100
2,16 J 1 2,8 1 2,18 J

— 390,5 +  15-2 =  405,7 m kg, hinzu Mg ,

+[=

1520
auch hier macht die dritte Beitragsfläche nur =  1,88 vH  aus.

m ax M =  405,7 +  4935) =  894,6 CV3898 mkg (1135).

Mc und Mq sind nicht erst erm ittelt, sie werden ebenfalls kleiner.

Vorstehend ist die Berechnung für ein kontinuierliches Vier- 
öffnungssystem aufgestellt worden. Nunmehr soll die Berechnung 
nach den in Aussicht stehenden Bestim m ungen für Steineisendecken 
vergleichsweise durchgeführt werden, um  festzustellen, ob mit 
den vorgeschlagenen Ersatznutzlasten von  400 bzw. 300 kg/m2 nicht 
allzukleine Abmessungen und Bewehrungsverhältnisse geschaffen 
werden.

Für unser Tragw erk kämen dann in Frage:

3 * 1 ,  M ß — -  _  41 ’
II 8

M, -? + - , M , =r ->
9 15

Mc  =
q l 2 .

an den M ittelstützen ist auf jeder Seite Vollbeton m it wagerechter 
Eisendeckung vorzusehen. Werden überdies Vouten l/io lang und I/30 
hoch vorgesehen, dann sind:

M i  =  - M , =_  q i'3
12 “ it

In  unserem Falle wird:

M ß und Mc  wie oben.

q l 3 562-4,22 . q l 3 562-4,22
M. er 3— — -  -------2= +  900 m k g; bzw. zr ------ -—  =  824 mkg,

II II ' 6 12 12 - r e

, ,  ■ q l 3 562-4,22 q l 2 562-4,2* ,
M4 2= — ---- — —  221 +  660 m kg; bzw. ■?-- 2= —  =  550 mkg.

_  q 1* _  562 • 4 ,22 _M „ 2 2 - 3

m , 2= —  ! i -  2= —  562’ 4,23 
C 10 10

1100 m kg,

2= — 990 m kg.

In  der angeschlossenen Tafel ist nun eine Übersicht der Mo- 
mentenwerte nach den verschiedenen Momentenverfahren gegeben.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Die vorstehenden Untersuchungen, die die Unterlagen für eine 
Erleichterung in der vorgeschriebenen N utzlast für Garagen bieten 
sollen, enthalten verschiedene Annahmen, die z. T . auf den künftigen 
Bestimmungen beruhen. N icht allein hinsichtlich der zugrunde­
gelegten W agengewichte und der als zweckm äßig bezeichneten W agen­
stand- und Boxenabm essungen, sondern auch in statischer Hinsicht 
(z. B . bezüglich der wirksamen Plattenbreite). Aus dem Grunde nun, 
weil die neuen zu erwartenden ministeriellen Bestimmungen für 
Eisenbeton und auch für Steineisendecken noch nicht erschienen 
und nicht in K ra ft sind, kann natürlich zur Stunde noch nicht nach 
ihnen gerechnet werden,

5) Genau genommen konnte man ja  Mg in Abb. 9 im Abstand IS cm 
abgreifen; dies ist jedoch deshalb nicht geschehen, weil mit der vorherigen 
Berechnung mit 0̂0 kg Ersatzlast das Moment ebenfalls genau über der 
Stütze berechnet wurde.

Aus vorstehenden Untersuchungen heraus kann jedoch gesagt 
werden, daß, wie ein B lick  auf die T afel lehrt, für A b s t e l lg a r a g e n  
300 kg/m2, fü r  H e im a t g a r a g e n  400 kg/m2 als eine a u s r e ic h e n d e  
N u t z l a s t  a n z u s p r e c h e n  w ä r e ,  s tatt der bisher noch immer 

. vorgeschriebenen 500 kg/m2. Allerdings ist es eine unumstöß­
liche Forderung bezüglich der Deckenkonstruktion, daß mindestens 
e in e  Ü b e r b e t o n s c h ic h t  v o n  3— 4 c m , je  nach Stärke des vor­
gesehenen Estrichs, f e r n e r  V e r t e i lu n g s e is e n  v o r z u s e h e n  s in d .

W as die Zufahrten betrifft, so kom m t für sie nur Ausführung 
in reinem Eisenbeton in Frage. Eine Untersuchung fü r eine plan­
m äßig verteilte N utzlast von 500 kg/m2 bzw. für Raddrücke von 
2,5 t  wäre als ausreichend anzusehen. W ährend für Garagen mit 
besonderen Reparaturräum en die Boxendecken eines Erschütterungs­
zuschlages wohl k a u m  b e d ü r f e n ,  so ist in  jenen Boxen, in denen 
Reparaturen vorgenommen werden, sowie in den Zufahrtsstraßen 
selbst, m it einem Erschütterungszuschlage zu rechnen, wenn nicht 
vorgezogen wird, die reduzierten Spannungen zugrunde zu legen.

D ie  T e c h n is c h e  M e s s e  in  F r a n k f u r t  a . M .
Der diesjährigen allgemeinen Frankfurter Frühjahrsmesse vom 

17.— 22. April w ar eine T e c h n is c h e  M e sse  eingegliedert. Das 
künstlerisch und technisch ansprechende ,,Haus der Technik" 
gab einen würdigen Raum  für diese Technische Messe ab, ohne sie 
allerdings ganz fassen zu können. Eine Anzahl von Ständen w ar im 
Freien aufgestellt. W er zur technischen Messe kam , um bautechnische 
Neuheiten zu sehen, kam  kaum auf seine Kosten, wenn er nicht beson­
deren Gefallen fand an dem neuerrichteten ,,Haus der M oden", dessen 
Tore sich erstmals der diesjährigen Frühjahrsmesse geöffnet hatten, 
und das im architektonischen Gesamtbild der Messebauten und Messe­
plätze ein erfreuliches W ort mitspricht. Doch davon ist hier nicht zu 
berichten.

Die „Technische Messe" stand im Zeichen des Maschinenbaues 
und der Elektrotechnik. Das Gebiet des Bauwesens tra t ziemlich in den 
Hintergrund. W enige Stände nur galten ihm. Und dort waren meist 
a lte  Bekannte zu treffen. Die bekannten Beton-, Wand- und Decken­
hohlsteine, Ambisteine, Eurichsteine, Triolsteine, Germanialeicht­
steine standen wieder zur Schau. In  einem besonderen im  Freien 
stehenden Probehäuschen aus Ambisteinen wurde die Herstellung 
dieser Steine mit den erforderlichen Maschinen vorgeführt. Gleich 
gegenüber hatten die Vereinigten Ziegeleien Frankfurts ein in ganz 
modernen Formen gehaltenes Backsteinhäuschen errichtet, ein Doku­
ment für die Reize unverputzten Backsteinbaucs und die Fülle architek­
tonischer Ausdrucksmöglichkeiten beim Backstein. D ie Firm a D ycker­
hoff & W idm ann w ar m it Betonröhren, polierten Betonwaren (Wasch­
toiletten) und Hohlsteinen vertreten. Selbstverständlich fehlten die 
Neuwieder Schwemmsteine und auch die Scham ottewaren nicht. 
Den Kunststeinbau brachte ein Stand der Frankfurter Firm a Eurich 
zur Geltung. Proben des Stahlbetons Prof. Kleinlogel m it Ausgangs­
produkten gestatteten weitere Einblicke in die N atur dieses neuen 
Baustoffs; reichliche Prospekte zeugten von schon ausgedehnter A n­
wendung des Stahlbetons. Aufklappbare Modelle von Holzwohn­
häusern brachten diese Hauskonstruktion für den Siedlungsbau wieder 
in Erinnerung. Modelle von weitgespannten Holzdachbindern aus ver­
leimten I-Profilen, System  Körber-Halle, erzählten, nicht überzeugend, 
von Vereinfachung der Holzkonstruktionen und Holzersparnis. An 
Dachbaustoffen waren das fugenlose Durum fix-Dach sowie Proben 
von Bitum itekt- und Estralit-Pappen ausgestellt. A uf dem Gebiete 
der Dachdeckung fiel die in Süddeutschland wenig bekannte Steinrinne 
von Menzel-Ruhland auf, eine Rinne aus Ziegelmaterial, die m it den 
Ziegeln zusammen eingehängt wird und die Blechrinne ersetzen soll. 
Mit dieser relativ schmalen Auslese w ar der rohbautechnische T eil der 
Messe erledigt. Man hätte  nach der Entw icklung der Zementindustrie 
nach der Seite der hochwertigen Zemente erwarten können, daß man 
auf diesem Gebiete m it einem größeren Untersuchungsm aterial an 
die Ö ffentlichkeit treten würde. Allein dies w ar nicht der Fall. Es 
bleibt dies einer späteren Zeit Vorbehalten. Eine Anzahl Stände mit 
Öfen, Herde, Wasserhähnen, Badeeinrichtungen vertraten den Innen­
ausbau.

Die Zahl der Stände für Rohbau und Innenausbau kam en nicht 
im entferntesten auf gegenüber dem breiten Raum , den die Stände 
für Dieselmotore, Drehbänke, Werkzeugm aschinen, Sägeschleif­
maschinen, Schnelldruckpressen, Nähmaschinen, Schneidermaschi­
nen, Kühleinrichtungen, landwirtschaftliche Maschinen, „Bulldoggen", 
Kraftw agen und Motorräder, säm tliche der allerm öglichsten Fabrikate, 
einnahmen. Das Gerassel und Getön der meist laufenden Maschinen 
verhalf vollends diesem Teil der Messe zur Vorrangstellung. Im  Anbau 
des „H auses der Technik" wetteiferten Gas und E lektrizität. Das 
Gas „käm pfte" m it seiner Billigkeit, die E lektrizität trat in den 
Kam pf m it der ungeheuren Menge der Apparate und ihrer vielseitigen 
Anwendung. In  den Ständen auf den Galerien des Hauses blühte in 
stiller Pracht der endlose Farbenflor brennender elektrischer Steh- und 
Hängelampen, der künstlerischen Form nach von bedenklich weitem 
Pendelschlag. W ohl das modernste Lied der ganzen Messe sangen die 
Radio-Lautsprecher in der „R adio-H alle".

D er Besuch der Messe am Sonntag w ar gut. Hoffentlich waren es 
nicht nur Schaulustige, wie es den Anschein hatte.

Dr. H u m m e l, Karlsruhe i. B.
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M itte ilu n g e n  a u s  d e m  M a te r ia lp r ü fu n g s a m t  
u n d  d e m  K a is e r - W i lh e lm - I n s t i t u t  f ü r  M a t e r ia lf o r s c h u n g  

B e r l in - D a h le m .
Zweiunddreißigster Jahrgang 1924. D rittes und viertes Heft.

Berlin 1925, Verlag von Julius Springer.
Das H eft bringt u. a. kürzere Mitteilungen über Metallprüfung, 

und zw ar über verfrühte Einschnürungen vo r Erreichen der H öchst­
last beim Zerreißversuche, deren Ausprägung bzw. wieder Ausglätten 
(Versuche von W . Kunze), ferner einen Beitrag zur A nalyse der Zer­
reißversuche (von G. Sachs), zur Spannungsverteilung im  Fließkegel 
(von Stamer), über die M aterialverfestigung im  Fließkegel (von W . 
Kunze) und über den Einfluß verschiedener Belastungsgeschwindig­
keiten auf F estigkeit und Formänderung von Flußeisen (von W . Kunze). 
Ferner wird über die Tragfähigkeit von Zementkabelrohren, über das 
Verhalten der Alkalien des Zements bei Lagerung von  Zement und 
Zementmörtelkörpern in W asser berichtet. Aus den Ergebnissen der 
Zementkabelrohrprüfung geht hervor, daß die halben Rohre durchweg 
größere Festigkeit geliefert haben als die ganzen gleicher A rt; dies 
beweist, daß bei großen Längen die D ruckplatten trotz ihrer Dicke 
durchbiegen und die Belastung ungleichm äßig über die Druckfläche 
verteilen, ein Schluß, der auch durch die Zerstörungsart d e r Probe­
stücke als richtig bestätigt wurde, da bei längeren Rohren stets der 
mittlere Teil zunächst zerdrückt wurde. Bei der Untersuchung über 
das Verhalten der Zemcntalkalien bei Wasserlagerung hat Rodt 
bereits im „Zem ent" berichtet. Bei Portland-Zementproben 1 : 3 
bzw. reinem Portlandzem ent und Lagerung in W asser geht neben 
Kalkabspaltung ein großer T eil der Alkalien in die Lagerungsflüssig­
keit über. E n th ält letztere Bicarbonat, so entsteht durch chemische 
Umsetzung Soda. Mit Verzögerung des Abbindevorgangs nimmt 
die Menge gelöster A lkali im Lagerungswasser zu und mit ihm u. U. 
der Sodagehalt. B ei Lagern vieler W ürfel in kleinen Wassermengen 
kann deshalb deren Gehalt an Soda bzw. Ä tznatron stark Ansteigen. 
Hierauf ist u .a . zu achten, wenn es sich um  die Beurteilung von Treib­
erscheinungen beim Lagern von Zementkörpern in Sulfatlösungen 
handelt. M. F.

D ie  T u n g - C h i- T e c h n is c h e  H o c h s c h u le  in  W o o s u n g
übersendet ihren Bericht für die Zeit vom  18. 9. 1923 bis 15. 9. 1924.

Es ist der z-wölfte Jahresbericht, den die in Deutschland bestens 
bekannte K ulturstätte  für deutsche Geistesarbeit und deutsches 
technisches Können in China versendet. W ie alljährlich zeigt auch 
dieser B e rich t, daß in dem  alten Sinne, in durchaus deutsch-wissen- 
schaftliclier A rt die Hochschule auch in ihrem letzten Lebensjahre 
w eitergeführt ist und dank den Männern, die sie von  hoher W arte 
aus leiten und m it ihrem Wissen und ihrer Lebenserfahrung befruchten, 
m it innerem und äußerem Erfolge w eiter entw ickelt worden ist. Dies 
lassen auch erhebliche Neubauten und Erweiterungen erkennen, deren 
Fertigstellung und Erw eiterung das vergangene Jahr gebracht hat. 
Leider h at das demgemäß besonders denkwürdige und erfolgreiche 
Studienjahr keinen ruhigen Abschluß gefunden, da die inneren Käm pfe 
Chinas sich nach den nahe gelegenen wichtigen W oosungforts zogen 
(die einen H auptstreitpunkt bildeten) und nicht unerhebliche Räume 
der Hochschule für m ilitärische Zwecke beschlagnahmten. Trotz 
dessen fand aber keine Einstellung des Studienbetriebes statt. Im  
Gegensatz dazu wurde die Hochschule zur normalen Zeit, wenn 
auch zunächst nur m it 40 vH  der sonstigen Anzahl Studierender 
eröffnet. M. F.

B a u a u s s t e l lu n g  E s s e n  1925.
Die seit mehreren Jahren in Essen geplante Bauausstellung 

findet nunmehr in  der Zeit vom  18. Juli bis einschließlich 16. August 
d. Js. statt; sie wird eine sinngemäße Beschränkung dahin erfahren, 
daß nur der H ochbau, der Ingenieurhochbau und der städtische Tiefbau 
vertreten sein sollen, letzterer aber nur insoweit, als er m it den Bau-

objekten der Gemeinden in engster Verbindung steht. D ie Ausstellung 
wird folgende Gruppen umfassen: Baustoffe für den Auf- und-Ausbau, 
Baumaschinen, -geräte und -hilfsm ittel, neue Baukonstruktionen unter 
Berücksichtigung der Gesundheitstechnik und W ärm ew irtschaft des 
Hauses und Industriebau. Diese letzte  Gruppe soll die Beziehungen 
der Industrie zum Bauwesen darstellcn, also den W erkstättenbau, 
die Errichtung von Industrie- und Verwaltungsgebäuden, A rbeiter­
wohnungen und entsprechendes mehr zeigen. Von den Vereinen des 
Verbandes deutscher A rchitekten und Ingenieur-Vereine veranstaltet 
und der Bauausstellung angegliedert wird die Sonderausstellung 
„D eutsches Bauwesen" sein, die als W anderausstellung des ge- 

_ nannten Verbandes zum erstenmal seit der K riegseit in Essen statt­
findet und der Bauausstellung eine besondere fachliche Note verleihen 
w ird; som it wird die Bauausstellung über den Rahm en des rein 
Zweckdienlichen auch nach der baukünstlerischen Seite hin in w ert­
voller W eise ergänzt sein. Anfragen zur Erlangung der Bedingungen 
und weiterer Auskünfte sind zu richten an das „B üro  der Bauaus­
stellung Essen 1925", Essen, Bürohaus Glückauf, Zimmer 12.

I n t e r n a t io n a le r  W e t t b e w e r b  K ö n ig in - B r ü c k e , R o t t e r d a m .
A uch bei diesem internationalen W ettbew erb w ar es der deutschen 

Bauindustrie beschieden, den Sieg davon zu tragen.
Die Stadtgemeinde Rotterdam  hatte anfangs 1924 einen inter­

nationalen W ettbew erb zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau 
der alten Königin-Brücke über den Königshafen in Rotterdam  aus­
geschrieben.

U nter den 22 eingereichten Entwürfen erhielt den ausgesetzten 
einzigen Preis der Entw urf m it dem Kennw ort „O p  hoop van zegen". 
Verfasser dieses Entwurfes sind : Die M. A. N ., W e r k  G u s t a v s b u r g  
b. M a in z , G rü n  & B i l f in g e r ,  A .-G ., M a n n h e im , J r. A. H. v a n  
R o o d , I n g e n ie u r  u n d  A r c h i t e k t ,  S c h e v e n in g e n ,

Neben der Ausarbeitung des Bauvorganges bis ins kleinste war 
bei der Lösung der Aufgabe besonders auf den ungeheuer starken Ver­
kehr auf und unter der Brücke, der jeweils nur in einigen Nachtstunden 
unterbrochen werden darf, Bedacht zu nehmen. Schließlich w ar auch 
technisch und ästhetisch eine gute Lösung zu finden, die sich in den 
durch benachbarte Brücken und Um gebung gegebenen Rahmen gut 
einpaßt.

D er preisgekrönte Entw urf sieht für die 50 m w eite Mittelöffnung 
eine doppelarmige Klappbrücke m it festen Gelenken und unter die 
Fahrbahn versenkten Gegengewichten vor. D ie Seitenöffnungen sind 
mit Flachbrücken überspannt. D er Entw urf ist von  geschlossener 
Einheitlichkeit, Einfachheit und Klarheit, verzichtet auf alles über­
flüssige Beiwerk und läßt durch seine Form gebung Wesen und Funktion 
des Bauwerkes deutlich erkennen. —  F ü r den Bau ist eine Notbrücke 
vorgesehen, die jedoch aus Ersparnisgründen so w eit wie m öglich aus 
Teilen der alten Königin-Brücke hcrgestellt werden soll. D as Um ­
setzen der alten Überbauten soll auf Schwimmgerüsten erfolgen, eine 
durch Ebbe und F lu t besonders erschwerte Arbeit.

Außerdem wurden seitens der Stadtgemeinde Rotterdam  die 
nachstehend angeführten Entw ürfe angekauft;

1. Motto „Pentagram  in cirkel" für H fl. 5000,— ¡ Einsender 
Ingenieur Emmen, Zivilingenieur in  Rotterdam .

2. Motto „B rie f? "  für Hfl. 1000,— ; Einsender die Nederlandsche 
Fabriek van  W erktuigen en Spoorwegmateriaal, genannt 
W erkspoor, zu Amsterdam, unter M itwirkung von W . M. Dudok, 
A rchitekt zu Hilversum und der H aarlem 'sehen Maschinen- 
fabriek, Gebr. Figée zu Haarlem.

3. Motto „Ju lia n a" für H fl. 1000,— ; Einsender Gutelioffnungs- 
hütte A .-G ., Oberhausen, unter M itwirkung der N. V . H. 
Butzer's Beton- en W aterbouw, Den H aag-D ortm und und 
Jr. W . G. W itteveen, A rchitekt zu Rotterdam .

Eine eingehende Beschreibung der eingereichten Entwürfe wird 
an dieser Stelle später erfolgen. R.

WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN.
B a u s t o f f e  u n d  k le in e  Z o llt a r i fr e v is io n .

D ie  R e ich sre g ie ru n g  h a t  dem  R e ic h s ra t  den  E n tw u r f  
eines G esetzes ü b er Ä n d e ru n g en  des a lte n  Z o llta r ifg e s e tz e s  
v o m  25. X I I .  1902 v o r g e le g t  un d  um  b e sc h le u n ig te  V e r a b ­
sch ie d u n g  d ieser sog. „ k le in e n  Z o llta r ifv o r la g e “  g eb eten . 
D e r G e s e tz e n tw u rf b e rü h rt au ch  d ie  In teressen  d er B a u ­
in d u strie , d ie  in  den  v e rg a n g e n en  J ah ren  d a ra u f a n g e­
w iesen  w ar, a u slän d isch en  Z e m en t un d, n a m e n tlich  in  S ü d ­
d e u tsch la n d , au ch  S ta b e ise n  a u s  F ra n k re ic h  u n d L u x e m b u r g  
zu  b ezieh en .

D e r  G e s e tz e n tw u rf s ieh t fü r  P o r t l a n d - Z e m e n t ,  R o m a n - 
Z em en t, S ch la ck e n -Z e m e n t usw . ein en  Z o llsa tz  v o n  1,50 M. 
p ro  D o p p e lze n tn e r v o r, w äh ren d  n ach  dem  a lte n  Z o llta r ifg e se tz

v o n  1902 n u r ein  Z o lls a tz  v o n  0,50 M . p ro  D o p p elzen tn e r 
erh o ben  w u rd e . N a ch  I n k r a ft tr e te n  des n euen  Z o llgesetzes 
w ü rd e  a lso  d e r B e z u g  ein er W a g e n la d u n g  v o n  xo T o n n en  
Z e m en t au s L ä n d e rn , m it den en  D e u ts c h la n d  k e in e  V e r tra g s ­
zö lle  v e re in b a r t  h a t, m it  e in em  Z o lls a tz  v o n  150, — M . v o r ­
b e la s te t  sein . H ie rzu  tre te n  d a n n  n och  d ie  h ö h eren  F ra c h t­
ko sten , so d a ß  d e r B e z u g  a u slä n d isch e n  Z e m en ts  k a u m  noch 
w irts c h a ftlic h  sein  w ird . D iese  V e rd re ifa ch u n g  d es Z o llsatzes 
w ird  v o n  d er R e g ie ru n g  d a m it b e g rü n d e t, d a ß  d ie  a n  D e u ts c h ­
la n d  a n g re n zen d e n  L ä n d e r , d ie  in  erster L in ie  a ls  L ie feran ten  
u n d  B e z ie h e r  in  B e tr a c h t  ko m m en , se it 1902 d ie  Z o llsätze  
fü r  Z e m e n t w e sen tlich  e rh ö h t h a b en , u n d  zw a r  m eist um  das 
V ie rfa ch e . D e r D u rc h sc h n itt  d e r au slän d isch e n  Z o llsätze
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lieg e  m it 1,50 M . ü b e r 200%  h ö h er als d er z u rz e it  ge lten d e  
d e u tsch e  Z oll. E s  erheben  z. B . pro D o p p elzen tn e r: B e lg ien  
einen Z o ll v o n  1,60 M ., d ie  S ch w eiz  v o n  2,04 M ., die T sch e ch o ­
slo w a k e i v o n  3,36 M ., P o le n  v o n  2,01 M ., Ita lie n  v o n  1,90 M. 
N u r in  F ra n k re ich  lie g t  d er Z o ll in fo lg e  d er U n terb ew ertu n g  
des F ra n k e n  n u r u m  2 P f. ü b e r dem  d eu tsch en  S a tz , d . h ., 
er b e tr ä g t  0,52 M . In  E n g la n d  d a rf Z e m e n t zo llfre i e in gefü h rt 
w erden. V o n  den  V erb ra u ch ern , die b e i F o rtfa ll  der au s­
län d isch en  K o n k u rre n z  ihren  Z e m en t n u r noch bei den deutschen 
S y n d ik a te n  bezieh en  können, w u rd e  in  d e r V o rb esp rech u n g 
ü b er den Z o llta r if  im  v o r lä u fig e n  R e ic h s w ir ts c h a fts ra t E in ­
sp ru ch  ge ge n  eine so s ta rk e  E rh ö h u n g  der Z e m en tzö lle  erhoben. 
D ie  R e ich sre g ie ru n g  h a t  denn och  aus h a n d elsp o litisch e n  E r ­
w äg u n g en , d ie  d a ra u f h in zie len , d ie  A u s fu h r  zu  erhöhen und 
d ie  E in fu h r  zu  drosseln , den Z o llsa tz  v o n  1,50 M. in  V o rsch la g  
g e b ra ch t. D e r w eiteren  B e grü n d u n g , daß  es n otw en d ig  sei, 
d ie  W e ttb e w e rb sfä h ig k e it  d er s ta r k  en tw ick e lte n  d eu tsch en  
Z em en tin d u strie  zu  erh alten , k ö n n en  a u ch  d ie  V e rb ra u ch e r 
zu stim m en . S ie  m üssen a llerd in gs erw arten , d a ß  sich die 
Z em en tin d u strie , d eren  E in flu ß  a u f  dem  d u rch  h o h e  Z o llm au ern  
g e sch ü tz te n  d eu tsch en  B a u s to ffm a rk t  zunehm en  w ird , ih rer 
V e ra n tw o rtu n g  h in sich tlich  der P re isg e sta ltu n g  usw . b e w u ß t 
b leib t. E in  M iß b rau ch  ein er solchen  M a ch tste llu n g  w ü rd e  ernste 
B ed en k e n  auslösen.

W en n  d er h o h e  a u to n o m e  Z o llsa tz  v o n  1,50 M. p ro  D o p p e l­
zen tn er im  ü b rig e n  d a zu  b e n u tz t  w erd en  w ürde, bei den H a n d els­
ve rtra g sv e rh a n d lu n g e n  m it den  e in zeln en  L ä n d e rn  die a u s­
lä n d isch en  Z e m en tzö lle  s ta r k  h eru n terzu h a n d eln , so kö n n te  
dies v o n  den  V erb ra u ch ern  n u r b e g rü ß t w erd en . W ie  a b er aus 
dem  Z u sa tz v e r tra g  zu m  d eu tsch -ö sterreich isch en  W irtsc h a fts ­
ab k o m m e n  vo m  12. 7. 24 geschlossen  w erd en  kan n, m u ß auch 
bei der V ere in b a ru n g  vo n  V e rtra g szö lle n  m it ein er V e r ­
d o p p e l u n g  des b ish erigen  d eu tsch en  Z o llsatzes, d . h . a u f 
1 M. Z o ll p ro  D o p p elzen tn e r, g e re ch n et w erden . E in e  
W a gen la d u n g  a u slän d isch en  Z em en ts  v o n  10 T o n n en  w ü rd e 
dann  m it 100 M . Z o ll v o r b e la s te t  sein.

A u c h  h in s ich tlich  d er E in fu h rz ö lle  fü r W a l z -  u n d  S t a b ­
e is e n  w a r v o n  den V e rb ra u ch e rn  ein e E rm ä ß ig u n g  des je t z t  
g ü ltig e n  Z o lles v o n  2,50 M . p ro  D o p p elzen tn e r b e a n tra g t 
w orden, w ä h ren d  d ie  rh ein isch -w estfä lisch e  S ch w erin d u strie  
a u f e in e  E rh ö h u n g  d ieses S a tz e s  um  5 0 %  h in a rb e ite te . N a ch  
dem  G e s e tz e n tw u rf so llen  nun, so w e it es sich  um  w a rm g e w a lzte  
E rze u g n isse  h a n d e lt, d ie  b ish e rige n  Z o llsä tze  u n ve rä n d ert 
b leiben , d er Z o lls a tz  fü r  k a ltg e w a lz te s  S ta b eisen  d agegen  e n t­
sp rechen d dem  g rö ß eren  A rb e its a u fw a n d  v e rd o p p e lt w erden. 
F ü r E d e ls ta h l sind  Z o llz u sch lä g e  v o n  1,50 M . p ro  D o p p e l­
zen tn e r a u f d ie  b ish er g ü ltig e n  S ä tz e  vo rgeseh en . D ie  Z o ll­
sätze  fü r  M a u e r s t e i n e  so llen  m it 0,20 R M . fü r  ein en  D o p p e l­
zen tn e r u n v e rä n d e rt b le ib en , B a u k a l k  u n d  K a l k m ö r t e l  
auch  w e ite rh in  zo llfre i e in g e fü h rt w erden . A u f  d ie  E in fu h r  
vo n  N a t u r s t e i n e n ,  roh  o d er ro h beh au en , die b islan g frei 
war, soll k ü n ftig  ein  Z o ll v o n  0,25 M. p ro  D o p p elzen tn er 
erhoben  w erd en , um  d a m it die seh r s ta rk e  E in fu h r  e tw a s  zu 
drosseln. F ü r  Z e m e n t w a r e n  is t e n tsp rech en d  d e r E rh ö h u n g 
des Z e m en tzo lle s  ein e V e rd o p p e lu n g  des Z o lles  a u f 2 M. 
pro D o p p elzen tn e r vo rgeseh en . D ie  Z o llsä tz e  fü r  W e r k z e u g e  
z. B . S p a te n , S ch au fe ln , Sägen, F eilen , B o h rer usw . sollen 
en tsp rech en d  den d erzeitigen  E rh ö h u n ge n  der W e ltm a r k t­
preise um  40 v H  h e ra u fg e s e tz t  w erd en . A u c h  fü r  diese W aren  
h a t te  d as A u sla n d  d en  A b s a tz  d u rch  neu e in g e fü h rte  hohe 
Z ölle  s ta r k  ersch w ert.

N a ch d e m  der R e ic h s ra t  zu  der R e g ie ru n g sv o rla g e  über 
die k le in e  Z o llta r ifre v is io n  S te llu n g  gen om m en  h a t, w ird  der 
G e s e tz e n tw u rf v o ra u ss ich tlich  M itte  J u n i dem  R e ich sta g  z u ­
gehen, so d a ß  m it dem  In k r a fttre te n  des G esetzes  zum  A n fa n g  
J u li ge re ch n et w erd en  m uß. R .

B a u le is t u n g e n  a u f  R e p a r a t io n s k o n to .

W ir  b e rich te te n , d a ß  a u f G ru n d  des G esetzes über die 
L o n d o n er K o n fe re n z  v o m  30. A u g u st  .1924 d ie  G lä u b ig e r­
staa ten , in sb eso n d ere  F ra n k re ich , im  R a h m e n  der ihn en  zu ­

stehen den  Q u o te  der a u f dem  R e p a ra tio n sk o n to  zu sam m en ­
fließenden Sum m en  S ach lieferu n gen  und B a u a u ftr ä g e  an 
deutsche U n tern eh m u n gen  verg eb en  kön nen  (B au in gen ieu r 
1925, H e ft  9, S . 351/352). In zw isch e n  w ird  im m er d e u tlich e r 
erken n bar, d aß  fü r  den fran zö sisch en  B e ste lle r  z u rz e it  je d e s  
p riv a tw ir ts ch a ftlich e  In teresse  feh lt, W a re n  ü b e r R e p a ra tio n s ­
kon to  aus D e u tsch la n d  zu beziehen , d a  d ie  d eu tsch en  P reise  
zu zü glich  d er T ra n sp o rtk o ste n  u n d  des fra n zö sisch en  E in fu h r­
zolles w esen tlich  h ö h er sind, a ls  d ie  en tsp rech en d en  in n er­
fran zö sisch en  P reise . A u s  diesem  G ru n d e  sind in le tz te r  Z e it 
V erh an d lu n gen , die zw isch en  deu tsch en  W irtsch a ftsk re ise n , 
in sbesondere der H o lz w ir ts c h a ft  und fran zö sisch en  W ie d er­
a u fb au in teressen ten  g e fü h rt w u r d e n ,4 ergebn islos v e rla u fe n . 
V o n  der fran zösisch en  In d u str ie  w ird  fernerh in  z. B . a n lä ß lich  
der B e ste llu n g  vo n  4000 W a g g o n s in  D e u tsch la n d  W id e r­
sp ruch  d agegen  erhoben, d aß  in grö ß erem  U m fa n g e  A u ftr ä g e  
an  d e u tsch e  F irm e n  v e rg eb e n  w erden , w o d u rch  die In teressen  
d er fran zö sisch en  E rz e u g e r  g e s ch ä d ig t w ü rd en . A u f  der anderen  
S e ite  h a t  d ie  fran zö sisch e  R e g ie ru n g  sch o n  au s in n erp o litisch en  
G rün den  d en  dringen den  W u n sch , die ih r aus den R e p a ra tio n s ­
le istu n g e n  zu steh en d e Q u o te, die 1925/1926 fü r  fre ie  S ach - 
lie fe ru n g e n  425 M illionen M a rk  b e tra g e n  w ird , a lljä h rlic h  vo ll 
auszu sch öpfen . D a  R e p a ra tio n szah lu n g  d u rch  G e ld e x p o rt m it 
R ü ck sich t a u f die E rh a ltu n g  d er deu tsch en  W ä h ru n g  n ich t 
m öglich  ist, b leiben  in  der H a u p tsa ch e  n u r Sach- und A rb e its ­
leistun gen  fü r die G lä u b ig ersta a te n  ü b rig . D ie  fra n zö sisch e  
R e g ie ru n g  h a tte  d ah er v o n  vo rn h erein  vo rgeseh en , a ls  sog. 
,,P u ffe rle istu n g e n “  ö ffe n tlich e  A rb e ite n , z .B .S tro m re g u lie ru n g en , 
K a n a l-  u n d  E isen b a h n b a u te n , W a sse rk ra fta n la g e n  usw . an 
d e u tsch e  B a u u n tern e h m u n ge n  zu ve rg eb e n , um  so die G ew ä h r 
zu  erh alten , d a ß  d ie  ih r zustehend en  B e tr ä g e  auch  vo ll au s­
g e n u tz t  w erden, au ch  w en n  die B este llu n g en  a u f  R e p a ra tio n s­
ko n to  au s p r iv a te n  K re isen  n ich t in  au sreich en d em  U m fa n g e  
ergehen.

' A u f  G ru n d  d er in den v e rg an gen en  Jah ren  h in sich tlich  
der W ie d e ra u fb a u a rb e ite n  gew on n en en  E rfa h ru n g en  w erden  
d ie  d eu tsch en  B a u u n tern e h m u n g e n  der w eiteren  E n tw ick lu n g  
d e r D in g e  m it M iß trau en  gegen ü b ersteh en . D en n o ch  v e r s tä r k t  
sich d er E in d ru c k , d a ß  die  fran zö sisch e  R e g ie ru n g  n u n m eh r 
zw a n g slä u fig  d a zu  g e fü h rt w erd en  w ird , d e u tsch e  A r b e its ­
le istu n gen  in  A n sp ru ch  zu nehm en,

In  diesem  Z u sa m m en h än ge  v e rd ien en  in den le tz te n  
T a g e n  g e fü h rte  B e ra tu n g e n  des K o m ite e s  fü r  die W ie d e r­
errich tu n g  d er In te rn a tio n a le n  H a n d elsk a m m e r in P a r is  
B e a ch tu n g , die sich  auch  m it d er L ö su n g  des T ra n sfe rieru n g s­
p ro b lem s d er d eu tsch en  R ep a ra tio n sle istu n g e n  b e sch ä ftig te n . 
E s  w u rd e  a n e rk an n t, daß  die S a ch lie fe ru n g en  a u f R e p a ra tio n s ­
ko n to  am  b e ste n  d ad u rch  erm ö g lich t w erden , daß D e u tsch la n d  
die B e d ü rfn isse  d er a lliierten  L ä n d e r in  A r b e i t s l e i s t u n g e n  
oder in  W a re n  d e c k t  und d aß  es w ü n sch en sw ert sei, P lä n e  
au fzu ste lle n  zu r  Z u sa m m e n a rb e it fü r  die teilw eise  L e is tu n g  
der d eu tsch en  R e p a ra tio n szah lu n g en  d u rch  A u sfü h ru n g  
g r ö ß e r e r  ö f f e n t l i c h e r  A r b e i t e n  s o w o h l  in  d e n  N i c h t ­
g l ä u b i g e r s t a a t e n ,  a ls  auch  in den K o lo n ien . A u c h  in d er 
fran zösischen  K a m m e r is t  diesem  G edan ken  v o n  R e g ie ru n g s­
und versch ieden en  P a rte iv e rtre te rn  A u s d ru ck  gegeben .

B e v o r  allerd in gs d eu tsch e  B a u u n tern e h m u n g e n  in den 
a lliierten  L ä n d e rn  in grö ß erem  U m fa n g e  A rb e ite n  ü bern eh m en  
kön nen , ersch ein t es d rin g en d  n o tw en d ig , d aß  die b etreffen d en  
a lliierten  R egieru n gen , in sbesondere F ra n k re ich , vo rb e h a ltlo se  
E rk lä ru n g e n  abgeb en , d a ß  sie n ich t b e ab sich tige n , ihre R e ch te  
au s § 18 d er A n la g e  I I  zu  T e il  V I I I  des F rie d en sv e rtra g es  
v o n  V ersa ille s  d u rch  B e sch la g n a h m e  deu tsch en  E ig e n tu m s 
z. B . v o n  B a n k g u th a b e n , M asch in en , G eräten  usw . auszu üben , 
im  F a ll  d as b e tr . L a n d  g la u b t, d ie  d e u tsch e  R eg ie ru n g  sei 
irgen dein er V e r p flic h tu n g  h in sich tlich  d er „ W ie d e r g u t­
m a ch u n gen “  n ich t n ach gek o m m en .

W en n  a u ch  die  a lliierten  R e gieru n gen  zu w irtsch a ftlich e n  
und fin an zie llen  Sp err- und V erg e ltu n g sm a ß n a h m e n  n u r u n ter 
der e in schrän ken d en  V o ra u ssetzu n g  „ v o rs ä tz lic h e r  N ic h t­
erfü llu n g D e u tsch la n d s“  b e re c h tig t  sind, so h ab en  die  V o rg ä n g e

Bau 1925. 30
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v o n  E n d e  19 2 1 b is  zu m  R u h re in b ru ch  1923 doch g e ze ig t, d aß  
D e u tsch la n d  d u rch  den W o r tla u t  des § 18 in sta rk em  U m fa n ge  
d e r W illk ü r sein er eh em aligen  K r ieg sg eg n e r a u sge lie fert ist.

E in en  a llgem ein en  V e r z i c h t  a u f das ihn en  zu steh en d e 
B e sch lag n a h m e re ch t h a b en  in sbesondere F ra n k re ich  und 
R u m ä n ien  b islan g a b g e l e h n t .  A ls  B e isp ie l fü r d ie  G efah ren , die 
aus § 18 erw ach sen  kön nen , sei a u f d ieM ein u n gsversch ied en h eiten  
im  F e b ru a r dieses Jah res zw isch en  D e u tsch la n d  und R u m ä n ien  
ü b e r v e rsch ied e n e  A n sp rü ch e  aus dem  V e rs a ille r  V e r tra g e  
h in gew iesen . F ü r  d eu tsch e  U n tern eh m u n gen , die in  R u m än ien  
a rb eite ten , e n tsta n d  d ie  G efah r, d a ß  ihre d o rt in v e stie rten  
V erm ö gen ste ile  b e sch lag n a h m t w ürden . In  d er ru m än isch en  
P resse  w ar a u f  diese M ö glich k eit beson ders h in gew iesen  w orden. 
D ie  fran zö sisch e und ru m än isch e  R eg ie ru n g  h a b en  sich a llerd in gs 
b e re it e rk lä rt, im  E in ze lfa lle  a u f das B e sc h la g n a h m e re ch t zu 
v e rz ich te n  fü r  so lche G esch äfte, an  deren Z u sta n d ek o m m en  
ihnen beson ders gelegen  ist. B e i A b sch lu ß  v o n  B a u v e rträ g e n  

m it fran zö sisch en  R e gieru n gsste llen  w äre  v o n  seiten  der 
d eu tsch en  B a u u n tern e h m u n g e n  a u f die A u fn a h m e  ein er e n t­
sp rech en d en  V e rtra g sk la u se l b eson deres G e w ich t zu  legen.

A u s  d er E rk e n n tn is  heraus, d aß  w irtsch a ftlich e  B ezieh u n gen  
zu  D e u tsch la n d  u n ter diesen  u n erträ g lich e n  B e d in g u n g en  ka u m  
a n g e k n ü p ft w erd en  kön nen , h a b en  sich  eine gro ß e  A n z a h l vo n  
S ta a te n  zu  einem  V e r z ic h t  a u f d as ih n en  a u s  § 18 zu steh en d e 
B e sch la g n a h m e re ch t en tschlossen . E s  sind d ies: E n g l a n d ,
e i n s c h l i e ß l i c h  der K o lo n ie n  ohn e S e lb stv e rw a ltu n g , der 
P ro te k to ra te , In d ie n s  und der frü h eren  d eu tsch en  S ch u tzg e b ie te , 
die S ü d a f r i k a n i s c h e  U n i o n ,  N e u s e e l a n d ,  K a n a d a ,  
N e u f u n d l a n d ,  J a p a n ,  B e l g i e n ,  d ie  T s c h e c h o s l o w a k e i ,  
J u g o s l a w i e n ,  P e r u ,  P o r t u g a l ,  G u a t e m a l a ,  H o n d u r a s ,  
N i c a r a g u a ,  I t a l i e n ,  S ia m .

Allerdings wird in den entsprechenden Erklärungen nur zum 
Ausdruck gebracht, daß man nicht die Absicht habe, das deutsche 
Eigentum auf Grund des § iS  zu beschlagnahmen. Wenn darin auch 
keine rechtlich bindende, unbedingt sichere Zusage gesehen werden 
kann, so liegt doch eine moralische Bindung der betr. Staaten vor, 
auf die sich die deutschen Unternehmungen verlassen können. Ferner 
wird die Bedeutung des § 18 auch durch das Londoner Abkommen 
vom 30. 8. 24 abgeschwächt, nach welchem wirtschaftliche Vergeltungs­
maßregeln gegen Deutschland nur auf Grund gegenseitigen Benehmens 
der Regierungen der Signatarmächte unternommen werden sollen.

Die Vergebung der Arbeiten soll bekanntlich auf kommerziellem 
W ege vor sich gehen. Die Verfahrensvorschriften werden in Kürze 
bekanntgegeben werden. R.

Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe hat sich weiterhin günstig 
gestaltet. Eine etwas stärkere Arbeitslosigkeit herrscht nur noch im 
Osten (Schlesien, Ostpreußen usw.), jedoch sind auch hier nur die 
ungelernten Arbeiter davon betroffen. D er Mangel an Facharbeitern, 
namentlich an M a u r e r n , m acht sich in fast allen Gebieten des Reiches 
mehr und mehr fühlbar. Dies g ilt besonders für Rheinland-W estfalen, 
Hannover, Bremen, Bayern und W ürttem berg, auch in M ittel­
deutschland, besonders in Berlin und Freistaat Sachsen sind Maurer 
und Zementfacharbeiter sehr knapp. Die Gesamtarbeitslosigkeit 
unter den freigewerkschaftlich organisierten Bauarbeitern is t  a u f  
5 v H  a m  4. M a i g e s u n k e n  (gegenüber 6,8 vH  am 20. April und
22,8 vH  Ende Februar). Die Prozentzahl der Arbeitslosen wird noch 
erheblich kleiner, wenn man nur die Facharbeiter in Betracht zieht, 
sie sinkt dann auf zirka 0,5 bis 1 vH . Dabei muß noch berücksichtigt 
werden, daß es sich bei den noch arbeitslosen Facharbeitern in der 
Hauptsache nur um Zimmerer und um Facharbeiter der Bauneben­
berufe handelt, und daß dabei auch die Leute m itgezählt werden, die 
wegen ihres Alters oder wegen ihrer aus sonstigen Gründen gesunkenen 
Leistungsfähigkeit für eine dauernde Beschäftigung überhaupt nicht 
mehr in Frage kommen. Endlich darf nicht vergessen werden, daß 
ein kleiner Restbestand an vorübergehend arbeitslosen Bauarbeitern 
wegen des fluktuierenden Charakters der Bauarbeiten auch bei guter 
Beschäftigung nie ganz verschwindet. Tatsache ist, daß fast überall 
empfindlicher Facharbeiterm angel herrscht und daß auch durch 
zwischenbezirklichen Ausgleich eine Besserung nicht zu erzielen ist. 
Die Bemühungen der Arbeitgeber in den hauptsächlich betroffenen 
Gebieten, den Mangel an Facharbeitern durch Zuziehung a u s ­
lä n d is c h e r  A r b e i t s k r ä f t e  auszugleichen, hatten bisher kaum  
Erfolg. —  Die Lohnkäm pfe sind in Rheinland-W estfalen dadurch 
beigelegt, daß durch Eingreifen des Reichsarbeitsministers am 22. 5. 
eine Einigung zwischen den Parteien zustande kam, die für die Zeit 
vom  22. 5. bis 30. 9. 1925 eine Lohnerhöhung von ca. 31 vH  für die 
Facharbeiter und ca. 12 vH  bis 17 vH  für die Tiefbauarbeiter fest­
setzt. Auch in Pommern ist für die erste Juniwoche m it W ieder­
aufnahme der A rbeit zu rechnen.

Großhandelsindex.
22. April. 29. April 6. Mai 13. Mai 20. Mai 27. Mai

130,8 130,5 131,7 131,3 132,6 133,4

Lebenshaltungsindex.
A lt :  März April Mai. N e u : März _ April Mai

125,7 12Ö>8 I25.6 136 130,7 135.5

Kosten für die Verdingungsunterlagen. D er Reichsverband der 
Deutschen Industrie w ar vor einiger Zeit wegen der hohen K osten­
berechnungen, die ein W asserbauam t für die Verdingungsunterlagen 
bei der Ausschreibung von Leistungen und Lieferungen erhoben hat, 
beim Preuß. Ministerium für Handel und Gewerbe vorstellig geworden. 
Das genannte Ministerium sagt zu, darauf hinwirken zu wollen, „daß 
zukünftig die Unterlagen, ohne deren K larheit zu beeinträchtigen, 
möglichst einfach gehalten werden, um die Kosten auf das geringste 
Maß zu beschränken". (Pr. Minister f. Handel u. Gew. Nr. 5a  23/22 
v. 9. IV . 25.)

Richtlinien über Beleuchtung von gewerblichen Arbeitsstätten. 
(Vgl. R .A rb.B l. 1925, S. 205.) Die Reichsarbeitsverwaltung legt den 
Landesregierungen von der deutschen Beleuchtungstechnischen Ge­
sellschaft ausgearbeitete Richtlinien vor für Innenbeleuchtung von 
Gebäuden und gewerblichen Arbeitsplätzen, sowie für Beleuchtung 
im Freien während der Dunkelheit. Es wird empfohlen, daß die 
Gewerbeaufsichtsbeamten sowohl bei bestehenden Anlagen als auch bei 
Neuanlagen ihren Einfluß für eine zweckentsprechende Einrichtung 
der Beleuchtung einsetzen. Erw ähnt sei: „Sign allichter (an Bau­
stellen usw.) dürfen durch Lam pen der öffentlichen Beleuchtung 
nicht überstrahlt werden und nicht m it ihnen verwechselbar sein." 
Zur Beleuchtung von Fabrixhöfen, auf Gleisfeldern im Bereich von 
W eichen, Kaianlagen wird eine mittlere Beleuchtungsstärke von 
0,5— 1,5 Lux vorgeschlagen.

G e s e t z e ,  V e r o r d n u n g e n , E r la s s e .
(Abgeschlossen am 30. Mai 1925.)

Gesetz betr. das Washingtoner Übereinkommen über die Arbeits­
losigkeit. Vom  25. Mai 1925 (RG Bl. II  S. 162). Das auf der 
W ashingtoner Konferenz von 1919 angenommene Übereinkommen 
betreffend die Arbeitslosigkeit ist nunmehr ratifiziert. Es bestimmt 
in seinen wichtigsten A rtikeln 1 und 2 u. a . : Jedes Mitglied, das dieses 
Übereinkommen ratifiziert, hat dem Internationalen Arbeitsam t 
mindestens alle 3 Monate säm tliche verfügbaren statistischen oder 
anderweitigen Aufschlüsse über die Arbeitslosigkeit zu geben, in­
begriffen die Maßnahmen, die zur Bekäm pfung der Arbeitslosigkeit 
getroffen oder in Aussicht genommen sind. —  Jedes Mitglied hat 
ein System  öffentlicher Arbeitsnachweisstellen einzurichten, die 
unter der Aufsicht einer Zentralbehörde stehen und unentgeltlich 
arbeiten. Zur Begutachtung sind Ausschüsse zu bilden, in denen 
Arbeitgeber und Arbeiter vertreten sein müssen. Das Internationale 
Arbeitsam t hat im Einverständnis m it den beteiligten Ländern auf 
ein planmäßiges Zusammenarbeiten der Arbeitsnachweise der einzelnen 
Länder hinzuwirken.

Gesetz über die Hinausschiebung der Vermögenssteuervorus- 
zahlung vom 15. Mai um einen Monat. Vom  27. Mai 1925 (R G Bl. I
S. 73). Die Vorauszahlung von einem Viertel der Vermögensteuer 1924 
auf die Steuer 1925 wird m it Rücksicht auf die Steuerreform (Ver­
mögensteuergesetzentwurf) hinausgeschoben.

Verordnung über die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr, Ver­
äußerung und Verpfändung ausländischer Wertpapiere. Vom  18. Mai 
1925 (R G Bl. I S. 73). Das Verbot von 1922 (R G Bl. I S. 754) wird 
aufgehoben.

Verordnung über die Feststellung des Börsenpreises von W ert­
papieren. Vom  22. Mai 1925 (R G Bl. I S. 73). Bei inländischen, auf 
Reichs- oder Goldmark lautenden festverzinslichen Wertpapieren 
werden ab 1. Juni Stückzinsen berechnet.

Neuregelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn. Erlaß des 
Reichsfinanzministers vom  22. Mai 1925. Mit Rücksicht auf die 
vom  Steuerausschuß des Reichstages beschlossenen wesentlichen 
Änderungen der Bestimmungen über den Steuerabzug vom Arbeits­
lohn (Erhöhung des steuerfreien Betrages und der Erm äßigung für 
das zweite bzw. dritte Kind), die bereits am  1. Juni in K ra ft treten 
sollen, läßt der Reichsfinanzm inister ein M erkblatt über die neuen 
Bestimmungen verbreiten. D as M erkblatt kann bei den Finanz­
ämtern unentgeltlich abgeholt werden (vgl. R S tB l. S. 100).

Verfügung des Reichsfinanzministers betr. Verrechnung von 
eingezahlten Geldbeträgen auf Hauptsteuerschuld, Zinsen und Kosten.
Vom  10. März 1925. Sofern eingezahlte Geldbeträge zur Deckung 
der Hauptschuld n e b s t  Zinsen (Verzugszuschlägen) und Kosten* nicht 
genügen, sind aus ihnen z u n ä c h s t  die entstandenen Kosten, dann 
die aufgelaufenen Zinsen bzw. Verzugszuschläge zu decken. Erst 
der verbleibende Rest ist auf die Hauptschuld zu verrechnen.



D E R  B A U IN G E N IE U R
1925 H E F T  11. M ITTEILU NG EN, 435

Gebührenfrei erteilte Handelsregisterauszüge usw. für die Zwecke 
der Industriebelastung. Erlaß des Reichsfinanzministers vom 8. Mai 
(R StB l. S. 96). Der pr. Justizminister hatte die pr. Justizbehörden 
ermächtigt, Gerichtsgebühren für die Erteilung von Bescheinigungen, 
beglaubigten Abschriften oder Auszügen aus dem Handelsregister, 
die zum Nachweis der Berechtigung zur Unterzeichnung der Industrie­
belastungsobligationen erforderlich sind, niederzuschlagen. Der 
Reichsfinanzminister ordnet an, daß solche gebührenfrei ausgestellten 
Auszüge usw. bei den A kten der Finanzäm ter zurückzubehalten sind. 
Die Anordnung gilt auch für die in anderen Ländern aus gleichen 
Gründen gewährte Gebührenfreiheit.

7. Runderlaß der preuß. Innen- und Finanzminister betr. Haus­
haltspläne und Steuerverteilungs- bzw. Umlagebeschlüsse der Gemeinden 
(Gemeindeverbände) für das Rechnungsjahr 1925. Vom  3. April 1925 
(MinBl. f. d. preuß. innere Verw altung S. 393). Die Minister weisen 
darauf hin, daß das in den Zeiten der fortschreitenden Geldentwertung 
noch tragbare Maß der Besteuerung in den Gemeinden nun bei stabiler 
W ährung den W iederaufbau der W irtschaft ernstlich gefährden muß. 
Daraus folge m it e is e r n e r  N o t w e n d ig k e i t ,  d a ß  a u c h  d ie  
G e m e in d e n  ä u ß e r s t e  S p a r s a m k e it  a n w e n d e n  m ü ß te n , um 
die steuerlichen Lasten fühlbar zu mindern. Vielfach seien die A uf­
wendungen zu hoch für Personalbedarf, Schulwesen, Wohlfahrtspflege, 
Erwerbslosenfürsorge, vo r allem aber für zum Teil bei der gegen­
wärtigen Lage, nicht zu rechtfertigende Ausgaben auf dem Gebiete 
des H o c h -  u n d  T ie fb a u w e s e n s . Die Steuerquellen, welche außer 
der Gewerbesteuer zur Verfügung standen, sind häufig nicht genügend 
herangezogen. Die Steuerverteilungsbeschlüsse für 1925 müssen auf 
das ganze Rechnungsjahr abgestellt werden. Nachtragsum lagen sind 
zu vermeiden, weil dadurch die K alkulation  der Steuerpflichtigen 

.  über den Haufen geworfen werden könne. Es besteht Anlaß, darauf 
aufmerksam zu machen, daß die Gemeinden die Gewerbesteuer nach 
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital o d e r  nach dem Gewerbe­
ertrag und der Lohnsumme erheben müssen, sowie, daß die Zuschläge 
auf die Steuergrundbeträge, nicht aber auf die Vorauszahlungen ab­
zustellen sind. D ie Genehmigungsbehörden werden auf ihre große 
Verantwortung und ihre Pflich t zur genauesten Prüfung der Haus­
haltspläne aufmerksam gemacht.

9. Runderlaß der preuß. Finanz-, Innen- und Handelsminister 
betr. Ausführung der 2. Gewerbesteuerergänzungsverordnung vom 
28. März 1925 (vgl. Bauing. S. 272). Vom  24. April 1925. Die 
Gewerbesteuerausschüsse werden angewiesen, jede Veranlagung bis 
auf weiteres zu unterlassen, da die Ertragserm ittlung wegen des 
Fehlens der erforderlichen reichsgesetzlichen Grundlagen nicht möglich 
ist. Bis zur Veranlagung laufen die Vorauszahlungen weiter. Bei 
der Lohnsummensteuer 1925 kann die Gemeinde längstens bis 30. Juni 
1925, die bisherigen Zuschläge forterheben. Sind die für das Rechnungs­
jahr 1925 beschlossenen Zuschläge g e r in g e r  als die bisherigen, so 
hat eine Verrechnung zugunsten der Steuerpflichtigen stattzufinden; 
sind die Zuschläge dagegen höher, so können Nachzahlungen nicht 
gefordert werden.

Ein W echsel von der K apitalsteuer zur Lohnsummensteuer 
oder um gekehrt in n e r h a lb  des R e c h n u n g s ja h re s  ist u n z u lä s s ig

R e c h t s p r e c h u n g .
B e a rb eite t von  Staatsan w alt a. D. S  t r o u x.

1. Reichsgericht. Schluß der Aufwertungsrechtsprechung folgt 
wegen Raummangels in Nr. 12.

a) Dem Reichsgericht lag die Frage zur Entscheidung vor, ob 
der Bauunternehmer verantw ortlich ist, wenn er nach den Zeichnbngen 
des Auftraggebers baut, ohne Berechnungen über die angegebene 
Stärke des Mauerwerks vorzunchmen. Eine Firm a in Berlin hatte 
für einen Fabrikhallen-Neubau s e lb s t  Z e ic h n u n g e n  a n g e f e r t i g t  
und einem Baugeschäft die Ausführung des Baues übertragen. Er 
stürzte zum Teil ein, als er bereits abgenommen w ar und eine andere 
Firma beauftragt war, das Dachgeschoß aufzusetzen. Die Ursache ' 
des Einsturzes w ar in der ungenügenden W iderstandsfähigkeit der 
zu schwachen Umfassungsmauern gegen W inddruck zu suchen. Die 
Auftraggeberin verweigerte infolge des Einsturzes jede weitere Zahlung 
m it der Begründung, daß die Leistungen der Baufirm a irgendwie 
fehlerhaft gewesen seien. In  der deswegen angestrengten Klage 
verurteilte das Kam m ergericht die Auftraggeberin zur Zahlung von 
3440 Goldmark. Das Reichsgericht hob aber die Entscheidung auf 
und führte dabei u. a. aus: Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die festgestellte ungenügende W iderstandsfähigkeit der Um­
fassungsmauern gegen W inddruck einen Fehler darstellte, der die 
Tauglichkeit der M auem  zu dem gewöhnlichen und nach dem Vertrage 
vorausgesetzten Gebrauch minderte, wenn nicht ganz aufhob. Die 
Baufirm a w ar verpflichtet, die Beklagte auf die Mangelhaftigkeit 
der Zeichnungen hinzuweisen und eine Änderung anzuregen. Dam it 
entfällt die vom  Kam m ergericht ausgeführte Entschuldigung der 
Baufirm a, und die B eklagte ist berechtigt, die aus dem Mangel der 
W erkes sich gesetzlich ergebenden Rechte geltend zu machen. Das 
Kam m ergericht hat deshalb die Sache unter diesen Gesichtspunkten 
erneut zu prüfen. (Nach Pressemeldungen. Aktenzeichen noch nicht 
bekannt.)

B e m e r k u n g . D as Urteil wird nicht ohne weiteres auf den 
Fall ausgedehnt werden können, daß der Auftraggeber durch eine 
s a c h v e r s t ä n d ig e  Bauleitung den E n tw irf bearbeiten ließ. In  diesem 
Falle hat offenbar die s a c h v e r s t ä n d ig e  Bauleitung in erster Linie 
die technische Verantwortung für ihren Entwurf. Auf die Frage, 
welche Pflichten in  d ie se m  F a l le  der Unternehmer hat hinsichtlich 
der t e c h n is c h e n  Prüfung der Entwürfe, kommen w ir noch zurück.

b) Die Festlegung und Bewachung von Baggerschuten des 
Staates an einem Sonntage hat m it der Ausübung eines staatlichen 
Baggereibetriebes, also mit der Betätigung eines Hoheitsrechtes, 
unm ittelbar nichts mehr zu tun. D ie H aftung des Staates für Ver­
säumnisse seiner Beam ten (durch Unterlassung von Kontrollm aß- 
nahmen, die zur Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs not­
wendig waren), richtet sich nach den Vorschriften des Privatrechtes, 
und es ist über sie gemäß §§ 31, 89 B G B . durch die ordentlichen 
Gerichte zu entscheiden. Das Berufungsgericht hat festgestellt, daß 
das Verhalten der staatlichen Organe schuldvoll gewesen ist, da eine 
Organisation zur Kontrolle der Fahrzeuge bei gefährlichen W ind­
verhältnissen gefehlt habe, während es sehr wohl möglich gewesen 
sei, eine solche einzurichten. Das wird daraus geschlossen, daß Private 
solche Kontrolle vorgenommen hätten. D ie Schadenshaftung wird 
daher bejaht (RG. I 24. Januar 1925, „D as R echt", S. 97).

2. Arbeitsrecht, a) W enn der erste T ag einer sechswöchent­
lichen Kündigungsfrist auf einen Sonntag fällt, so ist die Kündigung, 
wenn sie erst am darauffolgenden W erktage (Montag) ausgesprochen 
wird, als v e r s p ä t e t  anzusehen. § 193 B G B ., welcher bestimmt, 
daß dann, wenn an einem bestimmten Tage oder innerhalb einer 
bestimmten Frist eine W illenserklärung abzugeben ist und der be­
stimmte Tag oder der letzte Tag der Frist auf einen Sonntag fällt, 
an Stelle des Sonntages der nächstfolgende W erktag tritt, ist in diesem 
Falle n ic h t  anwendbar, da die Sondervorschrift des § 133a GO. 
vorgeht. (Urteil des GewGer. Plauen v. 28. X I. 24 —  Gew. u. K a u f­
mannsgericht 30/325.)

b) Nach § 113 der Gewerbeordnung kann jeder Arbeiter beim 
Abgang ein Zeugnis über die A rt und D auer seiner Beschäftigung 
fordern. Dieses Zeugnis ist auf Verlangen des Arbeiters auch auf 
Führung und Leistung auszudehnen. D er Arbeitgeber ist jedoch 
nicht verpflichtet, dem Arbeiter außer dem Zeugnis eine Bescheinigung 
m it der Angabe des tatsächlichen Entlassungsgrundes zum Zwecke 
der Überm ittlung an die Erwerbslosenfürsorge auszustellen. Durch 
die Ausführungsvorschriften zur Verordnung über die Erwerbslosen­
fürsorge sind die Arbeitgeber zwar verpflichtet, dem Vorsitzenden 
des öffentlichen Arbeitsnachweises über Beginn, Ende und A rt sowie 
über den Grund der Lösung des Beschäftigungsverhältnisses und über 
den Arbeitsverdienst der Arbeitnehmer Auskunft zu geben. Aus 
dieser Vorschrift kann aber e in  R e c h t s a n s p r u c h  d e s  A r b e i t ­
n e h m e r s  s e lb s t  auf Ausstellung einer Abgangsbescheinigung n ic h t  
h e r g e le i t e t  w e rd e n . D er Ansicht, der Arbeitgeber sei ohne R ück­
sicht auf eine gesetzliche Vorschrift schon nach T r e u  u n d  G la u b e n  
(§ 157 B G B.) zur Ausstellung einer „Abgangsbescheinigung" ver­
pflichtet (Kallee, Kartenauskunftei des Arbeitsrechtes, K arte  „ A b ­
gangsbescheinigung" und Binsfeldt, Gewerbe- und Kaufmannsgericht 
29/243) kann als zu weitgehend nicht zugestimm t werden. (Urteil 
des Gewerbegerichtes Berlin vom  20. 11 .2 4  —  Gewerbe- und K au f­
mannsgericht 30/325.)

c) Die Auffassung, die Verpflichtung des Arbeitnehmers zur 
Leistung der 9. bzw. 10. Arbeitsstunde folge, —  unabhängig von einer 
Festlegung im Tarifverträge, einer Arbeitsvereinbarung oder einem 
Einzelarbeitsvertrag, —  unm ittelbar aus den Bestimmungen der 
Arbeitszeitverordnung vom  21. Dezember 1923 ist abzulehnen. Die 
Verordnung hat nicht die A rbeitsverträge ändern wollen, sie hat 
lediglich die bestehenden öffentlich rechtlichen Beschränkungen der 
Arbeitszeit gelockert und die Strafbarkeit der Überschreitung des 
normalen Achtstundentages in gewissem Umfange aufgehoben. § 3 
gestattet, daß Arbeitnehmer an 30 Tagen im Jahr m it Mehrarbeit 
bis zu 10 Stunden beschäftigt werden d ü r fe n . § 4 sagt: Die Dauer 
der Arbeitszeit k a n n  überschritten werden. D ie Verordnung enthält 
außer in § 13 für Betriebe des Reiches, der Länder und der Kommune 
keine Bestimmung dahin, daß der Arbeitnehmer v e r p f l i c h t e t  ist, 
die vom Arbeitgeber einseitig gewünschte Mehrarbeit zu leisten. Es 
ergibt sich im Gegenteil aus der Bestimmung des § 13, daß die Ver­
ordnung eine a l lg e m e in e  z i v i l r e c h t l i c h e  Verpflichtung zur 
Leistung der zugelassenen Mehrarbeit n ic h t  festsetzen will, da sonst 
der Sonderausspruch für die öffentlichen Betriebe nicht erforderlich 
gewesen wäre. Auch aus § 12 der Verordnung, der die vorzeitige 
Kündigung von Tarif- und Arbeitsverträgen m it Rücksicht auf die 
Zulassung der verlängerten Arbeitszeit gestattet, ergibt sich, daß die 
Verordnung n ic h t  u n m i t t e lb a r  die bestehenden Arbeitsverträge 
ändern wollte. (Urteil des Landgerichtes I, Berlin vom 12. 2. 25 —  
Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht 1925 S. 311.)

B e m e r k u  ng: Aus dem U rteil ergibt sich zunächst, daß ein zivil­
rechtlicher Anspruch des Arbeitgebers auf die gesetzlich zulässige Mehr­
arbeit dann besteht, wenn die Verpflichtung der Arbeiter zur Mehr­
arbeit in einem Tarifvertrag, in einer Arbeitsvereinbarung oder in 
den Einzelarbeitsverträgen ausdrücklich festgelegt ist. D as Urteil 
verneint die zivilrechtliche Verpflichtung nur für die Fälle, in denen 
eine solche ausdrückliche Festlegung fehlt. Darüber hinaus wird man
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die zivilreclitlichc Verpflichtung auch dann annehmen können, wenn 
zwar keine ausdrückliche Tarifvereinbarung oder sonstige Festlegung 
vorliegt, wenn aber der Einzelarbeitsvertrag erst nach Erlaß der 
Arbeitszeitverordnung vom  21. 12. 23 getätigt wurde. In  diesem 
Falle ist vorauszusetzen, daß die Bestimmungen der Arbeitszeit­
verordnung von vornherein Inhalt des Einzelarbeitsvertrages sind 
und daß der Arbeitsvertrag durch Anwendung der Ausnahme­
bestimmungen der Verordnung nicht geändert wird.

3. Reichsfinanzhof. A b z u g s f ä h ig k e i t  d e r  W e r t z u w a c h s ­
s t e u e r  b e i d e r  E in k o m m e n s te u e r . Die von einem Gewerbe­
treibenden, der Bücher nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 
führt, anläßlich eines Grundstücksverkaufs entrichtete W ertzuwachs­
steuer gehört zu den Geschäftsunkosten und gilt als nach § 33 Abs. 2 
des Einkommensteuergesetzes (in Verbindung m it § 9 des Körperschafts­
steuergesetzes) abzugsfähiger Betrag. In  einer Berufungsentscheidung 
wurde die von einer Firm a entrichtete W ertzuwachssteuer bei der 
Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens für n ic h t  abzugsfähig 
erklärt mit der Begründung, daß zu den nach § 13 Nr. 1 des Ein- 
kommensteuergestzes abzugsfähigen W erbungskosten nur Ertrags­
steuern gehören, zu denen aber die W ertzuwachssteuer nicht zu rechnen 
sei. D er Reichsfinanzhof stellt fest, daß die W ertzuwachssteuer doch 
abzugsfähig ist, denn nach der auf das Handelsgesetzbuch gestützten 
k a u fm ä n n is c h e n  A n s c h a u u n g s w e is e , die ja  für Veranlagung nach 
§ 33 Abs. 2 E kst. und § 9 K örpSt. maßgebend ist, sind alle Ausgaben, 
für die kein Gegenwert in das Vermögen der Gesellschaft hinein­
kommt, Unkosten, die den Gewinn mindern. Deshalb ist der K au f­
mann berechtigt, auch W ertzuwachssteuern, deren Entrichtung 
lediglich eine Ausgabe bildet und keinen Gegenwert schafft, als U n­
kosten zu behandeln und sie vom  Gewinn abzusetzen. Ein ausdrück­
liches V erbot des Abzuges der Steuern, — wie z. B . für die Einkommen­
steuer selbst, —  ist nirgends ausgesprochen. D ie Abzugsfähigkeit 
der W ertzuwachssteuer würde sich aber auch aus § 13 Nr. 1 des E in­
kommensteuergesetzes herleiten lassen, wo als abzugsfähig nicht nur 
'Ertragssteuern, sondern auch solche öffentlichen Abgaben aufgeführt 
sind, die zu den Geschäftsunkosten zu rechnen sind (RFH . I v.
20. 3. 1925 R S tB l. S. 98).

V e r b a n d s m it t e i lu n g e n .
(Beton- und Tiefbau-Arbeitgeberverband und Beton- und Tiefbau-

W irtschaftsverband. Berlin W  35, Nollendorfplatz 3. I.)

Am 29. Mai verschied nach schwerer K rankheit in Mannheim 
Herr Bauingenieur P a u l  B r e t n ü t z ,  In h ab er'e in er Tiefbauunter­
nehmung und Geschäftsführender Vorsitzender unserer Gruppe Baden, 
seit 1921 Vorstandsm itglied des Beton- und Tief bau-Arbeitgeber­
verbandes. Im  besten Mannesalter, im 44. Lebensjahr, hat der Tod 
den hochbegabten, tatenfrohen Kollegen aus seinem Wirkungskreis 
gerissen. D er Verband hat in ihm einen verständnisvollen Förderer 
seiner Aufgaben verloren, dem er besonders für den Ausbau der Or­
ganisation in Baden dankbar ist.

W ir werden seiner stets in Ehren gedenken.

V e r m e id u n g  v o n  U lt im o z a h lu r ig e n . Nach den E r­
m ittlungen des statistischen Reichsamtes pflegt der Geldumlauf im 
Deutschen Reich zu Monatsbeginn regelmäßig um etwa 500 Millionen 
Mark anzuschwellen, ein Vorgang, der aus währungspolitischen und 
banktechnischen Gründen unerwünscht ist. Um den Gesamtgeld­
umlauf gleichm äßiger zu gestalten, wird von der K artellstelle des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie empfohlen, daß in den 
Zahlungsbedingungen die Fälligkeiten nicht auf U lt im o  oder M ed io  
gestellt, sondern unregelmäßig auf alle Tage des Monats verteilt 
werden, insbesondere müsse m it der alten  Übung gebrochen werden, 
Wechsel nur auf Ultim o oder Medio auszustellen.

D en Mitgliedern wird empfohlen, entsprechend zu verfahren.

Vom Reichsverband der deutschen Industrie ist ein J n d u s t r ie -  
p e n s io n s - V e r e in  gegründet worden, der m it mehreren größeren 
Versicherungsgesellschaften günstige Verträge abgeschlossen hat. Mit­
glieder können die leitenden Beam ten industrieller Firmen werden, 
soweit die Firmen bzw. deren Fachverbände dem Reichsverband 
der deutschen Industrie oder der Vereinigung der deutschen Arbeit­
geberverbände angeschlossen sind. W ir können den Firmeninhabern, 
den leitenden, den wissenschaftlichen und solchen Beam ten, die zwar 
nicht in leitender Stellung sind, aber der Angestelltenversicherung 
nicht unterliegen, empfehlen, durch Erwerbung der Mitgliedschaft 
des Vereins sich eine Pension für die Zeit nach ihrer Zuruhesetzung 
zu sichern. Die näheren Bedingungen sind beim B T W V . zu erfahren.

Ä n d e r u n g  d e r  G e b ü h r e n o r d n u n g  fü r  s t ä d t e b a u l ic h e  
A r b e ite n .

Mit Rüchsicht darauf, daß die Gebührenordnung vom  1. V I I . 1923, 
die am 13. X II . 1923 die Anerkennung des Reichsfinanzministers als 
,,übliche Vergütung“  gefunden hat und seiner Zeit der in der N ach­
kriegszeit gesteigerten Bedeutung des Städtebaues Rechnung tragend als 
Erweiterung der Gebührenordnung vom Jahre 1901 ' (nach dieser R ich­
tung) anzusehen ist, noch unter dem Eindruck der Inflation beraten

und festgcstellt worden ist, war der Vorstand des Ausschusses „G e ­
bührenordnung für Architekten und Ingenieure“  den Anregungen zu 
einer Revision der Gebührenordnung für den Städtebau bereits im 
Herbst v . J. gefolgt; zum al sich im H inblick auf die von vielen Stadt­
gemeinden aufzustellenden Regional- und Nutzungspläne eine Erweite­
rung der Gebührenordnung erforderlich machte. D er für die Neu­
bearbeitung eingesetzte Ausschuß besteht aus den folgenden Herren: 
Geheimrat Prof. F . Genzmer, Geh. Reg. R a t Prof. Dr.-Ing. J. Brix, 
Vorsitzendem des A  G O, Prof. C. Möhring, Arch. H . Groß, im beson­
deren für das Siedlungswesen als Sachverständiger Arch. Salvisbcrg. 
Dieser Unterausschuß gab der Gebührenordnung eine neue Fassung; 
neben der Änderung der Gebührensätze wurde zunächst auch eine 
andere Einteilung nach der A rt der Leistung getroffen. Neu hinzuge­
treten sind die „Allgem einen Aufteilungspläne“  (Nutzungs-, Rcgional- 
pläne); a n ste lle  des Begriffes „Stadt- und Ortserweiterungspläne“ trat 
eine Zweiteilung in „Bebauungspläne" und „Teilbebauungspläne" 
(Pläne für einzelne Stadt- oder Ortserweiterungsgebiete); die städte­
baulichen Einzelarbeiteri umfassen nunmehr die Pläne für städtebau­
liche Einzelleistungen m it Grundriß und Aufriß der Bauten; die 
„Bebauungspläne für-W ohnsiedlungen" erstrecken sich auf Parzellie­
rung und Gebäudestellung. F ü r säm tliche Leistungen sind die Gebüh­
ren wieder auf 1 ha Fläche bezogen, wobei die Einheitsgebühren für 
die allgemeinen Aufteilungspläne natürlich am niedrigsten, für die 
Einzelarbeiten am höchsten sind. Für die Bebauungspläne für Wohn- 
siedelungen dagegen ist eine Grundgebühr für die W ohneinheit fest­
gesetzt. Die frühere Unterscheidung in der Höhe der Gebühren nach 
einfachen und schwierigen Fälien ist je tzt fallen gelassen, eine Erhöhung 
der Gebühr bei besonderer Bedeutung der Aufgabe je  nach Vereinbarung 
grundsätzlich vorgesehen. D er A  G O -V orstand wird des weiteren be­
strebt sein, die Anerkennung der Reichsbehörden herbeizuführen und 
empfiehlt bei Neuaufträgen bereits die neue Gebührenberechnung in 
Anwendung zu bringen. (Gebührensätze s. Dtsch. B ztg., Nr. 27 v.
4. IV . 1925.)

„Lieferungsmöglichkeit Vorbehalten“ und „nicht 
ablenkbare Ereignisse und Ursachen“ in Kaufverträgen.

(Reichsger. I. 283/23.)
(Nachdr. verb.). In einem neueren Urteil hat sich das R e ic h s ­

g e r ic h t  daiüber ausgesprochen, wie Vereinbarungen auszulegen 
sind, welche etw a folgerdermaßen lauten: „Lieferungsm öglichkeit 
Vorbehalten" oder „nicht ablenkbare Ereignisse und Ursachen ge­
statten uns Änderungen unserer Vereinbarungen“ . —  Das Reichs­
gericht erachtet den letzterwähnten Ausdruck für sehr allgemein 
gehalten. Der Wortsinn scheine auf Umstände zu weisen, die für 
die Leistungsfähigkeit des Verkäufers von Bedeutung sind und von 
ihm nicht abgewendet werden können. Die Klausel hat danach eine 
große Ähnlichkeit m it der in Kaufverträgen neuerdings vielfach 
angewandten „Lieferungsm öglichkeit Vorbehalten."

F ür diese letztere Klausel hat sich in der Rechtsprechung die 
Auffassung entwickelt, daß der Verkäufer zwar nur insoweit zur 
Lieferung verpflichtet sein soll, als er sie nach den Verhältnissen 
seines regelmäßigen Geschäftsbetriebes ausführen kann, daß er aber 
dennoch verpflichtet bleibt, alle ihm billigerweise zuzumutenden 
Bemühungen aufzuwenden, um das der Beschaffung der W are en t­
gegenstehende Hindernis zu beseitigen. Hierbei ist zwar der Ver­
käufer, der von seinem Lieferanten im Stich gelassen wird, von seiner 
Lieferungsfrist als befreit anzusehen, wenn zwischen den Vertrag­
schließenden Einverständnis darüber herrschte, daß den Kaufgegen­
stand nur solche W are bilden solle, die der Verkäufer v o n  e in e m  
b e s t im m te n  L ie f e r a n t e n  beziehen würde. —  Wenn dagegen ein 
reiner Gattungskauf vorliegt und die Möglichkeit gegeben ist, die 
W are'aus einer beliebigen Anzahl von Quellen zu beziehen, so kann 
sich der Verkäufer nicht schon deswegen vom  Vertrage lossagen, 
weil er von demjenigen Lieferanten, bei dem er bestellt hatte oder 
von dem er gewöhnlich bezog, die Ware nicht erhalten hat. rd.

Z u r  F r a g e  d e r  s o g e n a n n t e n  P r o z e ß n e u r o s e .
(Reichsger. V I. 1254/22.)

(Nachdruck verboten.) Bekanntlich steht das Reichsgericht 
seit längerer Zeit auf dem Standpunkt, daß, wenn ein U nfall infolge 
besonderer nervöser Veranlagung des davon Betroffenen besonders 
schwere Folgen hat, diese besonderen Folgen dem für den Unfall 
Verantwortlichen als Unfallfolgen zuzurechnen seien. Sie stehen 
eben, so meint der höchste Gerichtshof, m it dem U nfall im inneren 
unmittelbaren Zusammenhang.

Anders liegt der Fall, wenn gesundheitliche Folgeerscheinungen 
nur im äußeren Zusammenhänge m it dem U nfall stehen, d. h. nur an 
das Erleben des Unfalls anknüpfen, ohne daß dieser gerade in der 
fragl. Richtung auf die Gesundheit schädlich eingew irkt hätte.

In einem Falle, m it dem sich der höchste Gerichtshof beschäf­
tigte, hatte die Vorinstanz auf Grund des Gutachtens des Gerichts­
arztes angenommen, d a ß  f ü r  30 P r o z . d e r  t a t s ä c h l i c h  v o r ­
h a n d e n e n  E r w e r b s b e s c h r ä n k u n g  e tw a s  a n d e r e s  a ls  d er 
U n f a l l  u r s ä c h lic h  s e i ,  näm lich Nebeneinflüsse, ausgehend von 
der Ehefrau des Verletzten, die der W iederherstellung der vollen Er­
w erbsfähigkeit ihres Ehemannes entgegen gearbeitet hätte.
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In der Revision gegen dieses U rteil hatte der Verletzte geltend 
gemacht, daß, wenn diese Nebeneinflüsse der Ehefrau wirklich be­
ständen, sie doch auch zu den- Unfallfolgen gehörten, für die der 
Schädiger aufzukommen habe.

Indessen hat das R e ic h s g e r ic h t  diesen Standpunkt n ic h t  
g e b i l l ig t .  Allerdings seien Aufregungen der Prozeßführung bzw. 
die dadurch bei dem Verletzten verursachte Prozeßneurose und die 
damit zusammenhängenden Gesundheitsstörungen in der Regel dem 
Verursacher des Unfalls zur Last zu legen. Im vorliegenden Falle 
aber wäre die durch, den Unfall verursachte Gesundheitsstörung 
schnell abgeklungen, wenn die ungünstige Einflußnahme der Ehefrau 
des Verletzten dies nicht verhindert hätte.

Die durch den ungünstigen Einfluß der Frau auf den Verletzten 
verursachten Folgen können sonach dem Urheber des Unfalls nicht 
zur L ast gelegt werden. rd.

W a n d e r t a g u n g  d e s  D e u t s c h e n  B e t o n - V e r e in s .
Der D e u t s c h e  B e t o n - V e r e in  E. V . hält in den Tagen vom

2.— 5. August 1925 eine W anderversammlung in K öln  ab. Das end­
gültige Programm steht noch nicht fest. Vorläufig sind vorgesehen eine 
Besichtigung der Jahrtausendausstellung zu Köln, Besichtigungen von 
Industriewerken und Bauten in Köln und Umgebung sowie eine Rhein­
fahrt. Sobald das Programm endgültig feststeht, werden weitere Mit­
teilungen darüber gemacht. W . P.

A. B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e ld u n g e n . 
Bekanntgem acht im Paten tb latt vom  16. April 1925.

K l. 19a, Gr. 27. N  23451. O tto Neddermcyer, Halle a. d. S., Kaiser­
straße 11. Verfahren zum Auswechseln fertiger, auf Arbeits­
zügen vorgebrachter Gleisrahmen mittels Hebekräne.
5. V III. 24.

Kl. 20I1, Gr. 4. P  47676. Heinrich Pösentrup, Münster i. W ., Bahn­
hofstraße 5. H ubvorrichtung für eine Schienenbremse. 
22. I. 24.

K l. aoi, Gr. 3. S 66574. Siemens & Halske, A .-G., Berlin-Siemens­
stadt. Eisenbahnsignalanlage m it Blinklicht; Zus. z. Pat. 
410783. 17. V II . 24.

Kl. 37f, Gr. 7. L  59981. Hans Luckhardt, Berlin-Westend,
Branitzer Platz 6. Kraftwagenhaus. 12. IV . 24.

Kl. 38h, Gr. 2. LI 98813. Gebr. Himmelsbach, Akt.-G es., Freiburg 
i. B . Verfahren zur Konservierung von Hölzern. 11 . X . 24. 

Kl. 65b, Gr. 2. M 87692. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., 
Nürnberg. Schiebetor zum Abschluß von Trockendocks u. 
dgl. 23. X II. 24.

Kl. 65b, Gr. 3. I< 89712. Dr.-Ing. W . Koeniger, Berlin-Wilmersdorf, 
Landhausstr. 44 u. Dipl.-Ing. W . Kiw ull, Berlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 117. Vorrichtung zur Bildung gleich­
mäßiger Eisschichten in offenem Wasser, insbesondere beim 
Bergen von Schiffen. 27. V . 24.

Kl. 80b, Gr. 8. J 25540. Dr. Johann Jakob, Seebach b. Zürich, 
Schweiz; V ertr.: Dipl.-Ing. Dr. D . Landenberger, Pat.-Anw., 
Berlin SW  6r. Verfahren zur Herstellung von Kunststeinen.
22. X II. 24.

Kl. 80b, Gr. 25. H 99834. Georg Philipp Hilsheimer, Dossenheim b.
Heidelberg. Verfahren und Vorrichtung zur Schotterteerung.
23. X II . 24.

Kl. 81 e, Gr. 18. St 37069. Theodor Steen, Charlottenburg, 
Knesebeckstr. 77. Fußstück für Mammutpumpen zum 
Auskehren von Schlamm. 21. V II . 23.

Kl. 81 e, Gr. 32. E  30151. „E in trach t" Braunkohlenwerke .und 
Brikettfabriken A kt.-G es. u. Dr. Ernst Voigt, Welzow, N.-L. 
Vorrichtung zum Absetzen von Schüttgut über den Rand 
von Abraum halden. 20. X II . 23.

Kl. 85a, Gr. 7. G 59098. Gesellschaft für chemische Produktion
m. b. H . u. Berthold Deutsch, Mannheim-Waldhof. Ver­
fahren zur Enteisenung eisenhaltiger Wässer. 14. V . 23.

Kl. 85c, Gr. 6. R  60060. Franz W aldem ar von Reiche, Berlin,
H eilbronner Str. 26. Kläranlage mit Faulraum. 1 0 .1. 24.

Bekanntgem acht im Paten tblatt vom 23. April 1925.
Kl. 5c, Gr. 4. M 81441. M aschinenfabrik Schieß, Akt.-Ges., u.

Hermann Müller, Düsseldorf, Lindenstr. 234. Vorrichtung 
zum Rauben von Grubenstempeln. 9. V . 23.

K l. 20g, Gr. 8. T  29455. E m st H. Tausch, Berlin-Wilmersdorf,
W eimarische Str. 25. Stoßverzehrender Puffer als Prellbock.
27. X . 24.

Kl. 2oi, Gr. 27. S 66845. Siemens & Halske A .-G ., Berlin-Siemens­
stadt. Signalapparat zur Überm ittelung mehrerer von­
einander unabhängiger Signale; Zus. z. Pat. 290263.
19. V III . 24.

Kl. 20k, Gr. 11. S 62863. Siemens- Schuckertwerkc, G .m .b .H .,  
Berlin-Siemensstadt. Kurzschlußvorrichtung für Strom­
schienen elektrischer Bahnen nach P at. 399385; Zus. z. 
P at. 399385. 15. V . 23.

Kl. 80b, Gr. 3. C 33272. Guillaume Edm ond Antoine Cuylits, Haag, 
H oll.; V ertr.: D ipl.-Ing. W . Stern, Pat.-A nw ., E s s e n ,  Ruhr. 
Verfahren zur Herstellung hydraulischer Bindemittel oder 
hydraulischer Zusatzstoffe. 7. III . 23.

Kl. 80b, Gr. 9. A  4 2119 . Arno Andreas, Münster i. W ., Ludgeri- 
straße 28 A. Verfahren zur Herstellung von Leichtsteinen 
und Leichtplatten. 22. IV . 24.

Kl. 81 e, Gr. 36. M 85804. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G ., 
Nürnberg. Bunkeranlage. 26. V II. 24.

Sch 70410. Max Schnyder, Burgdorf, Schweiz; 
V ertr.: P . Müller, Pat.-Anw., Berlin SW  11. Siloverschluß 
m it doppeltem Meßgefäß. 3. V . 24. Schweiz 18. III . 24.

Bekanntgem acht im P atentblatt vom 30. April 1925.
K l. 20i, Gr. 4. V  19845. Joseph Vögele A .-G ., Mannheim. Ver­

kürzende Verbindung zweier Weichen entgegengesetzten 
Ablenkungssinnes. 17. I. 25.

K l. 20i, Gr. 19. M 84731. Josef Miller u. Martin Kucka, Hlohovec, 
Tschechoslowakische Republik; V ertr.: Dr. Hederich, Pat.- 
Anw., Kassel. Einrichtung zum selbsttätigen Einstellen von 
Schranken durch den fahrenden Zug. 28. IV . 24.

K l. 2oi, Gr. 34. K  90265. Heinrich Karl, Jersey City, New York, 
V. St. A .; Vertr.: G. Dedreux u. A. Weickmann, Pat.-
Anwälte, München. Selbsttätige Zugsignal- und Kontroll- 
einrichtung. 14. V II. 24. V. St. Amerika 19. V II. 23.

K l. 2oi, Gr. 38. W  66884. The Westinghouse Brake & Saxby 
Signal Co. Ltd., London; V ertr.: Dr. A. L evy u. Dr. F. 
Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW  11. Vorrichtung zur 
Lieferung von Hochfrequenzwechselstrom an den Schienen­
stromkreis eines Eisenbahnsignalsystems. 20. V III . 24.

K l. 20k, Gr. 9. A  43976. Fa. W ilhelm Ackermann, Essen. Selbst- 
sperrendes Gelenk für Isolatorhalter von Grubenbahnen; 
Zus. z. Pat. 404414. 1 4 .1. 25.

K l. 20 k, Gr. 9. P  49763. LIermann Pölkner, Essen-Altenessen, 
Altenessener Str. 506. Verstellbarer Fahrdrahthalter für 
Grubenbahnen. 12. II . 25.

K l. 42c, Gr. 6. A  42889. Fa. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, 
Berlin. Gerät zum Messen der Lage von hochliegenden 
Gegenständen, insbesondere von Leitungsdrähten elektrischer 
Bahnen; Zus. z. Anm. A  41652. 23. V III. 24.

K l. 65b, Gr. 3. K  90073. Dipl.-Ing. W oldi Kiw ull, R iga; Vertr.: 
P . Krainer, Charlottenburg, Technische Hochschule. V er­
fahren zum Bergen von Schiffen nach dem Gefrierverfahren.
28. V I. 24.

K l. 85b, Gr. 1. M 84085. Paul M artiny, Dresden, Eisenstuckstr. 44.
Verfahren zur Reinigung von W asser zum Speisen von 
Dampfkesseln. 3. III. 24.

Kl. 85c, Gr. 3. P  46941. George Elliot Perry, Chicago, V. St. A , ;
Vertr.: Dipl.-Ing. B . Kugelm ann, Pat.-Anw., Berlin-Wilmers­
dorf. Anlage zur Reinigung von Abwässern unter mehr­
maliger Belüftung derselben. 8. X . 23.

Kl. 85c, Gr. 6. I 22101. K a rl Im hoff, Essen, Zweigertstr. 54, u. Paul 
Hilgenstock, Gerthe. Verfahren zur Gewinnung von Methan 
aus faulendem Abwasserschlamm. 19. X . 21.

B . E r t e i l t e  P a t e n t e .

Bekanntgemacht im Paten tblatt vom  16. April 1925.

Kl. 18c, Gr. 8. 413388. Thyssen & Co. Akt.-G es., Mülheim a. d.
Ruhr. Verfahren zur Herstellung von nachweislich hoch­
beanspruchten eisernen Bauteilen; Zus. z. Pat. 374429.
16. IV . 24. T  28758.

K l. 2oi, Gr. 4. 413391, Joseph Vögele A .-G ., Mannheim, u. Dr. Hans 
Thoma, München, Lachnerstr. 22. Weichenreihe. 17. V II . 24. 
V  19347-

KL42C, Gr. 6. 413402. Paul Dudeck, W aldenburg, Schles. Nivellier­
gerät. 18. V I. 24. D 45666.

Bekanntgem acht im Patenblatt vom 23. April 1925.
K l. 19c, Gr. 1. 413452. A ugust Seboldt, Halle a. d. Saale, Ludwig- 

W ucherer-Straße 28. Verfahren zum Herstellen von Spur­
bahnen in Straßendecken. 26. IV . 22. S 59562.

K l. 19c, Gr. 8. 413549. Fa. J. Kem na, Breslau. Dampfwalze.
1. V II . 23. IC 86418.

K l. 20g, Gr. 1. 413618. F a. Grolmann & Co., Horst-Emscher. Vor­
richtung zur Herstellung von W endeplätzen zur Verbindung 
mehrerer Gleisstränge. 24. X . 24. G 62514.

PATENTBERICHT.
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar 1925, S. 67.

K l. 81 e', Gr. 36.
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K l. 65a, Gr. 53. 413 669. Fa. Siemens-Schuckcrtwerke G. m. b. H., 
Berlin-Siemensstadt. Schutzeinrichtung für Kanalsohlen.
28. V. 24. S 66 036.

K l. 80a, Gr. 1. 413636. Fried. Krupp Akt.-G es., Essen, Ruhr.
Maschine mit einem Schneidwerkzeug zum Zerlegen von 
abzubauenden Bodenschichten; Zus. z. Pat. 410 998. 8. V. 23. 
K  85 836.

K l. 84a, Gr. 3. 413 708. Dr.-Ing. Theodor Rehbock, Karlsruhe i. B., 
W eberstr. 4. Einrichtung zur Verhütung von Auskolkungen 
der Sohle von Wasserläufen. 11. IV . 24. R  60873.

K l. 84c, Gr. 2. 413604. B eton -un d Tiefbaugesellschaft Mast m. b. H., 
Berlin. Verfahren zum Überziehen von Ortpfählen aus Beton 
m it einer bitum enhaltigen Schutzschicht innerhalb des Vor­
treibrohrs. 16. II . 23. B  108 396.

Kl. 84c, Gr. 3. 413 491. Dr.-Ing. Max Möller, Braunschweig, und 
Heinrich Butzer, Dortmund, Moltkestr. 21 1/2. Senkbrunnen- 
gründung m it D ruckluft. 19. X . 20. M 71 105.

K l. S4C, Gr. 4. 413605. Percy Noel Lancaster, London; V ertr.:
P. Müller, Pat.-Anw ., Berlin SW  n .  Vorrichtung zum Her­
ausziehen von Vortreibrohren, n .  IV . 23. L  57726.

Bekanntgem acht im Patentblatt vom 30. April 1925.
Kl. 20 i, Gr. 4. 413930. Ernst Bockstedte, Heidelberg. Flügelschiene 

für Herzstücke von Eisenbahnweichen. 15. IV . 24. B  113 736. 
K l. 2oi, Gr. 33. 413 931. Carl Heinrich, Erdmannrode, K r. Hünfeld.

Anhaltevorrichtung für Lokom otiven. 4. III . 24.' H 96377. 
Kl. 80b, Gr. 1. 413 901. Dr. Otto Friz, Nürnberg, A m  Prinzregenten­

ufer. Verfahren zur Herstellung eines hydraulischen Mörtel­
materials. 23. V II. 24. F  56 530.

K l. 80b, Gr. 13. 413993. Sima Minache, Paris; V ertr.: Dipl.-Ing.
W . Schmitzdorff, Pat.-Anw., Berlin SW  61. Herstellung von 
aus drei übereinander angeordneten Schichten bestehenden 
Baustoffen. 3. V III . 23. M 82 198.

K l. 84a, Gr. 3. 413 997. Johannes Heyn, Stettin, Grabower Str. 6b.
Selbsttätig anspringender Heber. 19. V II . 23. H 94 250.

K l. 83c, Gr. 6. 413 826. Dr.-Ing. K arl Immhoff, Essen, Zweigert­
straße 57. Verfahren zur Reinigung von Abwasser m it be­
lebtem Schlamm und zur Ausfaulung dieses Schlamms. 
17 V l l .  23. I 23 880.

BUCHERBESPRECHUNGEN.
D ie  A u s b i ld u n g  fü r  d en  B e r u f  d e s  a k a d e m is c h e n  B a u ­

in g e n ie u r s . E in  R a t g e b e r  f ü r  d ie  B e r u f s w a h l.  Heraus­
gegeben vom  Deutschen Ausschuß für technisches Schulwesen und 
der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieunvescn. Bearbeitet von 
Dipl.-Ing. B a e r . Berlin, V D I.-V erlag, 1925. Preis 0,60 EM .; 
für VDI.-M itplieder 0,50 RM.

Die uns vorliegende kurze, aber inhaltreiche und sehr klare 
Schrift bringt auf 15 Seiten in übersichtlicher Form alles Wissenswerte 
über den Beruf der akademischen Bauingenieure, seine Vorbildung, 
seine erforderlichen Fähigkeiten, sein Studium, die Prüfungen an der 
Hochschule und später im Staatsdienste, und endlich über die aller­
dings« z. Zt. recht schwer beurteilbpren Aussichten seiner technischen 
Laufbahn. Aus bester Sachkenntnis und von hohem objektivem  
Standpunkte aus verfaßt, ist die Schrift in bestem Sinne ein Ratgeber 
und kann als solcher allseitig warm  empfohlen werden.

F ü r eine Neuauflage dürfte es sich immerhin empfehlen, bei 
dem Abschnitte über die erforderlichen Eigenschaften für den Beruf 
des Bauingenieurs nicht nur seine m athematisch-statische, auch auf 
die Raumanschauung ausgedehnte’Einstellung hervorzuheben, sondern 
auch auf die Notwendigkeit einer Fähigkeit zu eigner p r o d u k t iv e r  
A r b e i t  und G estaltung, in vielen Fällen auch auf das Erfordernis 
künstlerischen .Verständnisses und S c h a f f e n s  hinzuweisen. Viele 
unserer Bauingenieurbauten sind künstlerisch hochwertvolle Lei­
stungen, die sich in Stadt und Land bestens einfügen, oft sogar hier 
den M ittelpunkt einer harmonischen einheitlichen W irkung darstellen 
oder wie im Städtebau auch künstlerischen Richtlinien gerecht werden. 
In allen diesen Fragen pflegt der Bauingenieur durchaus selbständig 
zu denken und zu handeln und die große Form  und Linie zunächst 
selbst zu schaffen, in sehr vielen besonders erfolgreichen Fällen ohne 
Zutun des Architekten, der leider nur allzu oft kein Verständnis für 
die Schönheit und die Erfordernisse des Ingenieurbaus besitzt und 
störend in seine Kraftlinien und die aus der Statik des Baus geborene 
und somit als Schönheitsform von N atur aus gegebene in der Regel 
einfache und einheitliche Außengestaltung eingreift. Genau W ie der 
A rchitekt auf seinem Gebiete, so muß auch der Bauingenieur in seinem 
produktiven Schaffen Künstler sein, der m aterialgerecht, nach den 
Gesetzen der N atur gleichwie nach dem Verlauf und der Größe seiner 
K räfte  sein Bauw erk als eine künstlerisch einheitlich -wirkende Form  
meistern und sie ihrer Um welt anpassen muß. Gerade diese Fähig­
keit soll und muß ein Bauingenieur in durchaus nicht geringem 
Ausmaße besitzen. ' M. F .

D e r  W ä r m e ü b e r g a n g  a n  e in e r  e b e n e n  W a n d . Von Dr.-Ing. 
W a lt e r  J ü r g e s . Verlag O ld e n b o u r g , M ünchen-Berlin 1924. 
Preis 3,60 M.

D er Verfasser beschreibt seine Versuche zur Bestim m ung der 
W ärm eübergangszahl in Abhängigkeit von der Strömungsgeschwindig­
keit der vorbeistreicheuden L u ft und der Oberflächenbeschaffenheit 
(gewalzt, gerauht, poliert) der W ärm e abgebenden K upferplatte.

Die quadratische P latte  von 0,5 m Seitenlänge wurde elektrisch 
geheizt und die zugeführte W ärmemenge gemessen, der Luftstrom  
durch einen N iederdruckventilator erzeugt und durch einen W indkessel 
und eine Düse über die P latte  geblasen, w obei eine besondere Anord­
nung die Bestimmung des Anfangspunktes der hydrodynam ischen 
Grenzschicht und die Erzeugung einer sehr gleichmäßigen Geschwindig­
keit vo r der P latte  ermöglichte.' D urch genaue Messungen wurde der 
Geschwindigkeitsverlauf vor der P latte  festgestellt und die Tempera­
tu r auf und vo r der P latte  an zahlreichen Stellen m ittels Thermo­
elementen gemessen.

Nach sorgfältiger Bestim m ung der Isolations- und Strahlungs­
verluste wurden die a-W erte berechnet für verschiedene Oberflächen­
beschaffenheit der P latte  und W indgeschwindigkeiten von o bis 
25 m/sek.

Die Ergebnisse für ruhende L uft (natürliche Konvektion) stimmen 
gut überein mit den von N ußelt und H encky angegebenen W erten, 
v'ährend für strömende L u ft die W erte des Verfassers, die in einfache 
für die Praxis brauchbare Formeln zusamm engefaßt sind, von den bis­
her vorliegenden W erten zum Teil erheblich abweichen (durchschnitt­
lich etwa 40 vH  größer als die Resultate von Latzko).

Auch die Untersuchungen bei verschiedener Oberflächenbe­
schaffenheit der P latte  brachten ein überraschendes, den einzigen bisher 
vorliegenden Versuchen widersprechendes Ergebnis. D ie zunehmende 
Rauhigkeit v e r g r ö ß e r t  nach Jürges die W ärm eübergangszahl 
maxim al um etwa 7 vH , während man seither m it zunehmender 
Rauhigkeit eine wesentliche V e r r in g e r u n g  von a angenommen 
hatte.

Dipl.-Ing. W e r n e r , Karlsruhe (Baden), Techn. Hochschule.

W o h n u n g s b a u  u n d  S t a d t e r w e it e r u n g .  Von Dr.-Ing. Heinrich 
S e r in i, Verlag von Ernst R e in h a r d t ,  München. M it 44 Abb.

D er Verfasser, der sich schon in seiner Dr.-Ing.-Dissertation 
„D ie  bauliche Ausnutzung bei verschiedener Geschoßzahl, W eit­
räum igkeit undllausform " m it Erfolg bemüht hat, den Problemen, die 
heute das Wohnungswesen beschäftigen, wissenschaftlich näher zu 
kom m en,gibt in der vorliegenden A rbeit wertvolles Material zur Klärung 
der gegenwärtig stark gegeneinander ausgespielten Fragen, ob dem 
Wohnungsbedürfnis —  unter Berücksichtigung weitgehendster Spar­
sam keit —  mehr m it der Kleinwohnung im Stockwerkshause oder im 
Einfamilienhause entsprochen werden kann. Ob und wie w eit die für 
solche Kleinwohnungen gegebenen Skizzen einer Ausführung zugrunde 
gelegt werden können, wird der im Bauen bewanderte Leser selber 
beurteilen können.

Im  übrigen sind die m it vielen Skizzen und Diagramm en be­
gleiteten Darlegungen, bei aller Kürze, meistens überzeugend und wohl 
geeignet, bei Vorausplanungen von  Stadterweiterungen verhängnis­
vollen Irrtüm ern vorzubeugen.

Dem K apitel 8 „Bauordnung" wäre in A nbetracht seiner W ichtig­
keit und der U nm ittelbarkeit, m it der sich die Bauordnung an das 
bauende Publikum  wendet, eine breitere Ausarbeitung zu wünschen 
gewesen.

D aß der Verfasser auch die „Erschließungskosten" (Anlieger­
beiträge) von dem immer noch schematisch verwendeten Anlieger­
m eter befreit und mit der zulässigen „W ohnfläche" in Beziehung ge­
bracht wissen will, ist zu begrüßen. D ie entsprechende, schon vom  ver­
storbenen Prof. Baum eister in Karlsruhe, vom  Unterzeichneten u . a. 
gegebene Anregung kann nicht oft genug wiederholt werden.

K u rt D i e s t e l ,
Geh. H ofrat, Ord. Prof. a. d. Techn. Hochschule Dresden.

H i l f s z a h le n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  M o m e n te  u n d  S t ü t z e n ­
d r ü c k e . Von Alfred S c h m id t ,  Studienrat in Zerbst. Mit 24 
Textabb. Leipzig, Verlag von Bernh. Friedr. V oigt. Preis gebd. 
5 RM.

D ie Tabellen behandeln den Träger auf 3 und 4 Stützen und 
eingespannte Träger sowie Träger auf 5 Stützen. Die Aufstellung 
der Tabellen ist auf dem Dreimomentensatz aufgebaut. Zunächst sind 
die Stützenmomente, alsdann die Auflagerkräfte, m it ihrer Hilfe die 
Feldm om ente bestim m t. Die erste Tabelle fü r die Ordinaten zur Be­
rechnung der Stützenm om ente’ ist für'ein e Trägerlänge von der Ein­
h e it — 1 m durchgeführt. D ie Ordinaten sind — für die Praxis viel 
zu genau -—  von mm zu mm in neunstelligen (!) Zahlen angegeben, 
und zw ar fü r eine Einzellast und verteilte Last.

W ie angefügte Beispiele erkennen lassen, ist die Anwendung 
der Tabelle eine sehr bequeme, und zwar in der gleichen W eise für eine 
beliebig von  den Stützen entfernte Einzellast wie für beliebige Aus-
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delmung einer gleichförmigen Last, und zwar sowohl für gleiche wie 
ungleiche Stützweiten durchgehender Träger wie für den beiderseits 
eingespannten Balken über einer Öffnung, bzw. für diesen nur einseitig 
eingespannt, andererseits frei gelagert. Es steht zu erwarten, daß durch 
ihre einfache und sichere Benutzung, durch die Übersichtlichkeit der 
Handhabung und ihre allgemeine Verwendbarkeit die Schmidtschen 
Tabellen sich bald in der Praxis einbürgern und sich liier bestens 
bewähren werden. M. F.

D ie . e le k t r is c h e  L ic h t b o g e n s c h w e iß u n g , ih r e  H i l f s m i t t e l  
u n d  ih r e  A n w e n d u n g . Ein Hilfsbuch für Betriebsingenieure, 
Werkmeister, Schweißer und Studierende. Von Dipl.-Ing. Oskar 
W u n d ra m . Mit 8 Abb. Hamburg 1925., Hanseatische Verlags­
anstalt. 100 Seiten m it 92 Fig. und 2 Zahlentafeln. K art. 2 HM.
Aus Erfahrungen einer langjährigen Praxis heraus geschrieben, 

führt das kleine Buch bestens in das Gebiet der elektrischen L icht­
schweißung ein und wird namentlich auch von  dem Studierenden des 
Bauingenieürwesens, der als späterer Eisenkonstrukteur sich mit 
der Materie befassen muß, mit bestem Erfolge durchgearbeitet werden.

M. F.

M e n g e n le h r e . Von Dr. K . Greiling; B . G. Teubner (math.-phys. 
Bibi. Nr. 58), Leipzig u. Berlin 1924. 48 Seiten. Preis kart.
0,80 M.

Ohne spezielle m athematische Kenntnisse vorauszusetzen, wird 
hier versucht, in dieses während der letzten Jahrzehnte zur Ent­
wicklung gekommene Gebiet einzuführen. Für den Ingenieur dürfte 
das Heftchen im allgemeinen nur geringe praktische Bedeutung haben 
und wohl lediglich zur flüchtigen Orientierung dienen, zumal kaum 
ein Zusammenhang des Inhaltes mit den für die Technik verwendbaren 
mathematischen Theorien und Methoden besteht. 1s.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  G le is r ü c k m a s c h in e n  u n d  d a s  m a s c h i­
n e l le  G le is r ü c k e n . Von Dr.-Ing. K a r l  E d u a r d  S c h m id t ,  
Oberregierungsrat und Mitglied des Reichspätentam tes. W ürtt. 
Regierungsbaum eister des Bauingenieurfachs. Mit 125 Abbildungen. 
Stuttgart, V erlag von Konrad W ittw er 1925. Preis: geheftet 5 M., 
gebunden 6,50 M.

Die vorliegende A rbeit gibt einen Ü berblick über die gesamte 
Entwicklung der Gleisrückmaschinen und zeigt, wie sich das B e­
dürfnis der E rsatzes der H andarbeit durch Maschinenarbeit schon 
frühzeitig geltend machte, bis im Laufe der letzten zehn Jahre auch 
auf diesem Sondergebiete die H andarbeit durchweg auf das geringste 
Maß zurückgedrängt durch Maschinenarbeit ersetzt wurde. Die 
Ausführungen des Verfassers', der in seiner amtlichen T ätigkeit als 
Mitglied des Reichspatentam tes dieses Gebiet bearbeitet hat, sind 
erschöpfend und liefern dem Fachmann in klar gegliederter Form 
eine F ülle w ertvollen Wissens.

In seiner A rbeit kom m t der Verfasser zu dem Ergebnis, daß 
gegenüber dem älteren a b s a t z w e is e n  G le is r ü c k e n  heute nur 
noch das s t e t i g e  G le is r ü c k e n  durch das beinahe gänzliche A us­
schalten der H andarbeit angewendet wird.

Beim stetigen Gleisrücken kommen 3 Maschinengattungen in 
Frage:

a) die A u s le g e r m a s c h in e n , bei denen das Gleis frei von 
einem festliegenden M ittelpunkte aus ausgeschwenkt wird,

b) die N e b e n g le is m a s c h in e n , bei denen die Gleisrück­
maschine auf einem neben dem Baggergleis liegenden H ilfs­
gleis fährt,

c) die B r ü c k e n m a s c h in e n , bei denen der Träger, an dem 
die Einrichtungen zum Anheben und Verschieben des Gleises 
angebracht sind, brückenartig auf 2 Drehschemeln gelagert 
ist.

Die letztere Gattung, die von Käm m erer und A rbenz erfunden 
und durchgebildet ist, ist wohl am meisten verbreitet. D ie Entw icklung 
der Gleisrückmaschinen, die für den A bbau der Braunkohlen w irt­
schaftlich außerordentlich bedeutungsvoll ist, ist jedoch-noch nicht 
abgeschlossen.

Falls die Verwendung der Laufketten für die Baggerfahrgestelle 
festen Fuß fassen sollte, würde die Frage des Gleisrückens in Zukunft 
nur mehr für die leichteren Förder- und Fahrgleise in Betracht kommen. 
Dadurch würden die schweren Gleisrückmaschinen, die vor allem 
durch die schweren Baggerfahrgleise bedingt sind, bedeutungslos 
werden, was jedoch erst bei der Ausschaltung der derzeitigen in den 
Betrieben befindlichen Bagger, bzw. deren Um bau oder Ersatz 
durch auf Raupenketten laufende Bagger der F all wäre.

Dem gu t ausgestatteten Buch, das durch sein Erscheinen eine 
Lücke im Fachschrifttum  ausfüllt, wird weitgehendste Verbreitung 
gewünscht. W. M ü lle r.

Die D e u t s c h e  B e r g w e r k s - Z e i t u n g  (Essen) gibt zur Feier 
ihres 25 jährigen Bestehens eine Anzahl Jubiläumsnummern, reich 
illustriert, heraus. D ie uns vorliegende Nr. 7 (Preis 1 KM) ist vor­
wiegend dem Bauwesen und der Baustoffindustrie gewidmet. \o n  der 
großen Reihe w ertvoller Abhandlungen seien als für den Bauingenieur 
besonders bedeutungsvoll herausgehoben: Das Baugewerbe im Rahmen 
der nationalen A rbeit (von Prof. D r.-Ing. Zeller), der Neubau des 
Deutschen Museums (von Oberbaurat Dr.-Ing. Bosch, München),

Entwicklung und Stand der Eisenbetonbauweise (Priv.-Doz. Dr.-Ing. 
Mautner), Eisenbeton beim Ausbau der Zechen über T age (Obering. 
Konrad), Anwendung von Gußbeton, die erste Eisenbeton-Talsperre 
in Deutschland (Dipl.-Ing. Mangold), D as Betonspritzverfahren und 
seine Anwendung im Bergbau (Direktor W . Gebauer), Silobauten 
(Dipl.-Ing. Mangold), Gegenwart und Zukunftsfragen im Eisenbeton­
bau (Dr.-Ing. Petry), Betonschutzm ittel (Dr.-Ing. Brüche), Hundert 
Jahre Portlandzement (Dr. Dr. Goslicli), Hochwertiger Zement (Dr.- 
Ing. Hichmann), Hochofenschlacke als Baustoff (Direktor Dr. Grün), 
Der rheinische Traß (Rod. Wagner), Die Schleusen des Rhein-ITerne- 
Kanals (Reg.-Baurat Dr.-Ing. Steche), Größere Tiefbauten im Weser- 
Elbe-Kanal (Obering. B aurat Goetzke), Die Emscliergenossenschaft 
als Bauherrin im Industriegebiet (Baudirekter Helbig), Die E n tw ick­
lung des Bauwesens bei der Deutschen Reichsbahn, Automobilstraßeu 
(Dr.-Ing. Petry), Entw icklung und Stand des deutschen Eisenbaus 
(Direktor Schmuckler), Bemerkenswerte Hallenbauten in Eisen, 
Neue eiserne Brücken usw. Man erkennt, daß von geeigneten 
und bestens erfahrenen Verfassern hier auf engem Raum e —  aber 
doch klar und ausführlich genug —  eine große Anzahl der Aufgaben 
und Probleme behandelt werden, die das neuzeitliche Bauingenieur­
wesen und seine besten K räfte beschäftigen. M. F.

D e r  M a u re r . Von Prof. Adolf O p d e r b e c k e . Sechste verbesserte 
und verm ehrte Auflage. Leipzig 1925, Verlag Bernli. Friedr. 
V oigt. Preis broch. 7,50. gebd. 9 RM.

ln  25 Jahren hat das für den Gebrauch vorwiegend an B a u ­
gewerkschulen, daneben aber auch in der B aupraxis bestim m te W erk 
sechs Auflagen erlebt, ein Zeichen für seinen inneren W ert und für 
seine Einbürgerung in den Kreisen, an die es sich wendet . Die vor­
liegende neue Auflage ist nach dem Tode des Verfassers von einem 
nicht genannten Fachkollegen durchgesehen und vervollständigt, im 
allgemeinen aber ist die a lte  bewährte Form beibehalten worden. 
Ergänzt sind im besonderen die Abhandlungen über Glasuren, über 
Isolierung, namentlich durch Luftschichten, über die W erkstein­
behandlung, leichte Zwischenwände und Estriche. H and in Ffand 
hiermit geht eine wesentliche Vermehrung der Abbildungen. Das 
W erk wird sich auch in der neuen Form weitere Freunde erwerben 
und Nutzen stiften. M. F.

B e r ic h t  ü b e r  d ie  X X V II . H a u p t v e r s a m m lu n g  d e s  D e u t ­
s c h e n  B e t o n - V e r e in s  (E.V.) am 2 4-, 25. u n d  26. A p r i l  1924. 
Preis (ausschl. Übersendekosten) 3 RM.

In einem stattlichen Hefte von 328 Seiten Umfang, reich m it 
Abbildungen versehen, erscheinen die anläßlich der 27. Hauptversam m ­
lung des Deutschen Beton-Vereins im Jahre 1924 dort gehaltenen 
Vorträge m it den an sie sich anschließenden wertvollen Besprechungen. 
B ei der hohen und anerkannten Bedeutung, welche im Rahmen der 
Bauingenieurwissenschaft und ihrer Betätigung in der Praxis den 
Tagungen des Deutschen Beton-Vereins und dem, was hier alljährlich 
an Vorträgen und Aussprachen geboten wird, zukommt, erscheint es 
nicht notwendig, auf den W ert des neuen Berichtes noch be­
sonders hinzuweisen. Jeder Bauingenieur weiß, was er an ihm hat 
und ist sich bewußt, daß jeder neue Bericht in sich ein hervor­
ragendes Quellenwerk verkörpert. M. F.

T ie r s e e le  u n d  M e n s c h e n s e e le . Von W ilh e lm  B ö ls c h e . Mit
7 Abbildungen im Text. Preis geh. GM. 1.20, geb. GM. 2.— .
Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart.

Eingehend behandelt Bölsche in seinem neuesten Kosmos- 
Bändchen das Gesamtgebiet der Tierseelenkunde. Es geht wieder 
um die alte Streitfrage, ob die Tiere tatsächlich D enkkraft besitzen 
oder nur instinktiv dahinleben. Zu diesem Zwecke schildert er die 
Versuche von Prof. Köhler auf der Teneriffastation an neun Schim­
pansen während des Krieges und gelangt dabei zu ganz überraschenden 
Ergebnissen. Das Buch ist ein wichtiger Schritt vorwärts auf dem 
Wege der Erkenntnis über die Grenzen zwischen Mensch und Tier.

D ie  T h e o r ie  d e r  W a s s e r tu r b in e n . Ein kurzes Lehrbuch. Von 
Prof. Rudolf Esch er f. Dritte verm ehrte und verbesserte Auflage, 
herausgegeben von Rob. D u b s , Obering, der A.-G . der Maschinen­
fabriken Escher W yß & Cie., Zürich. .M it 364 Textabbildungen 
und r Tafel. 1369 S.) Julius Springer, Berlin 1924. Preis geb. 
13,50 G.-M.

Das zum ersten Mal 1908 erschienene Handbuch des inzwischen 
leider verstorbenen Züricher Professors Rudolf Escher, hat sich nament­
lich für den Unterricht an Technischen Hochschulen als ein treffliches 
H ilfsm ittel erwiesen, und die von einem Praktiker wie Rob. Dubs be­
sorgte dritte Auflage kann um so mehr willkommen geheißen werden, 
da sie die alten Vorzüge des rühmlich bekannten Buches beibehalten 
hat und darüber hinaus verschiedene Teile auf den heutigen Stand 
des Turbinenbaues ergänzt bringt, ebenso wie die Bezeichnungen 
den heute üblichen mehr angepaßt wurden. Das Gebiet der Schaufelung 
der Laufräder und der Regelung sind wesentlich erweitert worden. 
Mit Recht hebt der Bearbeiter in seinem Vorwort hervor, daß er 
„die frische, von der herkömmlichen Ausdrucksweise öfter stark 
abweichende Darstellung seines ehemaligen Lehrers zum größten Teil 
unverändert gelassen habe, da er in ihr einen wesentlichen Vorzug des 
Buches erblicke“ . Um denjenigen Fachgenossen und Studierenden,
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die das W erk noch nicht kennen, einen Ü berblick über den reichen 
Inhalt zu geben, seien die Überschriften der Hauptabschnitte hier 
angeführt: H ydraulik (Elemente der Mechanik, H ydrostatik, H ydro­
dynam ik (mit den Untertiteln: Strömende Bewegung in der ge­
füllten Leitung, mechanische W irkungen des strömenden Wassers 
bei der Ablenkung in ruhendem und bewegtem  K anal; Turbinen mit 
gestautem Durchfluß (Überdruckturbinen); die staufreien Turbinen 
(Gleichdruckturbinen). Hier ist m it R echt die Unterscheidung Reak- 
tions- und Aktionsturbinen als unzweckmäßig aufgegeben, da bekannt­
lich Reaktion auch bei den ,,Aktions"turbinen auftritt (vgl, S. 77). 
Auch ist auf die von Isaacksen (Ztschr. V D I. 1911) durchforschten 
Fälle von Sekundärströmungen infolge der W andreibung hingewiesen 
(S. 83). D er Studierende wird in anschaulicher W eise nach und nach 
mit den für das Turbinenproblem wichtigen mechanischen Vorgängen 
bekannt gemacht. Sehr klar und verständlich ist u. a. die „summarische

Ableitung der Turbinengrundgleichungen" im A bschnitt 5a (S. 72 f.), 
die sich beim Vortrag gut gebrauchen läßt. Ihr voran geht die wissen­
schaftlich schärfere A bleitung m it Benutzung des Satzes von Coriolis 
(S. 66 ff.). Es folgen die A bsch n itte : Verhalten der Turbinen unter ver­
änderten Betriebsverhältnissen (Regelung). Verwendung der verschie­
denen Bauarten, sowie Kapitel über Druckleitungen, Spurlagcr sowie 
über die experim entelle Untersuchung der Turbinen. Daß die neuesten 
Bestrebungen im Turbinenbau (Kaplanturbine, Propellerturbine usw., 
wenn auch nur kurz, Berücksichtigung finden, sei noch bemerkt. 
Die Wasserfadentheorie hat Escher m it Recht beibehaltcn und wo es 
angeht graphische Konstruktionen verwendet, um die Anschaulichkeit 
zu fördern. Ein Vorzug sind die klaren, nur das W esentliche enthalten­
den Textfiguren. Das treffliche Buch kann auch in der neuen Auflage 
allen Fachgenossen bestens empfohlen werden.

D r e s d e n , Oktober 1924. E. L e w ic k i.

MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN.
G esch äftsste lle : B E R L I N  N W  7, Som m erstr. 4 a.

O r t s g r u p p e  B r a n d e n b u r g .  

O r g a n is a t io n  u n d  A u f g a b e  d e s  V e r k e h r s w e s e n s  im  
R u h r g e b ie t .

Vortrag, gehalten von Herrn B aurat H a n s i n g ,  Essen.

D as Gebiet des Kohlenbergbaues, das allgemein als das des 
Ruhrkohlengebietes bezeichnet wird, hat seine Grenzen in der Lippe 
und im Süden in der Ruhr. E s erstreckt sich vom  Rhein bis ungefähr 
in die Gegend von Hamm. M it diesen Grenzen decken sich auch die 
des durch das Gesetz vom  5. Mai 1920 geschaffenen Siedelungsverbandes 
Ruhrkohlenbczirk. D er Schwerpunkt der Kohlenausbeute liegt zwischen 
Ruhr und Emscher. Diese Gegend ist durch eine Reihe von Groß­
städten so dicht besiedelt, daß m an diesen Bereich von 2700 qkm  m it 
3 645000 Einwohnern auch als die ,,Ruhrem scherstadt'' bezeichnen 
kann. Innerhalb dieses Stadtgebildes befinden sich gew altige Zechen 
und Industrieunternehmungen. D er historischen West-Ost-Verkehrs- 
richtung, die durch die R uhr und eine a lte  Landstraße von Dortm und 
über Bochum-Essen-Mühlheim-Duisburg bedingt war, folgten auch die 
ersten Eisenbahnen. Diese Richtung ist vorherrschend geblieben, so daß 
jetzt schließlich nicht weniger als acht zweigleisige Bahnen auf einem 
Streifen von  ungefähr 20 km nebeneinander herlaufen. D ie süd­
nördlichen Verbindungslinien dieser Bahnen wurden meist nachträglich 
aus örtlichen Bedürfnissen gebaut und sind dem heutigen Verkehr nicht 
im geringsten gewachsen. Die von den Hauptlinien nach Süden ab­
zweigenden Verbindungsbahnen sind dagen teilweise günstiger.

Die Betriebslänge des Eisenbahnnetzes beträgt 7,0 der Reichs­
bahn, der G üterverkehr hingegen im Jahre 1913 Vs des gesamten 
deutschen Güterverkehrs. Obwohl der G üterverkehr im  Ruhrgebiet auf 
etwa 70 vH . dieser Leistung zurückgegangen ist, muß bedacht werden, 
daß sich das Eisenbahnnetz bei einem erneuten Aufschwung der Ruhr­
industrie in einer ähnlichen katastrophalen Lage befinden wird, wie 
I9I3. wo es am  Ende seiner Leistungsfähigkeit stand. Dies ist 
der Anlaß zur energischen Förderung des W asserstraßenverkehrs im 
Ruhrgebiet. R h ein-H erne-K analundD ortm und-E m s-K analals fertig- 
gestellte Teilstrecken des geplanten Rhein-H annover-Kanals werden 
als zukünftige H auptverkehrsm ittel der dortigen Schwerindustrie 
bezeichnet. G ilt doch R uhrort als der größte Binnenhafen Europas.

Die fehlenden nord-südlichen Eisenbahnverbindungen sind für 
den Personenverkehr durch ein sehr dichtes Straßenbahnnetz ersetzt, 
dessen N achteil jedoch in seiner zentralen Richtung auf die Groß­
städte in seiner zersplitterten Verw altung und in seiner verschiedenen 
Spurweite liegt. D er Güterverkehr von Nord nach Süd wird meist 
durch private, o ft viele Kilom eter lange Zechenanschlußbahnen ver­
m ittelt, deren w irtschaftliche Ausnutzung infolge dieser System losigkeit 
naturgemäß äußerst m angelhaft ist. D as einzige vorhandene Schnell­
verkehrsm ittel ist der Kraftw agen, der bis jetzt auf die vorhandenen 
,,Durchgangsstraßen" angewiesen ist, die jedoch keineswegs den Er­
fordernissen gewachsen sind, die der moderne Kraftwagenverkehr an 
gebrauchsfähige Durchgangsstraßen stellt. Das Fernsprechwesen ist 
auch gut eingerichtet. Es ist ein Bezirksfem sprechnetz, wie etw a in 
Berlin. In  dieser W eise ist das Verkehrswesen des Ruhrgebietes organi­
siert. W elche Aufgaben sind noch zu lösen ?

D er Zusammengehörigkeit des Industriebezirkes ist durch die 
Gründung des oben erwähnten Siedelungsverbandes Rechnung getragen 
worden. Seine Aufgaben sind technisch w irtschaftlicher N atur und die 
Zusammengehörigkeit von Verkehr und W irtschaft ist von ihm in 
Planung und Praxis verw irklicht worden. Zunächst ist das für die 
w irtschaftliche Erschließung in Frage kommende Gebiet in Flächen für 
Industrie und Verkehrsanlagen, für W ohnzwecke und für Grüngebiete 
unterteilt worden. Meist bilden die dem Gelände angepaßten V er­
kehrswege die Grundlage für die planmäßige Aufteilung. Ebenso 
häufig müssen auch vorhandene unzureichende Verkehrsanlagen um­
gestaltet werden. Zur Verbesserung des Siid-Nord-Verkehrs auf der

Reichsbahn ist der Bau der schon längst geplanten Strecke Essen- 
Buer-Haltem -(M ünstcr) besonders dem Interesse der nördlich von 
Essen gelegenen Gebiete dringend nötig. W eitere Linien sind zwischen 
Bochum -Iiernc, Bochum-Lunon-Münster, Recklinghausen-Münster ge­
plant. D ie geplanten Nord-Süd-Linien sollen das Ruhrgebiet mit dem 
Industriegebiet der W upper verbinden D er Sachlage entsprechend 
müssen säm tliche Pläne den Bedürfnissen des Güterverkehrs angepaßt 
werden, wie ja  einzelne Linien direkt als Güterschleppbahnen ausge­
bildet werden sollen. Eine Überspannung dieses Gedankens ist selbst­
verständlich unerwünscht. Zu Gunsten des Personenverkehrs sind 
Bahnhofsbauten in Duisburg, Oberhausen, Bochum und Reckling­
hausen geplant.

Der sich gew altig entwickelnde Nah- und Bezirksverkehr im 
Ruhrgebiet hatte auf manchen Strecken einen Betrieb mit 12 Minuten 
Zugabstand in jeder Richtung zur Folge und veranlaßte nun einen 
großzügigen Ausbau des vorhandenen Reichsbahnnctzes oder die 
Loslösung des Nah- und Bezirksverkehrs von der Reichsbahn. Auch 
der Bau einer Städteschnellbahn quer durch das Industriegebiet für 
den Personenverkehr wurde erwogen.

D er Straßenbahn kom m t hier als zwischenstädtisches Verkehrs­
m ittel eine besondere Bedeutung zu und sie sollte dementsprechend 
ausgebildet werden. D erartige Überlandbahnen erfordern vor allem 
eine Trennung vom  übrigen Straßenverkehr, w as aber vielfach infolge 
des W iderstandes der Anlieger und Gemeinden nur infolge der M acht­
befugnisse des Siedelungsverbandes ermöglicht werden kann. Ver­
besserungen an vorhandenen Straßenbahnlinien werden besonders 
hinsichtlich der W egeübergänge, der Spurweite sowie der besitz- und 
tarifm äßigen Einheitlichkeit erstrebt. Eine A nzahl von Gemeinschafts­
betrieben sind schon im Gange. Dem  zu erwartenden vermehrten 
K raftw agenverkehr sollen eine Reihe Verbandsstraßen dienen, deren 
Fahrbahn in 9m für den Autom obil-Fernverkehr, zwei schmale Orts­
fahrbahnen und einen eigenen Straßenbahnkörper eingeteilt ist. Zum 
N utzen des Fernverkehrs werden die Ortschaften umgangen und schie­
nen gleiche Übergänge vermieden. Diese sind besonders für die Straßen­
bahnen in Städten ein unangenehmes Hindernis, so daß gebieterisch 
gefordert werden muß, daß sie schleunigst beseitigt werden.

D er Stellung der Straßenbahnen im Personenverkehr entsprechen 
die Grubenanschlußbahnen im Güterverkehr. Auch hier versucht der 
SiedelungsVerband m it ordnender Hand Vorhandenes zu bessern und 
Neues am zweckm äßigsten zu schaffen.

Die Bedeutung der Kanäle fü r das Ruhrgebiet ist bereits hervor- 
gehoben worden. Die Fortsetzung des Rhein-Dortmund-Hannover- 
Kanals zur Elbe und som it die W asserverbindung m it Berlin und des 
H ansakanals nach Ham burg sind für die W eiterentw icklung der Indu­
strie maßgebend.

Im  Fernsprechverkehr ist besonders das Selbstanschlußverfahren 
wünschenswert einzuführen. Auch die Städte Düsseldorf und Köln, 
sowie die westfälischen, bergisclien und vo r allem die linksrheinischen 
Industriebezirke sollten in das Schnellverkehrsnetz einbezogen werden. 
E in  Einheitstarif fü r Schnellverkehr und Bezirksfernsprechnetz kann 
nur erwünscht sien.

A uch der Anschluß an den W eltluftverkehr hat neuerdings für 
das Ruhrgebiet verw irklicht werden können. A ls künftige H auptflug­
häfen sind Dortm und und Essen ausersehen. Sogar ein späterer Be­
zirksluftverkehr ist erwogen worden. D as R echt des Siedelungsver­
bandes, Gelände zur späteren Anlage von  Flugplätzen von der Bebauung 
freizuhalten, ist, w ie hieraus ersichtlich, sehr zu begrüßen.

Die W eiterentwicklung der W irtschaft des Ruhrgebietes fordert, 
die zahlreich angeführten Pläne zu verwirklichen. Auch Pläne, die 
voraussichtlich erst später ausgeführt werden sollen, sind durch die 
Festlegung unbebaulicher Verkehrsländer durch den Siedelungsverband 
gesichert. So ist also im Ruhrgebiet die E inheitlichkeit des Verkehrs­
wesens und seine planm äßige Entw icklung gewährleistet, wie sie für 
die N otlage unserer W irtschaft erforderlich ist.
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